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Teleſcuphiſche Depeſchen. 


rc immer im Kampf. 
Der Grubenarbeiter-Ausjtand. — Es ijt von 

Schlichtunas-Derhandlungen die Rede. 

Fire Ereef, W. Va., 23. Aug. Der 
Streif-DOrganifator Dilcher madt fol- 
gende Angaben: 

Der Ausftand auf diefem Yeld ge= 
winnt rafch an Boden, und in den leß- 
ten Dagen wurden wieder zehn Gruben 
aefhloffen, während in allen übrigen 
der Betrieb zurüdgegangen tft. 

GSolumbus, D., 23. Aug. Der Prä- 
fident des nationalen Grubenarbeiter- 
Qerbandes, Hatchford, erklärt, daß Ge— 
Sohn Little, von der Ohiver 
Schiedsgerichts-Behörde, mit der na— 
tionalen Exekutive des Arbeiterverban— 
des zuſammengetroffen ſei und ihr ei— 
nen Plan für eine gemeinſchaftliche 
Konferenz zur 
Schlichtung aller ſtreitigen Fragen un— 
terbrei Es wurde nicht 
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ttet babe, 
gleich ein VBefchluß gefaßt, aber Natch- 
ford zeiate furz darauf Tchriftlich Jeine 
Bereitmilligteit an, fich an einer folchen 
Konferenz zu betheiligen. Matchford 
verſpricht ſich zwar feine 
Schlichtung des Streiks von derſelben, 
gibt aber zu verſtehen, daß ſie wahr— 
ſcheinlich zu einer größeren und erfolg— 
reicheren Berathung führen werde. 

Pittsburg, 23. Aug. Eine Depeſche 
aus Plum Creek meldet: J 

Heute führten die Sheriffsgehilfen 
die Einhaltsbefehle gegen die Gruben— 
ſtreiker weniger ſtreng durch, als zu 
irgend einer Zeit vorher, und dieStrei— 
ker marſchirten, obgleich nur in kleinen 
Gruppen, unbehindert von Plum 
Creek nach Center. Es wird gemeldet, 
daß keine weiteren Verhaftungen ſtatt— 
finden ſollten, bis das Gericht ſeine 
Entſcheidung über die fünf Streiker 
abgegeben habe, welche am Samſtag 
verhaftet wurden. Die Streiker ſetzten 
ihre Agitation in den Arbeiterwoh— 
nungen wieder fort. 

Pittsburg, 23. Aug. Im „Monon— 
gahela Houſe“ dahier trat die ange— 
kündigte gemeinſame Konferenz zwi— 
ſchen Vertretern der Grubenbeſitzer des 
Pittsburger Diſtrikts und der ſtreiken— 
den Gewerkſchaftler zuſammen. 

Ratchford erklärt die Ausſichten der 
Streiter für günſtiger, als je. 
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Deutiher Kriegertag. 
Die Konvention in Toledo, Ohio. 
(Spegialdepeihe Der „Wbendpoit“.) 

Zoledo, D., 23. Aug. Eine groß- 
artige Parade der deutfchen Krieger 
fand um 9 Uhr Vormittags durch die 
geihmücten Straßen ftatt. Viele Zi- 
bilverbände nahmen ebenfalls aftiv das 
ran theil, und 20 Kriegerverbände mit 
ihrer eigenen Mufit waren im Zuge, 
melcher etwa 5000 Mann umfaßte. 

Eine Stunde fpäter wurde die Dele- 
gatenverfammlung vom Bundes-Prä— 
jident Holle eröffnet. 50 Kriegerverei— 
ne find vertreten. Die Berichte der 
Beamten wurden angenommen. In 
der Bunde3-Sterbefafje find gegen 
märtig $6047 Baarbeitand, in der 
Bundestaffe $2091. ©. U. Maflom. 

Ioledo, D., 23. Aug. Unter ftarfer 
Betheiligung wurde der 13. Delegaten- 
taq des „Deutfchen Kriegerbundes von 
Nordamerika” eröffnet. Die Stadt ift 
auf's Reichſte geſchmückt. Im Bellevue: 
Part mar großes Konzert zu Ehren 


| der Delegaten, Boltzfejt und Feuer- 


Direfte | 


werk. 
Drei Getödtete, acht Verletzte. 
Cairo, Ill. 23. Aug. In der Zie— 
gelei von W. R. Holliday explodirte 


heute Vormittag kurz nach 7 Uhr ein 
Dampfkeſſel. Drei Männer wurden 


verletzt. 
Maſchiniſt 


— — — — — — — 


Aug. Die aus- 


augenblicklich getödtet, und acht wurden 
Die Getödteten find: Der 
Riley Bradley, 
Ricks und Henry Schiller. Mit Aus— 
nahme de3 Lebteren ſind die Getödte— 
ten und Verletzten ſämmtlich Farbige. 
Jeder der Getödteten wurde von einem 
Stück des Dampfkeſſels getroffen und 
50 Fuß weit geſchleudert. 
Dampfernuagchrichten. 
Augekommen. 


New York: California von Ham— 
burg; Spaarndam von Rotterdam; 
Tauric von Liverpool. 

New York: La Gascogne von Havre. 

New York: Circaſſia von Glasgow. 

Philadelphia: Rhynland von Liver— 
pool. 

Genua: Ems und Sarnia von New 
York, 

‚Hapre: La Normandic von N:m 
York. 

Antwerpen: Kenfington von New 
Hort. 

Liverpsol: Gallic und Corinthia von 


ftändigen Grubenarbeiter, welche hier- | Bolton. 


her famen und ihre arbeitenden Kames | 


| 


raden zum Anfchluß an den Gtreif 
au bewegen juchten, haben diefen Ver- 
uch aufgegeben und find nah Haufe 
zurücgefehrt. 
„G. A. R.““ 
Das bevorſtehende National-Feldlager. 


Buffalo, N. Y., 23. Aug. Bereits 
herrſcht ein gewaltiges Gedränge an— 
läßlich des nationalen Feldlagers des 
VBeteranen -Ordens „Grand Army of 
the Republic“. 
Clarkſon konnte bei ſeiner Ankunft da— 
hier kaum bis zum Hauptquartier (im 
„Iroquois Hotel“) durchkommen und 
erhielt eine rieſige Opation von Ve— 
teranen und Bürgern. Das Haupt— 
quartier der Frauen-Verbände befin— 


det fich in dem Gebäude Nr. 65 Delas | 
mare Ave. Als jtärkiter Kandidat für | 


das Umt des Oderfommandeurz gilt 
Dberft %. F. Mad von Sandusty, DO. 
Unter den übrigen Kandidaten ift auch 
Ss. U. Serton von Chicago. 

Buffalo wird auch bei diefer Gele- 
genheit wieder feinen Auf als „elettri= 
Ihe Stadt“ rechtfertigen. Die Vorfeh- 
rungen für eleftrifhe Yluminirung 
ind außerordentlich impofant. 

Lynch⸗Opfer. 

Paducah, Ky., 23. Aug. In der 
Nähe von Fayetteville Corners, Tenn., 
ſahen Kirchenbeſucher auf dem Weg 
zum Gotteshaus die Leiche eines be— 
tagten Weißen an einem Baum-Aſt 
hängen. Es war „Dr.“ MKGuire, ein 
herumziehender Zahnarzt, wahrſchein— 
lich von Illinois; derſelbe war, weil er 
einen verbrecheriſchen Angriff auf die 
10jährige May Carpenter verſuchte, 
verhaftet, den Behörden entriſſen und 
gelynchmordet worden. 

Opfer ſeines Berufes. 

Joliet, Ill. 23. Aug. Rudolf Meb- 
ger, ein Dräbtefpanner für die elet- 
trifche Beleuchtungs -Geſellſchaft, 
wurde heute kurz vor Mittag an einem 
der elektriſchen Pfähle unweit des C. 
& U.-Bahnhofes im Beiſein von etwa 
300 Menſchen „todtgeblitzt“. Die Leiche 
fiel herab und wurde binnen fünf 
Minuten ganz ſchwarz. 


Kühne Fleine Shwimmerin. 


‚ Ehattanooga, Tenn., 23. Aug. Auf 
eine Wette hin, welche ihr Vater einges 
gargen war, jhmwamm Lizzie Hagan, 
eiıı aufgemwedtes Yjährigeg Mädchen, 
durch den Tennefjeefluß an einem 
Punkt, welcher es für fie nothwendig 
machte, nahezu eine halbe Stund» im 
MWafler zu bleiben, und legte Dreiviertel 
Meilen zurüd, faft ftets gegen bie 
Strömung fehwimmend. Gie mil 
nädhitdem eine Meile weiter unter glei= 
chen Umftänden fchwimmen. 


Am Riagarafall ertrunfen. 


Buffalo, N. 9., 23. Aug. Ein Ses 
gelboot mit drei Männern gerieth 
Sonntag Abend zwifchen 5 und 6 Uhr 
in die Stromfchnellen oberhalb veg 
Falles und ftürzte Hinunter. Die Zn- 
faflen waren natürlich rettungslos vers 
loren. Zwei Chicagoer waren darun- 
ter, nämlich der 29jährige Charles 
Olaöner und der 2ljährige Warren 
Bufh; der dritte war Frank Weber von 
Buffalo. 


Der Oberfommanbdeur | 


Bremen: Bremen von New York. 
Mbgegangen.. 

Stettin: Thingpalla nach New York. 

Boulogne: Amfterdam, von Rotters 
dam nad) New York. 

Sputhampton: Karlärube, von Bre= 
men nach New York. 

Queenstomn: Qucania, bon Liber- 
pool nad) New York. 

Moville: State of Nebrasfa, von 
Glasgow nah New York. 

Am Lizard vorbei: St. Louis, von 
Southampton nach New York; La 
Champagne, von Havre nach New 
Hort. 

Der Hamburg-Amerifanifche Dam- 


Gideon 


pfer „Bohemia“ (Kapitän Krech) iſt 


auf der Fahrt von Baltimore nad) 
ı Hambura furz vor dem Eintreffen, un= 
| meit Finfenmwärde, in der Norden=Elbe, 
' aufgelaufen. Schlepper find an der 
| Arbeit, ven Dampfer wieder flott zu 
| machen. 


| 
Auslan). 


Das Wert von Berbrehern. 
Die fürzliche Bahnfataftropbe bei Celle. 


Hannover, 23. Aug. Die betanntlich 
auf Veranlaffung des Kaifers veran 
Ttaltete Unterfuchung der jüngiten Ent— 
gleifung des Schnellguges Frankfurt- 
Hannover-Hamburg, bei Celle, hat er= 
geben, daß ein Verbrechen vorliegt. 
E35 ijt jeßt eine Belohnung auf die Er=- 
mittelung des Ihäters gefeßt worden. 
Db e8 Lebterer auf den FZaiferlichen 
Zug felbjt abgefehen hatte, darüber 
läßt fich immer noch nichts Beitimmtes 
jagen; indeß wird dies für mahrfchein- 
lich gehalten. 

Bismard und die Konfervativen. 


Berlin, 23. Aug. Die Konfervati- 
ben haben nun doch die, in der Wiener 
„Neuen Freien Preffe“ veröffentlichten, 
außerft Scharfen Weußerungen Bis- 
mard3 über da® Gtreberthbum in der 
fonjerbativene Partei al3 echt anerten= 
nen müffen. Der „Reichabote” fchreibt: 
„Da die „Hamburger Nachrichten” die 
Meldung der „Neuen Freien Preffe“ 
fommentarlo® nachgedrudt haben, 
muß jene Meldung ala authentifch gel: 
ten.“ Dann fügt das Blatt hinzu: 
„Die Führer der Konfervativen haben 
bisher fich redlich bemüht, qute Bezie- 
hungen mit dem Fürften Bismard 
aufrecht zu erhalten. Wir find durch 
die rückſichtsloſe und verletzende Aeuße— 
rung peinlich überraſcht.“ 

General vom Schlag gerührt. 


Berlin, 238. Aug. Der Infanterie— 
General N. Winterfeld, welcher neuer— 
dings um ſeine Verabſchiedung als 
kommandirender General des Garde— 
korps eingekommen iſt, hat einen 
Schlaganfall erlitten. 

Zug : Zufammenftoh in Bayern. 


München, 23. Auguft. Bei dem 
Dorfe Freilaffing in Oberbayern, ei- 
ner Station der bayerifchen Staatd- 
bahn, bat fid ein Zufammenjtoß 
zweier Züge ereignet. Der Wiener 
Verleger Morik Bey! und deilen Gat- 
tin wurden getödtet. Unter den Ber- 
mwunbeten befinden fi Siegfried Huf- 
ferl und Xherefe Dittenberger aus 
—— und Maria Scharf aus Salz⸗ 

urg. 


Shicago, Montag, den 23. Auguit 1857. — 


Die böhmischen Wirren. 


Dielfach gemaßregelter deuticher Dolfstag.— 
Vene tichechifche Krawalle. 


Wien, 23. Aug. Sehr beventlich lau— 
ten die neueften Nachrichten aus Afch 
in Böhmen, mohin befanntlic) der 
zweite deutſch-böhmiſche Volkstag auf 
den Sonntag anberaumt wurde. Die 
Bezirkshauptmannſchaft verbot erſt die 
geplanten Verſammlungen im Freien, 
und vergebens proteſtirte der Bürger— 
meiſter Schindler beim Miniſterpräſi— 
denten Badeni gegen dieſes Verbot. 
Im letzten Augenblick verbot die Be— 
zirkshauptmannſchaft auch das Abhal— 
ten der Verſammlungen in Sälen, 
weil die Einberufer — ſo hieß es in 
dem Verbot — ſich geweigert hätten, 
gewiſſe Bedingungen zu erfüllen. Die 
Maſſen zogen dann über die Grenze 
nach Wiedenau, in der bayriſchenOber— 
pfalz. Doch hier opponirten die baye— 
riſchen Behörden ebenaflls der Veran— 
ſtaltung von Demonſtrationen. 

So ging es denn wieder zurück nach 
Böhmen hinein, mit der feſten Abſicht, 
die Verſammlung abzuhalten. So iſt 
die Lage kritiſch geworden. Die Gen— 
darmen bereiten ſich zum Angriff vor, 
und jeden Augenblick kann der blutige 
Kampf losbrechen! 

Es fand übrigens ein ungeheurer 
Andrang zum Volkstage ſtatt. 160 
Gendarmen, welche hierher geſandt 
wurden, verweigerte man überall die 
Unterkunft. (Afch ift befanntlich eine 
rein deutiche Stadt.) Hierdurch wurde 
die Stimmung immer noch gereizter, 
und vielleicht hat auch dies zu dem 
Ichroffen Vorgehen der Bezirtshaupt- 
mannjchaft beigetragen. 

Nach den lebten Nachrichten aus 
Ach it es zu Ruheftörungen gefom= 
men, welche die Aufbietung von Mili- 
tär erfordern. 

Auch aus Pilfen werden neue Kra= 
mwalle und tichechifche Gemaltthaten ges 
gen Deutfche und gegen Juden gemel- 
det. 

In Pilfen fieht es bekanntlich ſchon 
feit mehreren Tagen jehr böfe aus. 
Am Samftag und Sonntag wurden 
die Unruhen dafelbit jo Ihlimm, daß 
Militär auf den Schauplat aefchidt 
und ein regelrechtes Syftem militärt- 
Iher Batrouille eingerichtet murbe, 
Dann wurde eine DOrdre erlaffen, wel- 
che völlig dem großen Belagerungszus 
ftand entfpricht! Diefelbe verbietet 
öffentliche Verfammlungen jeder Urt, 
ordnet die Schließung aller Häufer um 
9 Uhr Abends an und ermahnt die 
Tamilienhäupter, ihre Angehörigen, 
Lehrlinge, Gefellen u. f. w. ſchon von 
halb 8 Uhr Abend an in den bier 
Wänden zu halten. Infanterie hält die 
deutjchen Gebäude und Fabriken gegen 
die Wuth der Ifchechen befeht, und 
Kapvallerie-Patrouillen durchziehen die 
Straßen. 

Die Polizei in Pilfen nahm 29 Ber- 
baftungen vor, und es mwerden noch 
biel mehr in Ausficht geitelt. Eine 
Anzahl Verletzte gab e3 gleichfall3. 

Nach den legten Meldungen herrfcht 
in Pilſen ſelbſt augenblicklich Ruhe, 
dagegen ſetzen ſich in der Pilſener Vor— 
ſtadt Sachſen die Tumulte fort. 

In Eger iſt die Landwehr heraus— 
gerufen worden. 

Neues Waſſer-⸗Unheil. 


Die alten Ueberſchwemmungs-Gebiete. 

Straßburg, 23. Aug. Auch in den 
ſüdlichen Rheingegenden wird wieder 
eine Waſſerkataſtrophe befürchtet. Hier 
ſteigt der Rhein raſch. 

Berlin, 23. Aug. Allen Poſtämtern 
und Reichsbank-Anſtalten iſt aufgetra— 
gen worden, Spenden für die Hoch— 
fluth-Nothleidenden anzunehmen. Um 
Erleichterungen zu ſchaffen, hat der 
Finanzminiſter v. Miquel verfügt, daß 
das Eintreiben von Steuern in den 
überſchwemmten Diſtrikten mit der 
äußerſten Milde vollzogen werden ſolle. 
In ganz ſchlimmen Fällen iſt eine 
Stundung und eventuell ein Erlaß der 
Steuer erlaubt. 

Und des Elends iſt immer noch kein 
Ende! Infolge abermaliger ſchwerer 
Gewitter ſind die Flüße Queis undBo— 
ber in Schleſien wieder über die Ufer 
getreten. Laubach, Regierungsbezirk 
Liegnitz, und die ganze Niederung mit 
vielen Ortſchaften ſind überſchwemmt. 
Die Wucht der eindringenden Waſſer— 
maſſen war eine ſo große, daß die Re— 
paratur = Arbeiten der erſten Kata— 
ſtrophe zerſtört worden find. 

Die Nachrichten über die gefundheit- 
lichen Verhältniffe der Provinz Schle— 
fien infolge der Weberfchwemmungen 
lauten immer beunrubigender. Auch in 
den Kreifen Zabrze und Gleiwit ift der 
Iyphus ausgebrochen und hat bereits 
zahlreiche Opfer gefordert. 


Dampfer untergegangen. 


Stettin, 23. Aug. Der Dampfer 
„Hriß“ ift auf der Fahrt von Stettin 
nad Greifswald infolge einer Keffel- 
Erplofion gefunfen. Einer der In⸗ 
ſaſſen ertrank, und zwei wurden bei der 
Exploſion verwundet. 


Bildhauer geſtorben. 


München, 23. Aug. Hier ſtarb der 
berühmte, beſonders durch Darſtellun— 
gen aus der deutſchen Heldenſage und 
der griechiſchen Mythologie bekannte 
Bildhauer Johann Chriſtian Hirt (geb. 
4. März 1836 zu Fürth), welcher zu— 
letzt als Profeſſor hier wirkte. 

Wieder etwas Erdbeben. 

Wien, 23. Aug. Die Hauptſtadt 
von Steiermark, Graz, wurde aber— 
mals von einem Erdbeben betroffen; 
doch wurde kein namhafter Schaden 
verurſacht. 


5 Uhr:Ausgabe, 





Etwas drohend. 
Die Sachlage auf der Balkau-Halbinſel. — 
Kriegsluſtige Griechen. 

Konftantinopel, 23. Aug. Noch heu— 
te dürfte eö zu einer Kriſe in ber 
Konferenz betreffs Abſchluſſes des 
Friedens zmwifchen der Türkei undGrie- 
chenland fommen. 3 heißt, daß der 
britifche Botfchafter dahier, Sir Phi: 
ip Eurrie, neue Weifungen erhalten 
bat, deren Inhalt in den heutigen Ver— 
bandlungen befannt werben muß. 

Nachrichten von der nfel Kreta 
zufolge entfaltet dort der geheime grie= 
hifche Nationalbund in lebter Zeit 
wieder große Rührigfeit und hat aud) 
die Wahl feines Kandidaten zum Prä= 
fiventen der fretifchen Gejehgebung 
durchgefeßt. Dies gilt für ein beunrus 
higendes Zeichen. 

Hierort3 erhöhen auch) die neuerliche 
repolutionären Drohungen der Armes 
nier die Beunruhigung. E83 find aber- 
mals einige Armenier verhaftet, und 
in ihrem Belt Bomben gefunden mor= 
den. Die Verhafteten fagten angeb- 
lich, die Bomben feien zu Attentaten 
auf die rufliiche und die deutfche Bot= 
Ihaft beitimmt gemejen. Den Bot- 
Ichaftern der auswärtigen Mächte iſt 
mieder ein Rundfchreiben vom armeni= 
Then Ausfhuß zugegangen, worin er= 
flärt wird, die Armenier feien de3 ewi- 
gen Warten müde und wollten ihrer 
elenden Lage ein Ende macden. 

Die Behörden dahier haben meitge- 
bende Vorficht3 = Makregeln getroffen. 
MWie man hört, verdammt der armeni= 
The Patriarch die Ugitation der Urme= 
nier und hat dies in einem Hirtenbrief 
fundgegeben, auch fi) beim Sultan i 
einem demüthigen Schreiben ent|chuls 
digt. 

Athen, 23. Aug. Hier wurde am 
Sonntag eine Verfammlung abgehal- 
ten, welche ven mehr al3 3000 Perfo- 
nen befudht war und eine Udreffe an 
den König Georg annahm, worin die= 
fer und die Regierung erfucht wer— 
den, den vorgelchlagenen Triedensper- 
trag mit der Türfei abzulehnen und 
die Teindfeligfeiten, welche durch den 
Maffenftillftand unterbrochen wurden, 
auf’ Neue 'zu beginnen. Die ganze 
ariechifche Preffe jedoch und allem Ans 
fcheine. nach die Mehrheit des Publi- 
fum3 in Athen mißbilligen entfchieden 
diefe neue Kriegs-Agitation. 

Faure beim Zaren. 
Die Ankunft des franzöſiſchen Präſidenten 


St. Petersburg, 23. Aug. Der 
franzöſiſche Präſident Faure traf 
heute kurz vor Mittag zu Peterhof ein. 
Zar Nikolaus begrüßte ihn mit außer— 
ordentlichen Herzlichkeit und umarmte 
ihn. 


Präſident Faure erhielt eine begei-— 
ſterte Ovation von der Menge auf ſei- 


ner Fahrt nach dem Palaſt. 
Die Brottheurung. 


Paris, 23. Aug. Fort und fort ſteigt 


die Erregung über die hohen Brotprei— 
ſe. Es iſt ſogar davon die Rede, eine 
Srira = Seffion der Ubgeordnetentams 
mer zur Erörterung diefes Gegenjtans 
des einzuberufen. 

An Marfeille ift übrigens die Auf: 
regung des Volkes roch arößer, als 
bier, und die Behörden treffen Maß: 
regeln zur Verhütung von Unruhen. 
Die Jmporteure und die Müller in 
Marfeille hielten eine lange Konferenz 
ab. €3 heißt, daß ein Shndifat von 
Getreidehändler die Regierung zmwins 
gen molle, die Getreidezülle herabzu= 
fegen. Doch ift darauf, den Erflärun: 
gen mohlunterrichteter Blätter zufol- 
ge, faum mehr Ausficht vorhanden, ala 
auf die Ahlchaffung diefer Zölle. 

Meldungen aus London zufolge 
find au in England die Müller be- 
unruhigt. 

Es beſtätigt ſich, daß die ruſſiſche 
Regierung daran denkt, die Getreide— 
Ausfuhr aus Rußland zu verbieten. 

Argentinien hat Weizen genug. 


Buenos Ayres, 23. Aug. Im Gegen- 
fat zu früheren Nachrichten, wird amt: 
ih befannt gemadt, daß eine fehr 
aroße Weizenernte in der argentinifchen 
Republif erwartet wird, zumal ein arö- 
heres feld beftellt worden ift, als je zu= 
bor. Auch wird eine befonders reiche 
MWol-Schur in Ausficht geitellt. 

(Xelegraphifche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


Alt und arbeitslos. 


In einem Holzſchuppen hinter ſeiner 
Wohnung, Nr. 341 Hudfon Avenue, 
hat fich heute Morgen vor Tagesan- 
bruch der 62jährige Claus Schwer er- 
hängt. Um 6 Uhr bat die Gattin 
Schmerz ihn dort gefunden. Der Ver: 
ftorbene hatte, mit Ausnahme von ge- 
legentlichen Hausarbeiten, mit denen 
er von Nachbarn betraut wurde, feit 
langer Zeit feine Beichäftigung und 


befand jich deshalb bejtändig in Noth. | 


Aus Verzweiflung trant er dazu noch 
mehr ala ihm gut war, und jchließli 
bat er feinem Dajein wohl in einem 
Anfall von heulendem Elend ein Ende 
gemacht. 


ee; 
Das Rad jerfprang. 


In der Mafchinenfabrif der Steel 
Cut GCereal Eo., No. 6310 Yale Ave., 
zerfprang heute Vormittag ein hölzer- 
nes Transmiſſions-Rad, während der 
Arbeiter Frank W. Boyle damit be- 
fchäftigt war, e& mittels eines Meiels 
zu reinigen. Bohle wurde von einem 
der Sprungftüde an die linfe Schläfe 
getroffen und blieb todt auf dem Plape, 


Luetgert vor dem Richter. 


Der Beginn des ſenſationellen Mordprozeſſes. 


Starfer Andrang zu den Derhandlungen. 
Der Angeflagte ruhig und gefaßt. 


Mit der Auswahl der Geſchworenen wird 
morgen Dormittag der Anfana gemacht. 
Vor Richter Tuthil haben heute 

Vormittag die fenfationelen Prozeß- 

verhandlungen gegen dem angeblichen 

Gattinmörder Adolf L. Luetgert be— 

gonnen. Schon lange vor zehn Uhr 

war der geräumige Korridor im drit— 
ten Stockwerk des Kriminalgerichtsge— 
bäudes mit zahlreichen Leuten aus al— 
len Schichten der Bevölkerung ange— 
füllt, und kaum war ihnen der Zu— 
tritt zu dem Gerichtsſaal geſtattet, als 


auch ſchon jedes Plätzchen in demſelben 
Anweſenden Suegau CERR 

welchen aus auf die Fabrikanten einge⸗ 
wirkt werden wird. 
a a — — 
geſpannteſtem Intereſſe den Vorgän- hieſigen Bureaus ſteht Hert John 8. 
MEcGibbons, und zu ſeinem Vertreter 
in New Mork hat Herr Handy den 


befegt war. Unter den 
befanden Jich nicht wenige Vertreterin- 
nen des jchönen Gefchleht3, die mit 


gen im Öerichtäzimmer folgten. Kurz 


bevor Gerichtsclerk Knoch die Ver: 


| bandlungen für eröffnet erklärte, wur | DTM A J am 
| Beide Herren find Chicagoer und ha— 


i de Quetgert von dem Hilf2-Sheriff 
| Reed in den Gerichtsfaal geleitet. Gr 
| trug einen hellgrauen Anzug; 

Kopfbaar war forgfältig gefämmt und 
ı gejcheitelt, während der Angeklagte fich 
| feinen Anebelbart hatte abrajiren lafs 


ı fen, mas ihm ein jüngeres Ausfehen | 
Er ließ fi gemüthlich in eis | 


verleiht. 
Inen der großen Lehnftühle vor dem 
| Vult des Richters nieder und vertiefte 
| fich in aller Seelenrube in die Lektüre 
| der Morgenblätter, au) nicht die ge= 
| tingfte Spur einer inneren Errequng 

befundend. Neben ihm fa der ältejte 
| Sohn des Angeklagten, der ihm fehr 
ähnelt, gelegentlih mit feinem Vater 
leife Tprechend. 

Polizei-Infpeltor Schaad und Ka= 
pitäan Schüttler, beide in voller Unis 
form, waren ebenfallä zeitig zur Hand 
und nahmen Plat in dem für die Ge- 
hmorenen abgetrennten Naume, von 
we aus fie den Gefangenen genau be= 
obachten konnten. Staatsanwalt De- 
neen, Hilf3-Staatsanwalt MeEmwen, 
die Anwälte Bhelan, Bradley und Er- 
Nichter Vincent, welche die Vertheidi- 
gung Quetgert3 übernommen, fowmie 
die Geheimpoliziften Griebenom und 
Dean, die den ganzen Fall aufarbeite- 
ten, waren nicht minder der Gegen 
ftand allgemeiner Aufmerffamteit, da 
fie eben fammtlich in dem Prozeß her= 
borragende Rollen fpielen werden. 

Die Uhr zeigte juft die zehnte Vor- 
mittagsftunde an, als fich Staatsan- 
walt Deneen erhob und erklärte, daß 
die Anklage zum Beaintt des Bro- 
zejles bereit fei; die Vertheidigung gab 
eine gleichlautende Erklärung ab, mwo= 
rauf der Richter anordnete, daß gemäß 
den Beitimmungen de3 neuen Gefchmo- 
renen-Öefetes die Jury ausgewählt 
werden follte. Bis morgen Vormittag 
10 Uhr, biß zu welcher Stunde die 
Verhandlungen gleich darauf verlegt 
wurden, werden die Jury-Kommifläre 
Reddington, Spooner und Monaghan 
aus den 15,000 zum Gefchmorenen=- 
dienst heranzuziehenden Bürgern Coof 
Countys 100 durch das 2ouS beitim= 
men, die dann einzeln vor dem Rich» 
ter geprüft werden. Man erwartet, 
daß die Auswahl der Jury mindeitens 
eine Woche in Anfpruch nehmen wird. 

Quetgert wurde in feine Zelle zurüd- 
gebracht, und die Menge der Zufchau- 
er verlief fih nah und nad. 

Wie Staatsanwalt Denen dem 
Vertreter der „Ubenppoft” gegenüber 
bemerkte, wird die Unflage etma 60 
Belaftungszeugen vorführen. 

Die Vörgefhichte des jenfattonellen 
Falles Tautet, furz zufammengefaßt, 
wie folgt: Am Samjtag, den 1. Mai 
d. %., Abends gegen 10:30 Uhr, murde 
Frau Louife Luetgert zum legten Male 
febend gefehen. hr 12 Jahre alter 
Sohn Koui3 wünschte um diefe Zeit 
feiner Mutter, die damals ein einfa- 
ches Hausfleid trug, quite Nacht, und 
feit diefem Augenblid ift diefelbe ſpur⸗ 
los verſchwunden. Erſt am darauffol⸗ 
genden Dienſtag wurde die Polizei von 

einem Bruder der Vermißten, dem die 
Sache ſonderbar vorkam, auf den That— 
beſtand aufmerkſam gemacht, während 
Luetgert ſelbſt gar keine Nachforſchun— 
gen über den Verbleib ſeiner Gattin 
aͤnſtellte. Er verbreitete vielmehr das 
Gerücht, daß die Verſchwundene mög— 
licherweiſe Selbſtmord begangen haben 
könne, und auch die Polizei theilte an— 
fänglich dieſe Theorie. Fluß und See⸗ 
ufer wurden tagelang nach der Leiche 
durchſucht, von der Vermißten wurde 
indeſſen nicht die geringſte Spur ent— 
deckt. Da plötzlich kam es zu Ohren 
der Behörden, daß Luetgert in der 
Nacht vom 1. auf den 2. Mai in ſeiner 
ſchon vorher, finanzieller Schwierig— 
keiten halber geſchloſſenen Fabrik die 
Keifelfeuer hatte anzünden laffen; dies 
erregte Verdacht, zumal man mohl 
wußte, daß Quetgert mit feiner Frau 
in ftetem Uinfrieden gelebt. Die Fabrik 
wurde gründlich durchfucht, und Luet- 
aert am 17. Mat unter der gräßlichen 
Anklage, feine Gattin in einem ber 
großen Bottiche zerfocht zu haben, ‚in 
Haft genommen. Fünf Tage Tpäter, 
am 22, Mai, fand das erite Verhör de3 
Arreftanten vor Richter Keriten jtatt; 
die Verhandlungen zogen fich bis zum 
1. Yuni in die Länge, an welchem Ta= 
ge Quetgert ohne Zulaffung von Bürg- 
Ichaft den Großgefchworenen überant- 
imortet wurde. Geit diefem Tage hat 
er in dem Countygefängniß gefeilen. 


Leiet die Sonmogäbeilage der Abendpoſt 


fein | 


| 
| 
| 


Für die Barifer Austellung. 


Kommiſſär Handy bereits nah $ranfreich 
abagereift. 

Der von Präfident MeKinley zum 
Spezial-Kommiflär der Ver. Staaten 
für die Barifer Weltausitellung er— 
nannte Herr Mofes PB. Handy dom 
biefigen „Iimes-Herald“ it heute mit 
dem Dampfer „Qa Gascogne“ von New 
Nork nad Hapre abgereijt. In feiner 
Bealeitung befinden fich Lieutenant W. 
&. Bafer von der Bundesmarine und 
Colonel Charles Chaille-Long bon 
Maryland, welche ihm vom Staatäni- 
nijterium al3 Dolmetjcher und Weg 
weijer mitgegeben worden find. lm 
in den Ber. Staaten für die Befchi- 


ı dung der Ausitelung Stimmung zu 
| machen, hat Herr Handy 


por jeiner 
Abreife noch bier in Chicago und ın 
New Nork Bureaur eingerichtet, von 


Un der Spiße des 


Herrn Louis M. Hamburger ernannt. 


ben offizielle Stellungen bei der hiefi- 
gen Weltausftellung betleidet. 


—o — — 


Leichenfunde. 


Parkpoliziſt E. Steiner fand heute 
Morgen um halb acht Uhr auf dem 
Waſſer der großen Lagune des Lin— 
coln-Parkes treibend, die noch nicht 
erkaltete Leiche eines unbekannten 
Mannes. Ein am Ufer liegender Hut 
war ſo ſorgfältig plazirt, daß man 
annehmen darf, der Eigenthümer ſel— 
ber, eben der Todte, habe ihn dorthin 
gelegt. Der Hut hat dem Ertrunkenen 
gehört, und dieſer iſt demnach wohl 
freiwillig in das Waſſer gegangen. 

Auf einem Düngerhaufen hinter 
dem Hauſe Nr. 34 Myrtle Str. iſt 
heute Morgen die Leiche eines faſt 
zum Sfelett abgemagerten, in Qumpen 
gekleideten alten Mannes gefunden 
worden. Die Polizei nimmt an, daß 
man e3 mit einem alten Bagabunden 
zu thun hat, der fich auf dem bezeichne- 
ten Plaß zum Schlafen hingelegt bet 
und dann vor Erfhöpfung geftorben 
ift. 

Später: Der in der Lincoln 
Park » Lagune ertrunfen gefundene 
Mann ijt im Laufe des Tages ald der 
beſchäftigungslos geweſene Pianobauer 
Auguſt Tomizahn von No. 197 Shef⸗ 
field Ave. identifizirt worden. Tomi— 
zahn war Mitglied des Odd Fellow— 
Ordens, und zwar gehörte er zur So— 
phia Rebekka-Loge Nr. 96. 


— 


Unterbrochene Heimfahrt. 


Die Logen des Ordens der Makka— 
bäer und des Förſter-Ordens von 
Hammond, Whiting und Eaſt Chicago 
veranſtalteten geſtern einen Ausflug an 
den Drainage -Kanal. Um halb 
neun Uhr Abends rannte nahe River— 
dale in Folge falſcher — — 
eine Rangirlokomotive der Chikago & 
Calumet Terminal-Bahn in den 
Zug der Ausflügler, und einige von 
dieſen erlitten bei dem Zuſammenſtoß 
ernſtliche Verletzungen. Unter den 
Verwundeten befinden ſich Stadtmar— 
ſchall Walker von Hammond, P. Joe 
Murrah, der Geſchäftsführer desHam— 
mond Opera Houſe, Chefclerk John 
D. Smally von der Interjtate Traf- 
fic Affociation, der Hilfstapellmeiiter 
Barney ©. Young von der Maftabäer- 
Kapelle und Benjamin Mead. 


Ein nahhaltiges Abenteuer. 


- 


George Stevens aus St. Paul wur: 
de heute von Bolizeirichter Martin un 
ter der Anklage jchwerer Körperver- 
legung dem Kriminalgericht übermie- 
fen. Stevens fam am 7. Auli nad 
Chicago. Er gerieth ın die Spelunte 
des Charles Harper, Nr. 379 State 
Straße, und ließ fih mit dem Wirthe 
und einigen anderen Gutedeln in ein 
MWürfelfpiel um Geld ein. Natürlich 
berlor er, und als er da& übel nehmen 
wollte, wurde er von Harper und def 
fen Spießgeſellen ſchmählich durchge— 
bläut. In der höchſten Noth riß er ei— 
nen Revolver aus der Taſche und ſchoß 
den Harper über den Haufen. Seither 
ſind er und Harper im Hoſpital gewe— 
ſen. Jetzt ſind Beide wieder hergeſtellt, 
und Harper tritt gegen Stevens als 
Ankläger auf. 


Zuſammenſtoß. 


An der Kreuzung von 43. Straße 
und Cottage Grove Avenue entſtand 
heute Morgen eine Verkehrsſtockung, 
indem ein Waggon der elektriſchen 
Bahn gegen den Greifwagen eines 
Kabelzuges anrannte. Der Anſtreicher 
Wm. A. Eckemann von Nr. 2950 
Cottage Grove Avenue, der ſich auf 
dem Greifwagen befand, wurde durch 
den Zuſammenſtoß von ſeinem Sitz 
geſchleudert und hat eine ſchwere Ver— 
letzung des rechten Kniees erlitten. 


Das Wetter. 


Vom Wetrterbudeau auf dem Auditot iumthutm 
wito für die nächſten 13 Stunden fſolgendes Werter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fht geitchr: 

Chicago und Umgegmd: Im Allgemeinen jhön 
heute Abend und morgan; geringe Temerasurders 
anderung; lebbafde jüdditliche Winde. 

Almois, Imdianz und Miffouri: Im Allgemeinen 
ſchön boute Abend mud morgen; beränderliche 
Winde. 

Wisconitn: Theifweiie bewöltt heute Ubend; mög 
Iiher Weije örtliche Negenichauer; morgen im Als 
ghmeinen Ihön; jüdöftiihe Winde. 

In Chicago itelle Ah der Temmwetnzitand jeit uns 
ferem -Ichten Berichte wie folgt: Geitru Abend um 
6 Us 64 Grad; Mitternaht 63 Grad Über Rull; 
beute Morgen um 6 Uhe 60 Grad und heute Mittag 
66 Grad über Rull, 


———— [2 
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Banfpräflident Ekels. 


Dem Advofaten James 9. Edelß 
bon Ottawa jcheint jeine Ernennung 
zum Schagamt3-Kontrafleur durch den 
Präfidenten Cleveland eine glängente 
Karriere eröffnen zu follen. Die Eo- 
lonial Truft Company, ein Neiv Mor= 
fer Bantkinftitut, an deilen Spiße frü- 
ber der Er-Gouperneur Flower geſtan—⸗ 
den hat, will ihn zu ihrem Präfidenten 
mählen, und diejelbe geminndringende 
Ehre bietet ihm da3 Direktorium der 
bieftgen Commercial National-Bant 
an. Dieje Herren jtellen e3 ihm frei, 
feinen Termin al3 Kontrolleur auszus 
dienen, ehe er den Boiten bei ihnen an= 
tritt. Wahrfcheinlich wird Herr Edel3 
diefe Offerte annehmen. Die Präft- 
dentenitelle der Commercial Bant iſt 
unbefegt geblieben, feit Herr Henry F- 
Games, der jeither gejtorben tft, aml. 
Mai aus Altersfhwäche davon zurüd- 
trat. Die Direktoren der Bank find 
Seffe Spalding, 9. W. ing, ©. W. 
Ramon, Orrin W. Potter ud N. R, 
Fairbank. 


Bon der Börfe. 


Mer geglaubt hat, daß die Weizen 
preife beute meiter fteigen mürben, 
mußte jhan bald nach Eröffnung der 
Börfe die Entdedung machen, daß hiers 
zu vorläufig wenigjtens wenig Außficht / 
vorhanden tft. Gleich bei der Eröffnung 
wurde September-Weizen mit 994 &i3. 
und Dezember-Weizen mit $1.00 quo= 
tirt, fünf Minuten fpäter aber war ber 
September-Weizen auf 95 Cents zu= 
rüdaeqanaen. Die Bullen brachten e8 
durch einen gemeffenen Anfturm zwar 
fertig, die Anfangspreife wieder herzu= 
Itellen, aber dann trat ein ftetiger Rüd- 
gang ein und geen Mittag ftand der 
September-Weizen auf 974. Bei Tho- 
resihluß war September-MWeizen auf 
96 und Dezember-Weizen auf 953 Et3. 
zurüdgegangen. Der Mais fiel ebens 
falls im Preife, und zwar von 33 auf 
313; er ftieq nachher wieder auf 32}. 


Die Arbeit beginnt. 


Die Kontraktoren MeArthur Bros. 
haben heute mit den Ausgrabungen be— 
gonnen, welche noch für das Funda= 
ment de3 neuen Bundesaebäudes nös 
thig find, ehe mit der Eintreibung der 
Pfühle angefangen werden fann. €3 
jind noch gegen 50,000 Kubifyards Erz 
de aus dem Xoche zu entfernen. In 
vierzehn Tagen etwa wird das gefche- 
ben fein. Mit der Eintreibung ber 
Pfähle und mit dem ganzen Yundas 
ment hofft Architeft Cobb noch vor Ans 
bruch des Winters fertig Mmerden zu 
können. 


— —e 


Fand einen jähen Tod. 


Der 30 Jahre alte Georg E. Schra— 
der, wohnhaft Nr. 26 Aſhland Avbe., 
wurde geſtern Nachmittag, als er auf 
ſeinem Stahlroß den Viadukt an der 
Ogden Avenue paſſiren wollte, von 
einem Blutſturz befallen und ſank be— 
wußtlos vom Rade herab. Ein Am— 
bulanzwagen ſchaffte den Schwerkran—⸗ 
ken nach dem County-Hoſpital, wo er 
bald dasauf den legten Athemzug that, 
Die Leiche wurde vorläufig in ber 
County-Morgue aufgebahrt. Schrader 
ſoll ſchon ſeit langerZeit lungenleidend 
geweſen ſein. 


Geht früh ihren eigenen Weg. 


Frau Babft von Nr. 2709 Superior 
Straße meldete heute der Polizei, daß 
ihre 14jährige Nichte und Pflegetochter 
Effie heimlich ihre Wohnung verlaflen 
babe. Das Mädchen hatte jchon öfter 
erklärt, daß e3 fich feinen Yebenzunters 
halt bei fremden Leuten verdienen mols 
le. Am Samjtag Wbend hat fie nun 
ihre wenigen Habjeligkeiten zufammen= 
gepadt und dann unter dem Schuße ber 
Duntelheit die große Reife in die weite 
Welt angetreten. 


Rahm ein unfreiwiliges Bad. 


Ein gemiffer William Murphy, 
wohnhaft Nr. 182 N. State Straße, 
ftürzte geftern Abend, während er mit 
feinem Bruder auf den Dod3, nahe 
der Clark Straßen-Brüde, herums 
fpazierte, in Folge eines yehltrittes 
fopfüber in den Fluß hinab. Glüd- 
licherweife war der Polizift Mulcaby 
in der Nähe, dem e3 mit Hilfe des 
Brüdenmärters gelana, den ſchon halb— 
bemußtlofen Mann noch rechtzeitig an 
das Ufer zu ziehen. Murphy Toll be= 
trunfen gemwefen fein, al3 der Unfall 
fi zutrug. 


Kurz und Neu. 


* An der Kreuzung von Sommers 
cial Abe. und 83. Str. verfuhte Ans 
thony Gusriem von Nr. 3559 Jndiana 
Ave. gejtern Abend auf einen in voller 
Fahrt befindlichen Waggon der elefs 
trifjhen Bahn zu fpringen. Er am 
dabei zu Fall und der linte Arm murs 
de ihm durch die Räder des Waggons 
zermalmt, fo daß ihm diefes Glied hat 
abgetrennt werden müflen. 

* Die Deteftives Herman und ohne 
fon von der Zentral-Staticft nerhaftes 
ten heute zu früher Moraenitunde nad 
einer langen Hegiagd an der Clark, 
nahe Xadjon-Straße, einen Burjchen, 
Namens Frant Moffatt, auf den: bie 
Polizei fchen feit drei Monaten vergeb- 
lich gefahndet hatte. Moffatt fteht uns» 
ter der Anklage, eine große Quantität 
Drabt aus einem Gejchäftslofale an 
der Sübfeite geftohlen zu haben, 
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Borvertauf von Serbft: 
Kleiderftoffen. 
Kauft jegt und part un MWaaren zu alte 


463011. echtes deutjches Henrietta — alle Farben, 
einfchließlih die neuen grünen, blauen und 
Ila—fie find heute 85c die %d. werth, 


Ein groher Bargain in jhtwarzen Stoffen. 


2 Kiften echte 40,01. engliiche brocaded Jacquards3 
in den neuen Serbit:Muitern—wenn fie heute 


29c 


gelandet würden, würde jie 34c Die zus 
tojten— für diefen Verkauf... 


43ll. einfaches und fancy englifches A- 
paca—reg. 65c Qualität— Verkaufspreis 


643ÖU. einfach und gemiichtes Broadeloty— 

eine gute $1 die Yd. Qualität—fpeziell zu 

— Neſter zu weniger als der 
Haälfte des Köſtenpreiſes. 


323öll. echt ſchwarze Sateens —Henrietta 
—B— 15c Waaren—für 


Schwere Eretong—für Quilt® oder um 
dbel zu bedecen 


Berfauf von Kurzwaaren und 
Findings. 

Stodinet Dres Shields, werth 10c 

Extra gute Drei Stays, werth 1Oc..aceueu... 8 

6 Did. Patent Haken und Dejen 

6 Spulen jhwarzer Heftfaden 

6 Papiere guter Stectnadeln für 

Belveteen Rod-Einfagband, werth 5c........ & 

2 Papiere Sicherheits-Nadeln, alle Größen für Be 

— — 

Reinleinener Canvas, die Yd 


Seſter Rock Cambric, die Pd................ 
Karrirtes Crinoline, ſchwaͤrz oder grau, Yd.. 


Domeſties. 


200 Stücke extra ſchweres leinen appretirtes Hand⸗ 
tuchzeug, mit rothen Rändern, guter 
au 6c, Die Yard 

Gederbigtee ni; üttzeng, in echtfarbigen 15 
fancy Streifen, qute 20° Waare, zu 

Beine änfefedern, die gemwöhnlid) fire 7 
bas Pfund verfaufte Sorte, jpeziell 

2; ſchwerer Yngrain » Teppich, neue Entwürfe, 

—X und Legen frei — ſpeziell, die 39€ 


Sc 
3c 


Kleider. 


saney get gem: ———— Kniehoſen⸗ 

nzüge für Knaben, Größen 4—13, m 

einreihiger Rod, werth 83 81 25 

ſeniehoſen⸗Anzüge für Knaben, aus feinen impor— 
tirten ganzwollenen ſchwarzen 3 Kammgar= 
u — ne en Bet uchfutter — 
adello zen e aare, Prais 
8, fpeziell 53.5 

Reefer⸗ —5 — für Knaben. in grauen und brau— 
nen wollenen Eheviots, große Datrojens 98c 
fragen, Größen 3 bi3 8, werth $2....... 

Lange Hofen-Auzüge für Knaben, in blauen und 
braunen Plaid wollenen Gajfimeres, Größen 


Er 19 — gewöhnlid) für $5 ver- 53.45 


Männer-Smweaterd, ganz Wolle, gro: 
Ber fancy Dtatrojenfragen, wth. $2 1. 25 
Sunior-Hofen, Größen 3 bis 8, in ganzwollenen 
fancy Plaid Gajfimeres und Kamıngarı, 39e 
unten Schleifen, werth 75c 


” Belegrapkifiie Notizen. | Stein Parse, mise um Em Notizen. 


— An New York find jebt doch 2000 
Mäntelmadher an den Streit gegan= 
gen, desgleichen 1500 Schneider, welche 
an feinen Röden arbeiten. 

— In MWoodbury, N. %., brannte 
die Kunftpünger-Fabrif von J. P. 
Ihomas3 & Söhne größtentheils iie= 
ber. Verluft eine Viertelmillion, Ber- 
fiherung nur 100,000 Dollars. 

— Zu Williamdburg, Ky., wurde 
ber Farbige Elcancy Sullivan, der me= 
gen Vergewaltigung zu SO Nahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, 
Nachts von einem Pöbelhaufen gelynd- 
morbet. 

— Die 7. Yahresfonvention des 
Babifchen Zentralbundes, melde im, 
Indianapolis tagte, erwählte Philipp 
Buerkle von Sandusty, D., zum Prä= 
fibenten. Unter den ermählten 
„Zruftees“ find die Chicagoer Carl 
Eichin und Charles Stahl. 


— Nahezu 30,000 Fremde find in! 
jährlichen | 


Buffalo, N. Q., zum 31. 
Teldlager der „Stand Army“ bis jeßt 
eingetroffen. 
Ihmüdt. Ein Zeltlager ift zur Unter: 
bringung von 12,000 der Veteranen 
errichtet. 

Ausland. 

— Alle preußifhen Schulen haben 
befondere Weijung erhalten, den Dies- 
jährigen Seban-Tag zu feiern. 

— Eine große Feuersbrunit in der 
griehijchen Hauptjtabt Athen zeritörte 
ein ganzes Gevierte Gebäude nahe bei 
der Nationalbant. 

— Der, gegenwärtig auf einer Welt- 
reife begriffene König von Giam, 
Ehulalongforn I., ift in Köln einges 
troffen. 

— Yuf der zweiten Situng des in= 
ternationalen Aerzte-Kongreſſes, wel— 
cher in der alten ruſſiſchen Hauptſtadt 
Moskau tagt, verlas auch Dr. Senn 
von Chicago eine Abhandlung. 

Kaiſer Wilhelm läßt ſich wieder 
von Profeſſor Knackfuß in Kaſſel ma— 
fen, und zwar in einem allegoriſchen 
Koftüm und in ganz neuer Bofe. 

— Die Bayreuther Feltfpiele Tchlof- 
fen mit der 100. Aufführung des 
„Barfifal”, und Frau ECofima Wagner 
gab den Mitwirtenden und Anderen 
ein Banfett. 

— Die „Münchener Allg. Zeitung” 
dringt nod immer in bie deutfche Re= 
gierung, einen „turzen, aber heftigen 

olitrieg" gegen die: Ver. Staaten zu 
Aikeen troß der damit verfnüpften 
Dpfer. 

— Fürft Hohenlohe, der beutjche 
Reichslanzler, mweilt noch immer auf 
feinen Gütern in Rußland und wird 
nicht vor September zurüdermartet. 
&8 Heißt, daß er bald durch Freiherrn 
v. Bülow erfeßt werben Tolle. 


— Der afrifanifche König von Bes 
nin, welcher fih am 5. Auguft den 
britifichen Behörden ergeben hatte, 30g 
wieber in Benin. ein, nachdem er dem 
 britifchen Refidenten öffentlich gehul- 

bigt hatte. 

— Auf dem Trafalgar-Square in 
London fand geitern Abend eine Anar- 
iften-Verfammlung ftatt, in melcher 
es theilweiſe tumutuariſche Auftritte 
gab. Doc Hatte: die Polizei Vorteh- 
- zungen getroffen, bevenflicheren Un— 
prbnungen. porzubeugen. 

— Schof wieder wird die Angabe 
verbreitet, daß Kaifer Wilhelm einen 
Plan betveffs gemeinfamen Vorgehens 
der eutopäiſchen Kontinentalmächte ge⸗ 
gen die Anarchiſten unterbreitet habe, 
und bie meiften diefer Mächte ihre 
Mitwirkung: verfprochen hätten. 

Dem öfterreichifehen Offizier 


39€) 
59e | 


0 
Fl ale 
Fancy Sugar Corn, die Büchie 


Die Stadt ift reich ges | 


Spezial-Verkauf ! 
Dienftag und Mittwoch)! 


Berfäumt ihn nicht! 


Schuhe, 


Wir wünfchen, das Ihr jegt fauft — darum haben 
wir bie Preiie in die Hälfte geichnitten. 


Gute Dongola Andpffhuhe für Mädchen, Größen 
12 bi3 2, Patent Tipg, ein — Klaffe 59c 
Schub, regulärer Preis $1. 

Braume, lohfarbige und —8 Schuhe für Kin— 
der, Größen 5 bi8 7%, werth 75c das 39e 
9 


Paar 

82.00 Knöpf- und Schnür-Schuhe für Damen, nene 
Eoın Zehen, mit Lackleder bejegt und 98cC 
tragen fi jehr gut, alle Größen 

185 Paar 83.00 Khofoladefa rbige und Ochienblut 
KAnöpf- und Shnür-Schuhe für Damen — irgend 
eine gewünjchte Facon hier zum Si 
Verkauf zu. u; +’. 

ı Starfe — Shni ürichuhe für Knaben, Coin Ze⸗ 

ben, ein guter Schub, — na — Bde 
zu tragen, Größen 12 b18 2... 


Borverfauf von Garn. 
Kauft jest, ehe die Preiſe —— 


nn deutiche Strid-Wolle, d. Strang. . +17 
Beite jpaniiche Wolle, der Strang... ... ‚1 
Beite importirte jächliiche Wolle, d. Strang... — 
Beite importirte Germantown, der Strang.. 
Beites Eoral Garı, der Strang... ...... 200... 10c 
Berjäumt diejen Verkauf nick er bedeutet eine 
Gelderiparnig für Eud. 
| 


Haushaltungs-Waaren. 


10 Quart galvanifirte Waffer-Eimer 

3 Quast weiß qlafirte eiferne Keilel 

Spiegel mit Eichenrahmen, Größen 7x9 

5c Tad-Hanımer 

100 Wälkhellammern für 

Ladirte Kohlenihaufeln.. are 
een 


St Reibeifen BE DEBGERNT > >04 00000000. 000004 sc 


Groceries., 


Verfäumt nicht dieie Gelegenheit, Euren Bedarf 
an Groceries jegt au faufen, jo lange fie billig 
find. hr werdet finden, daß die 'Preife ander- 
wärt3 viel Höher find. 


Wir find * immer der pe Platz in 
er Stadt für Mehl. 


18 an. — Pumpernickel-Mehl 20 “N 


ei Bi. — granulirter 
Zucker fü 


c | meher ne oder Gider:Ejjig, 
e Gallone 


Fa Gal. Schinfen, 


— —— Kaffee, wenn nicht 


werih, ſo wird das Geld 
itattet, Das Bid 
——— Home-made Brod, 


Fancy frühe JunisErbjen, die Büchie.. ’ 
2 Bacdete Swifts Waich Pulver, für......... & 
7Pfd. WaſchSoda für .......... 
Columbia River Lachs, die Buͤchſe. 
Fancy Caroling Reis, das Pfd 
Pfd. beſte Stärke, für 
3 Pfd. elektriſche Seiten Ehips für 
Hodfeiner Thee, alle Sorten, das Pfd 
Hochfeiner Java— BEN a ——— wert) 35c, das Pfd.. 


Slatin Pascha, welcher zum Genie— 
forps der britifch = egyptifchen Armee 
beim VBormarfch auf Dongola gehörte 
und fich jahrelang in der Gefangen 
Tchaft des Mahdi im Sudan befand, 
bat Kaifer Wilhelm den tgl. Kronen 
orden 2. Klaffe verliehen. 


— Die Frieden? - Verhandlungen 
zwifchen der Regierung der fübameri- 
fanifchen Republit Uruguay und den 
Aufftändifchen haben fi zerfchlagen, 
und ed wird amtlich befannt gemadit, 
daß der Krieg wieder feinen Fortgang 
nehmen wird. (Am 20. uni mar 
ein MWaffenitilitand abgefchloffen 
worden.) 


— Das Pariſer Blatt „Gaulois“ 
will wiſſen, Kaiſer Wilhelm habe dem 
Prinzen LouisNapoleon, welcher ruſſi— 
ſcher Dragoner-Oberſt iſt, den ſchwar— 
zenAdler⸗Orden verleihen wollen; der 
Prinz habe aber mit der Begründung 


| Oberft zu einer jo hohen Auszeichnung 
nicht berechtigt Tei. 


— 63 heißt, daß fih die Mehrheit 
der, preußifchen Sozialdemofraten auf 
ihrer. Erira-Tagung in Verbindung 
mit dem fozialiftifchen Parteitag in 
Hamburg, zuguniten der Theilnahme 
an den preußifchen Landtagswahlen 
erklären werde, melche von Bebel be= 
fürmortet, von Liebfnecht aber be— 
tämpft wird, 


— Mie das Londoner „Daily Chro= 
nile” anfündigt, tft der lange Auös- 
ftand in den berühmten Schieferaru- 
ben des Lord Penrhyn in Wales end- 
lich beigelegt worden. Die Arbeiter 
haben einen volljtändigen Sieg er- 
rungen, und Zord PBenrhyn hat ihnen 
das Recht der Vereinigung unverkürzt 
zugeltanden. 


— €3 madt einiges Auffehen, daß 
das Tiberale „Berliner 
neuerdings jehr mit den „Hofkreifen“ 
fotettirt und jet in einer Serie Leit- 
artikel fogar für das Flottenermeite- 
rungs = Projelt des Kaiferd Wilhelm 
pollitändig eintritt. Die „Freifinnige 
Zeitung” gibt ihrer Entrüftung über 


Ausdrud. 

— Der Londoner „Times“ wird 
aus Gimla, Indien, gemeldet, dab al- 
lenthalben in Indien, ausgenommen 
in den Diftriften Bombay und Deltan, 
gehöriger Regen gefallen ift, und Die 
Ernten nit nur nicht ärmlich, fon= 
bern ungewöhnlich reih auszufallen 
verfprechen. Die Zahl der Perfonen, 
melche noch auf der Unterftügung3- 
Kifte ftehen, vermindert fich bejtändig. 


— Der St. Peteröburger Korre— 
fpondent der Zondoner „Times“ faat, 
die rufifchen Offiziere, welche dem 
Stab des franzöſiſchen Präfidenten 
Faure während ſeines Beſuches beim 
Zaren beigegeben werden ſollten, ſeien 
niedrigen Ranges, als diejenigen, wel— 
che dem Kaiſer Wilhelm beigegeben 
wurden, es würden aber mehr ſein. 


Die halbamtliche Wiener 
„Abendpoſt“ bringt jetzt die, ſchon 
jüngſt in Ausſicht geſtellte Erklärung 
über die völlige Beilegung der Schwie— 
rigkeit zwiſchen Oeſterreich und Bul— 
garien. Darnach waren die Aeuße— 
rungen, welche der bulgariſche Mini— 
fterpräfident GStoilom dem Berli— 
ner „Lofal = Anzeiger” zufolge, über 
die Sittlichfeit in öfterreichifchen Hof- 
freifen gethan hatte, eine grobe Ver— 
drehung. 

— Bei den jüngften Militär-Mano- 
bern in der Nähe von Döberit, im Re- 
gierungsbezirt Potsdam, hatte die 
dritte Kavallerie = Brigade des Garde— 
forp3 viele Unfälle. Hauptmann v. 
Broden, vom zweiten Gardedrugoner- 
Regiment, ftürzte vom Pferd und 
wurde getöbtet, 6 andere Dffiziere 
wurden jchwer verlegt, und 12 Ge: 


J gierungsrath Thiel und das ihm bei— 
gegebene Komite haben ihre 


zurücker⸗ * | 











Zageblatt” | geitern zu früher Stunde von einem ge- 


wiſſen John Ratche nach dem Haufe 
ı No. 578 Centre Uvenue gerufen. 
ı gerwiffer „Pete,“ jo erzählte Ratche, ſei 





meine wurden ebenfalls — —— 


wundet ober" auf” Cebenszeit zu Krüp- 


peln gemacht! 


— Einiges Auffehen erregt eine 
Aeußerung des Kaiſers Wilhelm auf 
dem, ſchon erwähnten Bankett, welches 
auf Schloß Wilhelmshöhe zu Ehren 
des Geburtstages von Kaifer Franz 
„sofef ftattfand. Der ‘ Kaifer fagte 
nämlich, indem er fein Glas erhob: 
„Ich hoffe, daß alle Mißverſtändniſſe 
jet befeitigt find“. Man glaubt all- 
gemein, daß Jich diefe Aeußerung auf 
Borkfommniffe der jüngften Zeit und 
die, durch diefelben verurfachte Eifer- 
fucht Defterreichs beziehen follte. 


— 3u Eherbourg fam e3 zu Reibe- 
teien zwiſchen der franzöſiſchen Polizei 
und einigen Matroſen der amerikani— 
ſchen Kreuzerkorvette „Alliance“, an— 
läßlich der Verhaftung eines der Letz— 
teren, welcher für genoſſene Getränke 
nicht bezahlen wollte. In der Schläge— 
rei wurde eine Anzahl der Matrofen 
berlebt; jchließlich fehrten alle fich noch 
am Ufer befindlichen Matrofen der 
„Aliance” auf das Geheiß der Dffi- 
ziere nach dem Boot zurüd, und man 
Em daß damit die Sache abgethan 
ei. 


— Man ift in Deutfchland fehr un 
zufrieden über die Qangjamtfeit der 
preußifchen und fächfifchen Regierung 


| in der Gewährung von Staatshilfe für 


die Hochfluih-Nothleidenden. Sachfen 
als folches hat nur 60,000 Marf da: 
für bhergeaeben, — während Dresden 
allein 300,000 Mark beigefteuert hat. 
Die Privatiohlthätigkeit it übrigens | 
in ganz Deutfchland fehr rege. Re— 


Inſpet-⸗ 
tionsreiſe durch Schleſien beendet und 
werden dem preußiſchen Landtag einen 
Plan zur wirkſamen Regulirung der 
Gewäſſer der Gebirgsgegenden unter— 
breiten. 


—Der franzöſiſchePräſident Faure, 
der heute in Kronſtadt eintrifft, wird 
in Petersburg die nämlichen Gemächer 
bewohnen, welche dem Kaiſer Wilhelm 
auf ſeinem kürzlichen Beſuch beim 
Zaren zugewieſen wurden. Jeden 
Abend wird der Park mit 400,000 
elektriſchen Flammen erleuchtet, und 
die Illuminationen in St. Petersburg 
zu Ehren des franzöſiſchen Präſidenten 
werden geradezu feenhaft ſein. Das 
Glaskugeln-, Laternen- und Fahnen— 
geſchäft in St. Petersburg blüht. Eine 
Menge großer und kleiner Bankette iſt 
arrangirt. Während des Beſuches 
Faures in St. Petersburg werden 
Militärkapellen auf allen freien 
Plätzen ſpielen, und an verſchiedenen 
Stellen wird ein Chor von 1000 
Stimmen die Marſeillaiſe ſingen. In 
vielen Straßen ſind Triumphbogen 
errichtet. 


Lokalbericht. 
Gefahren des Polizeidienſtes. 
Als Poliziſt Mehan geſtern Abend 

vor dem Polk Straße Bahnhof das an— 


rüchige Frauenzimmer Lizzie Ward in 
Haft zu nehmen verſuchte, drangen 


wohl ein Dutzend Neger auf ihn ein, 
abgelehnt, daß ein einfacher ruſſiſcher 


deren Beſtreben auf die Befreiung des 
Frauenzimmers gerichtet war. Me— 
han zog ſeinen Revolver gegen die 
Wollköpfe. Er gab zwei Schüſſe ab, 
dann wurde ihm die Waffe aus der 
Hand geſchlagen. Im ſelben Augen— 
blick erſchien der Poliziſt Mooney auf 
der Bildfläche. Der ayrbigeWilWood- 


man feuerte auf diefen Beamten zmet | 


Nevolverichüffe ab, traf ihn aber nicht 
und ergriff nun mit feinen Gefährten 
die Flucht. Mooney fette ihm nad 


und folgte ihm auf den nahen Rangir= | 
Dort | 


bahnhof der Late Shore Linie. 
verfroch jih Woodman in einen Güter- 
wagen, aus welchem er jchlieglich von 


ı Mooney mit Hilfe mehrerer zu feinem 


Beiltande gefommenen Bahnpoliziften 


| herborgeholt wurde. Mehan hatte feine 
| Gefangene inzwifchen feitgehalten, und | 
Woodman wurde mit feiner Freundin 


zufammen nach der Wache gebracht. 
Der Polizift John D. Roche wurde 


Ein 


drauf und dran in jenem Haufe die ge- 


 fammten Möbel entzwei zu. fchlagen. 
) : — * IS der Polizift in das Haus trat, 

diefe Schwenfung in Thärfiter Weile | tönte ihm aus dem zmweiten Stodwert | 
| dejlelben milder Lärm entgegen. 
ftieg die Treppe hinauf, war aber nod) 
nicht ganz oben, ala ihm der defperate | 


„Bete“ einen jchweren Krug an den 
Kopf warf. NRatche wurde von dem 
Gefhoh mit folder Wucht getroffen, 
daß er rüdlings die Treppe herunter: 


fiel und bemußtlos liegen blieb. Der | 


böfe „Pete,“ über deffen Perfönlichkeit | 
Niemand eimas Näheres zu willen | 
Tcheint, ift dann entkommen. 
mwundete Bolizift hat nach dem County- 
Hofpital geichafft werden müffen, wo | 
die Uerzte feinen Zuftand für recht bes | 
denflich erklären, 


— — —— 


Mißglückter Ballonauffſtieg. 


Pech hatte geſtern der Luftſchiffer 
Patrid Deer bei feinem Ballon-Auf- 
ftteg vom Ded des Dampfers „Chrifto- 
pher Columbus.” Der Ballon ftieg 
nämlih nicht in die Höhe, fondern | 
Ichleifte feitwärts über das Verdeck 
fort. Deer wurde heftig geaen eine ei- 
ferne Zeltftange gefchleudert, hielt aber 
feft und ließ auch nicht los, als der 
Ballon fih feemärts fentte und ihn, 
über die Waflerflähe dahintanzend, 


eine Meile weit ober jo durch die Yluth | 
erfchöpft murbe | 
Deer jchließlich von der Mannfchaft-bes | 


zerrte. Vollſtändig 
Bootes aufgefiſcht, das vom Dampfer 
ausgeſetzt war, um ſeinen Sprung ab— 
zuwarten. Aus dieſem iſt unter den 
ſo bewandten Umſtänden natürlich 
nichts geworden. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Er! 


Der ver: | 


—— —2 
die Anti⸗ Siwildea emuns im Rathhaus. 
| 
| 
| 
| 


Affeffor Sunning — — eine Europa⸗ 
ahrt. 

Am Samſtag Nachmittag fand in 
der Kanzlei des Polizeichefs Kipley 
eine geheime Beſprechung von demokra⸗ 
tiſchen Parteiführern ſtatt, 
ſich um den Kampf gegen das Zivil— 
dienſtgeſetz handelte. Man verhehlte 
es ſich feinestvegs, daß bon Mayor 
Harrifon in diejer Beziehung wenig 
oder garnichts zu hoffen ift, und va 
auch derVerſuch, dieZivildienſtkommiſ— 
ſäre zu kontrolliren, völlig fehlgeſchla— 
gen iſt, ſo kam man überein, ſich jett di— 
relt an die ehrenwerthenStadtväter um 
Hilfe in der Noth zu wenden. Der 
Kriegsplan geht dahin, die Aldermen 
zu bearbeiten, der Zivildienſt-Kom— 
miſſion fortan jedwede Vermilligung 
berweigern — fo hofft man ihm am 
Beiten beifommen zu fünnen. Sobald 
der Stadtrath nach den Ferien wieder 
in Sigung zufammentritt, fol er 

hierum angegangen werden. Die Zi: 

bildienjtfommiffäre weiſen ihrerſeits 
darauf hin, daß augenblicklich genü— 
gend Kandidaten an Hand ſind, um 
auf lange hinaus jede vakante Stelle 
doppelt und dreifach beſetzen zu können, 
ſodaß die Kommiſſion, vorläufig we— 
nigſtens, die weitere Entwicklung der 

Dinge ruhig abwarten könne. 

South Town Aſſeſſor Gunning hat 
geſtern eine mehrmonatliche „Erho— 
lungsreiſe“ nach Europa angetreten, 
doch wird dies die „Taxpayers' De— 
fenſe“ -Liga keineswegs abhalten, ſich 
in der Zwiſchenzeit eifrig mit ihm zu 
befchäftigen. Wie Präjident Holbroot 
erklärt, joll nichts unverfucht gelaffen 
merden, um die angeblih frummen 

| Einfchätzungsmethoden des Aſſeſſors 
aufzudecken; iſt das Beweismaterial 
geſammelt, ſo ſoll der Fall der Sep— 
tember-Grandjury vorgelegt werden. 
Daß Gunning nach Europa abgeſegelt 
iſt, ohne der Liga vorher auch nur die 
geringſte Andeutung von ſeinen Reiſe— 
plänen zu geben, wird vielfach beſpro— 


chen. 
* * 5* 


Charles Bendell, der erſte unter den 
Zipildienftbejtimmungen im ftädtifchen 
Straßenreinigungg-Departement an 
geſtellte Ward-Inſpektor iſt vom Su— 
perintendenten Fitzſimmons Knall und 
Fall entlaſſen worden. Er habe ſich 
verſchiedentlich grober Pflichtverſäum— 
niß ſchuldig gemacht, wird vom 
Superintendenten als Grund der 
Entlaſſung angegeben, was indeſ— 
ſen von dem Gemaßregelten mit aller 





Laufpaß erhalten habe. 
ſeinem politiſchen Glaubensbetenniniß 
nach ein Populiſt; ſeine eigene Partei 
hält ihn aber für einen verkappten Re— 
publikaner, während die Demokraten 
ihn einen Renegaten heißen. Bendell 
will ſich übrigens nicht ſo ruhig fügen 
und verlangt jetzt, daß die Zivildienſt— 
behörde ihn wenigſtens anhöre, ehe ſein 
Name von der ſtädtiſchen Lohnliſte ge— 
ſtrichen wird. Seine Entlaſſung ſoll 
auf direktes Betreiben des Korpora— 
tionsanwaltes erfolgt ſein. 


* * * 


Große Vorbereitungen werden für 
das am nächſten Samſtag im Burling— 
ton Park abzuhaltende Jahres-Picnic 
der County Demokratie getroffen, und 
ſowohl W. J. Bryan, wie auch Ex— 
Gouverneur Altgeld haben feſt zuge— 
ſagt, Anſprachen an ihre Getreuen zu 
halten. Mit der „Federation of La— 
bor“ wird man aber wohl vorher noch 
| eine unangenehme Sache auszufechten 
haben, da Nicht-Union-Muſiker — De 
Baughs Kapelle — die Konzert- und 
Tanzmuſik auf dem Piknit liefern ſol— 
len. — Am 9. Oktober, dem Chicago 
Tag, unternimmt die County-Demo— 
kratie einen Ausflug nach Naſhville 
zum Beſuch der dortigen Ausſtellung. 





Protektor Pinsky. 


Bei der Staatsanwaltſchaft ſind in 
den letzten Tagen mehrfache Klagen 
über einen gewiſſen „Sam“ Pinsky ein⸗ 
gelaufen, der ſich auf der Weſtſeite als 
eine Art von Protektor aufgethan hat. 
Der Burſche heiſcht von allerlei Leuten, 


| deren Gewerbe ein mehr oder weniger | 


lichtfcheues ift, hohen Tribut, und wird 
ihm diefer vermeigert, fo läßt er die be- 
‚ treffenden Perfonen bei nachtichlafen- 
der Zeit verhaften und vor Friedens— 
tichter in entfernt liegenden Stadtthei— 
len fchleifen. Dort jtehen dann profe]= 
fionelle Bürgen bereit, welche den Ver— 
hafteten ihre Dienste anbieten, natürlich 
ı gegen hohe Bezahlung. Der Crayon- 
zeichner Morris Mann, No. 181 W. 
Madifon Straße, ift auf diefe Weife in 
ı ber legten Woche nicht weniger als 
| zwanziq Mal verhaftet worden, und 
| Binsty foll von den Friedensrichtern 
Bauer, Wallis, Doyle, Sabath und 
ı Campbell weitere zwanzig Verhaftäbe- 
fehle gegen den Zeichner erwirft haben. 
Rofa Engle und Nellie Fofter von No. 
| 82 Green Straße find von Pinsfy in 
ähnlicher Weife dranafalirt morden, 
ebenfo Ben Sacobfon, Eza Meper, 
Adolph Riettmann und Dr. Nathan. 
| 


Shadhafter Gashahn. 


Dur Einathmung von Leuchtgas 
im Schlaf erfticht ift der Schneider W. 
ı Bed in feiner Wohnung, Nr. 182 Ful- 
lerton Avenue. Bed Schwager, Chas. 
' Klein, bat ihn geftern Vormittag um 
' 9 Uhr tobt im Bette gefunden. Wie 
' die angejtellte Unterfuhung ergeben 
hat, war der Hahn de3 Gasbrenners 
in Bed3 Schlafzimmer abgebrochen, fo 
daß man annehmen kann, Bed- ift ei= 
nem unglüdlihen Zufall zum Opfer 
gefallen, bezw. der Uchtlofigfeit, welche 
gegen den fhadhaften Gashahn bemie- 
fen worden tft. Der Verftorbene war 
fünf und zwanzig Jahre alt. 


steht auf jedem Umschlag 
von OABTORIA. 


mobei e3 | 





Entjchiedenheit in Wbrede geftellt wird. | 
Bendell behauptet vielmehr, daß er aus | 
rein parteispolitifchen Gründen den | beiten Kräften zugefprochen wurbe, be 

Er ift heute | darf faum einer befonderen Ermäh- | 


ut, Ednnfintter Böltsteft. 


"Der geftrige Eröffnungstag "nimmt einen 


glänzenden Derlauf. 


Erid ung gepmüßt zum feohen Jubelfefte, 
bied’'zan Schwabar von dem Mafarftrand, 
Von ramder Alb, wo weit die alte Leite 
Des Nechbergs jchaut in's meite Land 
Seit uns gegrüßt aus Franfens alien Saunen, 
Dort von dem Kocher, von des Schwar zwalds 
Höh', 


Und wo an tühlen Wellen, in den blauen, 
Tor Dmmel ipiegelt fig im Bodenſee. 
Aus Jüen Gau'm vom lieben Schw aben lande. 


Der alten Heimarh, kräft'ge im * 
Ihr ſoi gebeacht, hiet an dem fremd 
Ein froh „Grüß Gott“ aud di je Fate. 


Eine hübſch ausgeſtattete Feſtzei— 
tung, die dieſen poetiſchen Bewill— 
kommnungsgruß enthielt, wurde ge— 
ſtern jedem Beſucher bei ſeinem Ein— 
tiritt in Ogdens Grove überreicht, wäh— 
rend über dem Eingangsthor ein Ban— 
ner ſichtbar war mit der Inſchrift: „Hie 
gut Württemberg allewege!“ Auf dem 
Feſtplatze ſelbſt herrſchte ſchon am frü— 
henNachmittage, trotz der etwas bedroh— 
lich erſcheinendenWitterung, ein äußerſt 
reges Leben und Treiben. Nicht allein 
die ſchwäbiſchen Bewohner Chicagos, 
ſondern auch die Angehörigen der übri— 
gen deutſchen Stämme hatten ſich in 
hellen Schaaren eingefunden, um Theil 
zu nehmen an dem großen Cannſtatter 
Volksfeſte, für das auch diesmal wie— 
derum von den Mitgliedern des allezeit 
rührigen Schwabenvereins die großar— 
tigſten Vorbereitungen getroffen waren. 
Eine Neuerung war in dieſem Jahre 
inſofern eingetreten, als ein beträcht— 
licher Theil der Beſucher, namentlich 
die Kinder, in der kleidſamen heimi— 
ſchen Tracht erſchienen waren. Der 
Vorſtand war dabei mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen. 

Das in jeder Hinſicht ſchöne und 
reichhaltige Programm wurde in beſter 
Weiſe zur Durchführung gebracht. Auf 
einer Bühne, die zur Linken des Hof— 


S Sirande, 


Nachmittags das große Feltipiel „Der 
Ihäbifche Dorfbarbier,”“ unter Leitung 
des Iheaterdireftorg Jul. Xoeffler, zur 
Aufführung. Zmwifchen dem 1. und 2. 
Akte wurde a 


ftillon“ gegeben. Das mwohlvorbereitete | y 
Feitipiel fand allfeitig begeijterte Aufs | 


nahme, wobei namentlich der von Frau 


Minna Mofcherofh eingeübte Bauerne | 


tanz zu lebhaften Beifallsbezeugungen 


| Leranlaffung gab. 


Uber auch im Uebrigen aab e3 auf 
dem Feitplabe gar viel zu fehen und zu 
bewundern. Afrobatifhe Vorſtellun— 
gen, ein SKafperle-Theater, Schatten 
bilder au3 der Heimath, Tanz= und 
Konzertmufif, ein brillantes Feuerwerf 
und die alänzende Beleuchtung des 
Parks forgten für die Beluftigung der 
Teitgäfte, von denen ficherlich Niemand 
unbefriebigt nah Haufe gegangen iſt. 


(SpaziolsRorreipanden; der „Abandpoft“,) 


Bom Bundes-Kriegerfeit. 


— —— 
Toledo, 22. Aug. 1897. 


Das 13. Bundes-Kriegerfeſt des 
deutſchen Kriegerbundes von Nord— 
amerika hat hier heute ſeinen Anfang 
genommen und ſoll bis zum Mittwoch, 
den 25. Auguſt, fortgeſetzt werden. 
Im Laufe des Vormittaqs war eine 
große Anzahl alter deutſcher Soldaten 
und ihrer Freunde aus allen Himmels— 
gegenden, theilmeife jogar mit Extra— 
zügen, eingetroffen. Das Gros der 
Chicagoer Delegaten, welches mittels 
der Lake Shore Bahn Nacd;mittags 
um halb 3 Uhr bier anlangte, wurde 
bon einem größeren Komite des hiefigen 
feftgebenden Kriegervereins empfan- 
gen und fofort nach der Germania 
Halle, in welder auch die Geichäfts 
figungen der Delegaten abgehalten 
werden jollen, geleitet. Dort wurden 
die neuen Antömmlinge von einer gan- 


zen Schaar junger Damen mit Speise | 
und Trank geftärkt, um dadurch nad) | i 
der Eifenbahnfahrt — mährend mel: | 


ı Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, II, 


her ja auch fchon gar Manches „ge: 
leijtet“ worden war — für teitere 
GStrapazen, die noch fommen jollten, 
bon Neuem gerüftet zu jein. Den 
Ehicagoern wurde nur erlaubt, jich 
für furze Zeit in ihre in der Nähe 
gelegenen Quartiere — die meiiten 
Delegaten mohnen im Mercdhantz’ 
Hotel — zu begeben, dann wurden 
fie fofort wieder mit Bejchl ag belegt | 
und mittel3 bereitftehender Straßen: | 


| bahnwagen nach dem Bellevue- Part | 





nung. Die Konzertmuftt wurde von | 
der befannten Weege’fchen Kapelle ges | 


| liefert. 


Ungetheilte Anerkennung fand | 


unter den vielen Sehenswürbdigfeiten | 
vor Allem die aroße Fruchtfäule, welche | 


fıch direft hinter der Bühne erhebt. Die 


Säule ift 35 Fuß hoch und meift im | 


bunter Farbenzufammenftelung alle 
nur erdenklichen Garten und Ader- 
früchte auf. Um die Errichtung diefes | 
Prachtftüces haben fich die Herren Ja= 
cob Bender, Hermann Gteible, |- 
Pfeiffer und Joe Teufel ganz befonders 
verdient gemacht. Die Beamten des 
Schwabenvereins, welche die Vorberei- 
tungen für dag diesjährige Felt in jo 
muftergiltiger Weife getroffen haben, 
find: Präfident, Wild. Schoeninger; 
Vize-Präfident, G. E. Gall; prot. und 
torrefp. Sefretär, Adolph Traub; Fi⸗ 
nanzſekretär, Heinrich Hieber; Schah⸗ 
meiſter, Fritz Kori; Finanz-Komite: 
Adelph Woerner, John Lude, Fritz 
Vollmer; Ausſchuß: Joſeph Teufel, 
Jacob Pfeifer, Henry Gundling, €. %- 
Hermann, Edward Heiß, August Habl, 
CE. M. Merter; Inpentar-Vermalter, 


| Chriftoph Kerner: Fahnenträger, Fritz 


Wahlenmeier; Kollektor, Carl Hodjitet- 
ter. — Heute Nachmittag und Abend 
wird das aefammte Sonntags-Pro- 
aramm in allen feinen Iheilen mieber- 
holt werden. 


Gefunder Leib und Mlarer Kopf. 


Menn Verdauungsbeidiwerden, BVerftopfung und 
Piliofität den Leib in dor Macht haben, fann dei 
Kopf nicht Bar jein, Dieje Krankheiten reagiren ım 
höchſt ſchädhicher iſe auf das Gehirn und belaſten 
die Gedankenmaſchine mit eine m Ucbergewicht, uns 

er welhen fie auf Die Daue zuſamme nbreche n 
a — ———— fönne diefe bhirnzerrüttenden 
Krankheiten mit einen 'Schlage fuirirt ‚werde n durch 
— —— 3, welches 
das Gehirn und die Gehirnnerven auffe iſcht und 
und gleichzeitig die Verdauungs:, Aſſimil 
tungs=u und "bi dern ugsorgane des Kör pers * 
und deren Thät igte it reguliet. E83 entfer 
verdorbonen Säfte aus dem Körper 
Blut wergüften, und erfüllt die für das ohlbe 
finden jo wicht tigen Harı vorgane mit wohltbuch der 
Spanntraft. Sc führe * Wirkung iſt nie 
ſchädlich oder ſchr ol, dern im Gegentbe il 
milde und gelind. "Eos eeglei ih! sh im jeiner 
fung ift das Bi zur Unregung des Appetits 
den,wohlthuenden Schlais; es 
1 des Greifen Aa "den 
bolden Ropräientantinnen Des ihwäder Ge⸗ 
ſchlechts die von diejem ungertrennbaren. "ln tallz 
nehmlichleiten leicht er tragen und tft geichwächten 
Naturen eine Stüge, dere n fie ah nah einmaligen 
Gebrauch nicht wieder entrathen mögen. 


träftigt 


Wir 


und Erzeugung 
lindert Die Berchwer 


Billiam Schneiders Sund. 


Als der Schantwirtd Willtum 
Schneider, Nr. 5901 Halfte Straße, 
legte Naht um 12 Uhr feine Tages- 
einnahme überzählte und fein Schanf- 
fellner fich eben anjchidte, das Lalal 
zu Ichließen, drangen drei maßfirte 
Räuber in die Wirthichaft. Schneider 
ließ fein Geld auf dem Schanktiſch 
liegen und lief in ein Hinterzimmer, 
wo er eine große däniſche Dogge an 
der Kette liegen hatte. Der Wirth 
machte den Hund los und hetzte ihn 
auf die Räuder. Das Thier griff die 
Kerle auch wüthend an und biß einen 
von denſelben in's Bein, brach dann 
aber, von mehreren Revolverkugeln 
getroffen, zufammen. Die Räuber, 
welche etwa fünfzehn Schüffe auf den 
Hund abgegeben hatten, ergriffen, ohne 
fi weiter umzufehen, die Flucht. 
Schneider hätte übrigens doch lieber 
die Tagedeinnahme verloren, als feinen 
Schönen Hund. Diefer ift auf Au3- 
ftellungen mehrfach preisgekrönt wor— 
ben. 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus= und 
Küchenmädchen, deutiche Miether. oder 
deutfche Kundfchaft mwünicht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine An- 
zeige in der „Abendpojt”, 


zu. | Mehrere 
fellers errichtet ift, gelangte um 4 Uhr | 


gefahren. Sn leßterem war, als die) 
Ehicagoer mit ihrer Eskorte ankamen, 
ein von Tauſenden beſuchtes echtes 





Selbſt· 
behandinug 
shue 
Operation, 


Ich heile Hodenbruch mit 
ihmten Elektriſchen G irtel und S 
orium. Ein beſänftigender, — 
Strom wird durch die geichı wollenen Adern 
u nd S Schnen ge ihidt, was eine freie Gir- 
ulatton von gelundem, reichen Plıt th 
‚deiführt, daS ange hä ufte ut vn 
und jomit den Soder rudy aut, der = 
In zwei Monat en ijt "Ales orüber Man 
gt den Gürt el während des — 
Sr ftärft die Theile, bei eitigt alle unna 
hen Aus Flüffe und aichbt dem herunte 
foı mmenen Syſtem neue Rraft. 


Budy frei, 


„Drei Rlajien von Männern 
gie bt genaue Austunft. E3 wird auf Ver: 
gen frei und veriiegelt geihidt. Man 
teibe darım oder fonjultire mid periön= 
Ih in der Office, 


meinem bes 


Epredftunden 9 bis 6, — 10 bis 1. 


Se „Wilde Weiten‘. 


| Er wird am nächiten Montag feinen Einzug 


1 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


deutfches WVoltafeft in vollftem Ganae. | 


Mufittapellen 
fürmli mit einander, 
deutihe und amerifanifche 
zur bolliten Geltung zu bringen, 
daß Die allgemeine 


patriotifche 


metteiferten | 


in Chicago halten. 


Oberft William %. Cody, beffer be= 
fannt unter dem Namen „Buifalo 
Bil‘ ‘wird am Montage, den 30. Au— 
gujt, mit feinem „Wilden Weiten“ im 
KRolileum eine Reihe von Vorftellungen 
eröffnen, deren Dauer auf zwei Wo- 
chen berechnet ijt. Bei den Bewohnern 
Chicagos dürfte der „Wilde Weiten“ 
no von den Tagen der Weltausſte— 
lung ber in bejter Erinnerung jteben, 


| und es ijt deshalb begreiflich, daß auch 


Weiten | 
fo | 
Feltitimmung | 
ı nicht3 zu mwünjchen übrig ließ. 
lsEinlage „Der HeineBo- | 


Die | 


geplante große Straßen-PBarade und 


das eigentliche Hauptpifnit wird er ft | 
morgen ftattfinden und berfpricht, den | 


| heutigen Erfolgen nad zu fchlieken, | 
ON} I 
DIE | 


recht großartig zu werden. 


Fahrt der Delegaten und einer großen | 


Anzahl von Schlacdtenbummlern 
„mit und ohne Gepäd“, 


par eine äußerft bergnügte. Die alten 


unter deneit | 
fih auch hr Berichterjtatter befand, 


| 


diesmal dem Eintreffen diejer größten 
und eigenartigjten Schauftelung der 
Welt mit dem gejpanntejten nterefle 
entgegengejehen wird. Buffalo Bills 
nimmer raftende Energie hat wiederum 
dem Programm eine große Anzahl 
neuer Nummern eingefügt, welche zu 
jammen mit den alten ein unvergleich- 
liches Enjemble abgeben dürften. Die 
buntzufammengefegte Truppe umfaßt 


| in diefer Saifon 50 Grenzer, 50 ame 


30 merikaniſche 
30 ſüdame— 
indianifche 


rikaniſche Cowboys, 
Vaqueros und Rurales, 
rikaniſche Gauchos, 100 


Feldflaſchen wurden hervorgeholt un id Krieger, 25 Beduinen-Araber, 20 ruſ— 


mancher Schluck aus derſelben 
die vom Kameraden Martin Gaß, dem 


half ſiſche Kofaten aus dem Kaufajus, 10 


ungariſche Zigeuner-Cſikos, ſowie Ab— 


jetzigen Bundesſchatzmeiſter, in einem | tt theilungen von Ber. Staaten-Kavalle— 


Feldkeſſel gelieferte echte „Erbswurſt— 
ſuppe“ etwas leichter hinunter gleiten. 


| Unter den auf diefem Zuge Befind— 
Daß auch dem „’I3er Riesling“ nad) | ı 


lichen waren u. U. der Präfident des 
deutfchen Kriegervereins, Herr Georg 
Buettner, ferner die Kameraden ‘ol. 
Schlenter, E. Wohlfeldt, Doktor Y. 2 

Schmidt und E. Roeßler, ferner ẽ. 
Lutzert von den Waffengenoſſen, C. 
Roehrmann und C. Hildebrandt von 
den Reſerviſten, S. Selten vom Land— 
wehrverein, O. Joſefski vom Militär— 
verein, Ex-Alderman Carl Jockiſch 
vom Süd-Chicago Kriegerverein, S. 
Studenroth und Wm. Schroeder vom 
TIomn of Lafe Kriegerverein, Carl 
Karnitedt von Elmburft, Wm. Buße 
von Soliet, E. Behling von Elgin, 
Theo. Wagner von Aurora, Um. 
Arnold von Butte City, Montana, %. 
Erling von St. Baul, füämmtlich Dele- 
gaten. Die erfte Situng der Delegaten 
findet morgen Vormittag, nach Be— 
endigung de3 Feſtumzuges, ſtatt. 
Alderman Ernft Reichardt von der 
30. Ward, Präfident des Tomn of 
Zafe Kriegervereind, und der Bundes- 
fefretär Julius Eaaerd, welche jchon 
bor einigen Iaaen hier eingetroffen 
find, hatten es fich nicht nehmen laffen, 
die heute eintreffenden Ehicagoer eben 
falls zu empfangen und einen jeden 
verfelben mit einem prächtigen 
N. PB. B. ©. Blumenftrauß zu be- 
Ichenten. Geo. U. Maflow. 


Germania Männerdhor. 


Der PVergnügungs =» 
Germania =» Männerdor3 Hat 
ihloffen, am nädften Mittwoch, den | 
25. Auguft, in Thielmanns Palmen- 
garten, am Fuße der Diverjey Ave., 
ein großes Sommernachtäfelt abzu- | 
halten. Daß bei diefer Gelegenheit für 
die Unterhaltung der Mitglieder und 
ihrer Gäjte nach beiten Kräften ge— 
forgt fein wird, darf ala jelbjtver- 
jtändlich vorausgefegt werden. Die 
aus 35 Mitgliedern des Thomas’schen 
Drcheiters beitehende Kapelle wird ab- 
mechjelnd mit dem Germania-Män- 
nerhor ein gut gemählte® Konzert— 
Programm zur Durchführung brin= 
gen, jo daß ein an künjtlerifchen Ge= 
nüffen reicher Abend in ficdere Aus- 
ficht geftellt werden kann. Nach dem 
Konzert wird getanzt. Für die begqiieme 
Heimfahrt der Felttheilnehmer find 
genügende Worbereitungen getroffen 
worden. 


THE x x 
CONSUMER 


IS BLOWING THE HORN 
FOR 3 


Blatz 


Beer 


Because he cannot help liking it 
and we continue to — its 

*— standard to keep him 
a-blowing. 


aa 
Milwaukee 


Call for Blatz. 
See that «Blatz” is onthe Cork. 


VAL.BLATZ BREWING C0. 


MILWAUKEE, WIS., U. $. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main 


| 


tie, Uncle Sam’3 Artillerie, Königl. 
irifchsenglifchen Lancierd, Deutichen 
Küraffieren und Petit Corps D’Ar: 
mee. 

Außerdem werden ſich die „Aurora— 
Zuaven“ in einer Anzahl von Exerzi— 
tien produziren, die als geradezu ſtau— 
nenerregend bezeichnet werden. Die 


Schießkünſtler Annie Oakley und Joh— 


| 


Ausfhuß des | 
be⸗ | 


| 


nen Bater treten ebenfall3 wieder auf. 
Hundert eleftrifche Bogenlichter und 
Scheinwerfer werden dasKolijeum tags 
hell erleuchten. Am VBormittage des 
30. Auguft wird Buffalo Bill eine 
Straßenparade abhalten. Die Bor= 
jtellungen felbjt beginnen tägli um 
2 Uhr 30 Nachmittags und 8 Uhr 15 
Mt. Abends. Ein glänzender Erfolg 
des Unternehmens darf auch diesmal 
al3 ficher vorausgejegt werben, 


_— 


Die engliihen Theater. 


Hooley3. Die New Yorker Ly- 
ceum-Iheatergefellfchaft wird in biejer 
Woche zwei weitere Bühnen-Nopitäten 
zur Aufführung bringen, und zwar 
am Montag, Dienjtag, Mittwoch und 
Samjftag Grundys „Ihe Late Mr Ca= 
jtello” und Dienftag, Freitag, jowie in 
der SamftagMatineevorftellung: „Ihe 
First Gentleman of Europe“. Man 
fieht in Iheaterfreifen beiden Premie- 
ren mit gefpannteftem nterefje entge= 

en. 

. MeBiders Hier wird heute 
Abend die 41. Iheaterfaifon mit Ele= 
ments romantifhem Schaufpiel „A 
Southern Gentleman“ eröffnet. Das 
Stüd iſt den Theaterfreunden noch 
vom vorigen Winter her vortheilhaft 
bekannt und wird ſich auch diesmal 
zweifelsohne als Erfolg erweiſen. Cle— 
ment ſelbſt ſpielt die Titelrolle. 

Great Northern. Czibulkas 
melodiöſe Operette „Amorita“ macht 
hier den Spielplan für die laufende 
Woche aus. Die Rollenbeſetzung lau— 
tet wie folgt: Angelo — Miß Myra 
Morella; Fortebraccio —Miß Beatrice 
MeKenzie; Amorita — Mme. Le 
Saſſier; Perpetua — Miß Iſabel 
Underwood; Fra Bombardo — Miro 
Delemotta; Lorenzi —. Jack Alliſon; 
Caſtrucci — Harry Caſhman; Spara⸗ 
cani — Mr. Webb. 

Lincoln. Das feſſelnde Melo— 
drama „The Brand of Cain“, vonAu— 
guſtus Walford, bildet hier die Attrak— 
tion für die laufende Woche. Von einer 
guten Truppe zur Aufführung ge— 
bracht, dabei glänzend in Szene ge— 
ſetzt, hinterläßt das Stück einen tie— 
fen Eindruck, und unſeren Leſern 
kann ein Beſuch der Vorſtellung nur 
angelegentlichſt empfohlen werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Ueberfahren. 


Während Thomas Arnold von No. 
6917 Laflin Straße geſtern Vormittag 
mit ſeiner Gattin und ſeinen beiden 
Kindern bei der Panhandle-Station 
an 69. Straße die Geleife zu freuen 
im Begriff ftand, um auf einen Lofal- 
zug zu warten, der ihn und die Seinen 
nach Blue J3land bringen follte, wurde 
er durch einen jübmwärts fahrenden 
Schnellzug getroffen und aetöbtet. Der 
Rofomotivführer des Zuge3 muß, nad 
den Ausfagen mehrerer Zeugen, das 
geichehene Unglücd bemerkt haben, bielt 
e3 aber nicht der Mühe für werth, des- 
wegen anzubalten, jondern fegte die 
Fahrt mit unverminderter Schnelligkeit 
fort. Arnold war etma 47 Jahre alt 
und ift feit langer Zeit in ben Wert- 
ftätten der Rod Ysland-Bahn ala 
Zeitanrechner bejchäjtigt gemwefen, 
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Meute Gefahren. 


altende Fallen 
prpreife dürften Die Prosperitäts— 
doch noch gezwungen 


Durch das anh der 
Silb 
mache 
ſich mit 

tigen. Die Bundesregierung hat 
nämlich auf Grund desBland-Alliſon— 
Geſeßes vom Jahre 1878 und 
Grund des Sherman-Geſetzes vom 
Jahre 1890 nach und nach 459,946,- 
711 Unzen Silber angekauft, wofür ſie 
8464,210,262 bezahlte. Nach dem 
heutigen Marktpreiſe iſt aber dieſes 


nen Verluſt von $221,588,178 erleiden 
würde, wenn ſie es verkaufen wollte. 


| noch überfteigen, fodaß da$ Defizit im 





der Währungsfrage zu beſchäf- ). Diejei m ber Bi | 
| rung, die in allen europäischen Yändern | 


auf | nr 
‚ | rung zu deden, wenn diefelbe |parfam 


| wäre.” — Davon würden aber nur die 
ı Eutopäer und Aitaten Nuten zteben, 


| Rand. 


ur pet % | „wird die enorme Summe, die für Benz | 
Gilber nur noch $242.622,084 merth, | 
ſodaß die Regierung augenscheinlich eiz | 





Der Verluft würde thatfächlich Togar | 
Bach fein, weil der Preis noch | 
Teehefallen würde, wenn fo viel Silber | 


auf den Markt füame. Sollte die linze 
Silber auf 25 Cents bheruntergeden, 
was von Sachverſtändigen als wahr— 


deren Regierungsausgaben abzuneh— 


ſcheinlich bezeichnet wird, ſo würde ſich 


der Unterſchied zwiſchen dem von der 
Regierung gezahlten Preiſe und dem 
Werthe des von ihr erworbenen 
bers auf die Kleinigkeit von 
350 Millionen Dollars belaufen, und 
der Metallwerth der ausgeprägten Sil— 
berdollars würde kaum 22 Cents be— 
tragen. 

Solange das Vertrauen da iſt, daß 
die Regierung jeden Silberdollar auf 
Verlangen gegen 


Metallwerth des Silberdollars wenig 
ankommen. 
der Goldbeſtand der Bundeskaſſe der— 
artig vermindert, daß die Befürchtung 
entſteht, ſie könnte zur Einſtellung der 
Goldzahlungen gezwungen ſein, ſo 
wird natürlich nicht nur alles 
Papiergeld, ſondern auch alles 
Silbergeld im Werthe beeinträch— 
tigt werden. Je geringer der Me— 
tallwerth des Silberdollars, deſto 


größer muß der Kredit der Regierung | 


fein, die ihn in Umlauf gefeßt hat. So= 
Lange er 80 Gent3 mwerth war, hätte die 
Hegierung im Nothfalle nur 20 Cents 


zuzufegen brauchen, ift er aber nur | 
noch 20 Cents werth, fo müßte fie 80 | 


Cents zujeßen, oder einen viermal fo 
großen Kredit haben. Mit einem 
Goldbeftande von 100 oder felbit 150 
Millionen wäre das Bundesfehagamt 
der Aufgabe nicht gewachjen, nicht nur 


die Öreenbad3, fondern au dieSchab: | s 
enbadß, | aud) erg \ brechen angefehen wird, 


amtsnoten, die Silberzertififate 
die Gilberdollard auf ihrem vollen 
Kennivertb zu erhalten, wenn der 
Nenntwerih des Silberdollarz vier= big 
fünfinal fo groß wäre, wie fein Markt— 
mwerth. Sie müßte alfo abermals be- 
deutende Goldanleihen aufnehmen, um 
zu berhüten, daß der amerifanifche 
Dollar auf 25 Cents oder nod) weniger 
berunterjinft. 

Die republifanifche Partei wird fich 
deshalb wohl oder übel dazu enti*lie= 
Ben mülfen, entweder den ftändigen 


des Schapamtes fehr ftarf zu vermeh- 
ten, oder die papierenen und filbernen 
„Umlaufsmittel” beträchtlich zu ber= 
mindern. Dur die Einftellung der 
Gilderanfäufe ift die Krifis nur ber- 
tagt worden. 
borgebeugt, jo wird eine noch Tchlim= 
mere Geidpanif entfteben, ala im Nahre 


8% eil inzwiſchen der jä eis⸗ * * * 
1883, weil inzwiſchen der jähe Preis angeblich Pferde für 82 das Stück an 


hat. 
elende 
wie die 


ſturz des Silbers ſtattgefunden 
Kein Kulturland hat eine ſo 
Geld- und Finanzwirthſchaft 
Ver. Staaten von Amerika. 
Ein verfappter Segen. 
Den Stiel umzudrehen, ift unter 
Umftänden ein aroßes Kunftitüd. So 
hat der gemwöhnlide Bürger und 
Gteuerzabler bisher immer gedacht, 
daß die Benfionslifte der Ver. Staaten 


einen Goldpollar | 
einlöfen fann oder ivird, mag auf den | ıD1 N, 
. | jährlich eine Milliarde bewilligen und 


| dag Mudland zwingen, Diele 
MWird abe ma | dann bad © — 
— ————— Summe für uns aufzubringen. 


Sil- bezahlen, ein großes ſtehendes Heer für 
nahezu uns zu unterhalten und eine gewaltige 
2Kriegsflotte für uns zu bauen. Die 


m‘ om 52 
| „UND jedes 


(aufenden Rechnungsjahte das be- 
deutendjte fein wird, welches die Ber. 
Staaten je gehabt haben, 

Unter diefen Umftänden follte nıan 
meinen, daß felbjt die republifanifchen 
Htechenmeifter die Penfionzlifte mit 
einem gewiffen Grauen betrachten 
müßten. Ste find aber im Gegentheil 
ım fo vergnügter, je mehr fie an- 
fchwillt. Der hiefige „Iimes-Herald“, 


| der befanntlich der „Mominiftration“ 


fehr nahe Steht, dreht jogar den Stiel 


um und bezeichnet die Penfionsans- 


gaben als eine Wohlthat für das 
„Man wiſche die Penſionsrolle 
aus unſerem Schatzamte aus,“ ſagt er, 
Zollhaus könnte abgeſchafft 


werden, ſoweit unſere Einnahmebe— 


ı bürfniffe in Frage fommen. Das aus | 


* 
werben, | 


den Binnensteuern vereinnahnte Geld | 
— d. h. diejenige Form der Belteues | 


nußbar gemacht wird — miürbe aus | 
reichen, um alle Ausgaben der Megtes | 


melche die amerifanifchen Holle bezah⸗ 
len! „Thatſächlich,“ ſchließt das Blatt, 


ſionen ausgegeben wird, derart aufge— 
bracht, daß nicht ein einziger amerika— 
niſcher Bürger aus unſerer Bevölke— 
rung von 706 Millionen fühlt, daß er | 
aus feiner eigenen ITafche audh nur 
einen Gent beijteuert.“ 

Wenn fich das fo verhält, fo tft e8 
eine Niederträchtiateit fonder Gletchen, 
den amerikanischen Bürgern auch nur 
einen Gent für die Beitreitung der an 


men. Guropa und Wften follten ge 
zwungen werben, auch bie Gehälter un- 
ferer Bundesbeamten und Richter zu 


| Binnenfteuern follten ganz und gar ab- 





| das Defizit befeitigen, aber da8 hat 
| weiter nicht? Ai ie m 
jchon beweifen, daß ein Defizit eigent- 


gefchafft und durch neue Zölle erfegt 


| werben, welche „nicht nur Die amerifa= 
niſchen Induſtrien entwickeln,“ ſondern 
| auch dem Auslande zur Laſt fallen. 


Nachdem die Republikaner das Land 
über Nacht reich gemacht haben, ſollten 
ſie ihr Werk dadurch krönen, daß ſie 


Vor⸗ 
läufig können ſie freilich nicht einmal 
werden 


auf ſich. Sie 


lich ein Ueberſchuß iſt. 


Unſere Hausthiere. 


Das Handbuch des Ackerbau-Depar— 
tements der Ver. Staaten für 1896 
enthält einige recht intereſſante Anga— 
ben, von denen diejenigen über den 


Viehſtand unſeres Landes hier Platz 





Wird nicht bei Zeiten 


finden mögen. 

Es gibt, nach dieſem Jahrbuch, in 
den Ver. Staaten nicht weniger als 
14,364,667 Pferde, von denen allein 


| 1,160,101 Stück in Texas zu finden 


ſind, woſelbſt der Pferdediebſtahl für 
ſchlimmer gilt, als Gottesläſterung 
und als ein todeswürdiges Ver— 
Dabei ſtellt 
ſich der Durchſchnittswerth der texa— 
nifchen Pferde auf nur $17.73 das 
Stüd, — faum genug, um das Auf- 
fnüpfen eines Mannes zu rechtferti- 
gen. An zweiter Stelle fteht in Bezug 
auf Pferdereichthum Koma mit 1,087,- 
492 Ihieren im Gelammtmerth von 
$31,469,631, oder $28.94 das Stück. 
Ninois fteht nach Kopfzahl der Pferde 
mit 1,072,966 an dritter, - nad 
Werth mit $33,165,379.06 ($30.91 
das Stüd) an erfter Stelle. Der 


»= — 
(und müßig daliegenden) Goldvorrath Staat New Hort wirb aufgezählt mit 


621,343 Pferden im Durdhfchnittz- 
werthe von $49.67 das Thier. Im 
Empire-Staat tft alfo ein Pferd durch= | 
fchnittlich nahezu dreimal fo viel werth 
wie in Teras und mehr al3 dreimal fo | 
biel al3 in Dflahoma, mofelbjt die 
Pferde mit einem Durchſchnitt von 


' $13.91 am niedriaften im Preife ftehen. 


| Für den Staat 





Mufhinaton, mojelbit 


| Fleifchhauer verfauft wurden, werben | 


doch eigentlih ein Visſchen viel ver= | 


flingt. Se länger der Bürgerkrieg 
hinter un3 liegt, und je mehr Vetera- 
nen meafterben, defto größer wird 
befanntlih die Ehrenrolle, und je 
weniger Geld im Schatamt tft, dejto 
höher merden die Penfionsausgaben. 
Heute gibt e8 nahezu eine Million 
Venfionäre, die troß ihter bejcheidenen 
Unfprüde mehr ala 140 Millionen 
Dollars jährlich foften, und das Ende 
tjt noch gar nicht abzufehen. Von der 
Poliverwaltung abgefehen, wird nahe: 
zu die Hälfte aller Bundeseinnahmen 
für Benfionen verwendet. Die Pen: 
ftonsausgaben verfchlannen in ben 
legten vier Nahren nahezu ben 
ganzen Ertrag der Einfuhr 
zölfe und überftiegen die Aus- 
qaben, melde das Deutfche Neich für 
fein großes Heer, feine Flotte und feine 
Venftonen zufammen madt. Sie ba: 
ben das Defizit verurfacht, deffen Ne- 
feitigung die Republifaner für ihre 
oberite Zebendaufgabe erklärten, denn 
mären fie nur einigermaßen vernünftig 
geblieben, fo hätte felbit der vielge- 
ſchmähte Wilfontarif noch beträchtliche 
Ueberfchüffe geliefert. ALS fie die Höhe 
bon 36 Millionen erreicht hatten, tün- 
digte der damalige Vorfigende tes 


ahmalige Präfident Garfield, dem 
Bolfe an, daf fie fortan jtetig fallen 
mürben, meil bie Zahl ber Penfionäre 
naturgemäß immer tleiner. merben 
müſſe. Statt deflen haben fie fich ver- 
vierfacht und werben ohne Zweifel die 
Einkünfte auß dem neuen Zolltarif 


176,691 Pferde aufgeführt im Durch» 
fhnittswerthe von $20.47 dad Stüd. 
Am böcjften im Preife Stehen nach dem | 
Bericht die Pierde in NHode Island, 
mwofelbit für 10,129 Köpfe der Durch 
fchnittspreis von $75.25 angegeben 
wird, und in Maffachufett?, mo 33,⸗ 
800 PBferbe je $64.67 werth find. | 
Kentucky, der Staat der auten Pferde | 
und fehönen Frauen, befitt nad Dem 
vorliegenden Ausweis nur 400,879 | 
Pferde und diefe find auch nicht | 
fammt und fonder3 „edle Nenner”, | 
denn der Durchfchnittäwerth der Sten= | 
tudener Pferde wird auf nur $32.57 | 
angegeben. 

Mie Ieras der pferbereichite Staat 
ift, jo tft er au der „Champion”s | 
Maulefel-Staat — der Zahl nah — | 
mit 261,468 im Durchfchnittämerth 
von 29.83. Den böhiten Werth haben 
die Georgiaer Maulefel, deren e8 164,- 
380 gibt im Werth von $10,343,698 
(durhfchnittlih $62.,98 das GStüd) 
Den höchiten Preis erreicht aber ber 
Maulefel in New Nerjey, wo jedes der 
7492 Ihiere auf $76.73 gemerthet 
wird. Der New Vorker Maulefel aiit 
nur $55.07 und feine Sippe zählte nur 
4534 Köpfe. Am billigften find bie 
Maulefel in New Merito mo ber 
Durchſchnittswerth der 3560 Thiere 
ſich auf nur 39.19 das Stück ſtellt. In 
Kentucky gibt es nicht weniger als 
116,184 Stüd und ber Kentudier 
Mauleſel iſt durchſchnittlich (mit 
333.97) mehr werth als das berühmte 
Kentuckier Pferd. Miſſouri zählte 
215,416 Mauleſel im Werthe von je 
2091 und die Staaten Maine, New 
Hampfhire, Vermont, Maſſachuſetts, 
Rhode Island und Connecticut haben 
gar keine Mauleſel angemeldet und 
werden wohl nur ſehr wenige beſitzen. 
Die geſammte Maulthier-Bevölkerung 
der Ber. Staaten ftellt fich auf 2,215,- 
654 Köpfe im Werte von $92,302,- 
000. Das Maulthier hat fomit einen 
Durhfchnittsmerth von $41.66, — 
$10.15 mehr als das Pferd, 


| Empire = 


Kühe ſind. 


FO a nn eu r 


Im Yahre 1868 wurden in ven Ver. 


Staaten 5,756,940 Pferde gezählt im 


MWerthe von $432,696,226; zu Beginn | 


bes Jahres 1897 gab e3 hier 14,364,- 
607 Pferde, die zu nur $452,649,396 
eingefhäßt wurden. Der Pferbebeftand 
hat jih. um 150 Prozent vermehrt, der 


Sefammtimwerth ftieg nur um rund 5 | 
Prozent. Noch im Kahre 1892 beredhe | 


nete man ben Werth der damals re 


zählten 15,498,140 Pferde auf mehr | 


als 1000 Millionen Dollars, im Laufe 


bon fünf Jahren ijt alfo der Werth uns | 


fres Pferdebeitandes um nahezu 600 
Millionen zurüdgegangen. 
(iche MWerthoerminderung trat für Die 


Maulthiere ein, denn in 1869 wurden | 


die 921,632 Maulthiere des Landes 
auf $98,386,369 gemwerthet, im Jahre 
1897 Tchabt man die 2,215,654 Ihiere 
auf nur $92,302,000. 

Nicht ganz fo ftark find die Milch 


fübe im Breife gefallen, wenn auch im= | 
ner noch) auffallend genug. Im Jahre | 
1868 zählte man deren 8,691,568Stiüd 


im Wertüe 
gibt «8 
$369,239,993 gewerthet werben. 
Ieras ilt mit 5,242,715 Stüd der 
‚VBanner”-Hornvieb-Staat des Lan- 


von $319,681,153, heute 


des. Das ift aber zumeift nur Schladt= | 
beiigt nur | 


— 
4 
Staad 


denn der t 
Milchkühe, während 
Staat New York 
weniger als 1,416,327 dieſer ſo 
nützlichen Thiere zählt, neben nur 
561,582 anderen Rindern. Jowa hat 
nächſt New York mit 1,190,534 Stück 
die meiſten Milchkühe, und Illinois 
ſteht mit 1,0098,259 Stück an dritter 
Stelle. An Schlachtvieh beſitzt Jowa 
2,196,755 Stück (nächſt Texas am 
meiſten von allen Staaten). Pennſyl— 
vania, deſſen Butter ſo gelb und nahe— 
zu ſo koftſpielig iſt, wieKlondyte-Gold, 
beſißt 938,288 Milchkühe im Durch— 
ſchnittswerthe von 5325.93. Die New 
Yorker Kuh wird auf 24. 20 bewerthet, 
die texaniſche auf 8316.43. Die Kuh iſt 
alfo im Staate vom einſamen Stern 
nur etwa einen Dollar weniger werth, 
als das Pferd, es fällt aber dort unten 
keinem Menſchen ein, einen Kuhdieb 
aufzuknüpfen, noch weniger einen 
Stier-Dieb, denn die texraniſchen 
Stiere ſind durchſchnittlich nur 511.14 
werth. Die New Jerſeyer Kuh iſt mit 
332.27 die theuerfte, troßdem längſt 
nicht alle Nero Nerfener Kühe Serfey- 
In Mlabama find die 
Qühe (511.12 durchſchn.) am billigſten 
und in Alabama, Georgia und in den 
Carolinas fällt Hornvieh im Allgemei— 
nen im Durchſchnitt auf 86.81 bis 
F9.25, während Connecticut mit $25.31 
den höchſten Durchſchnitt aufweiſt. 

Der Beſitz des Landes an Schafen 
(vierbeinigen) wird auf 38,268,643 
im Werthe von $67,020.942 (Durch— 
Schnitt: $1.82) angegeben. Montana 
zahlt 3,122,732 GStüd (Durchſchn. 
$1.61), Texas 2,789,383 und Ohio 
2,368,987 (Durchfcehnitt $2.48). 

Die 40,600,276 Schweine — auf) 
hierbei ift die menjchliche Abart audge- 
ichloffen — werden auf $106,272,770 
gewerthet — durchſchnittlich 534.10 das 
Stück. Jowa beſitzt mit 3,737,970 
Stück (Durchſchnittswerth 85.67) die 
meiſten Schweine, Miſſouri folgt mit 
3,074,329, Texas mit 2,944,063. Das 
theuerſte Schwein iſt das Connecticu— 
ter, das auf 89.29 gewerthet wird, das 
billigſte das von Florida, das im 
Durchſchnitt nur 82.02 werth iſt. 


Nuhige Auffaſſung. 


Die Kündigung der engliſchen Han— 
delsverträge mit Deutſchland und 
Belgien iſt in London, wie bereits be— 
richtet wurde, mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen worden. Ebenſo iſt 
man dort angenehm davon berührt, 
daß die Kündigung ſowohl in Berlin, 
wie in Brüſſel von der amtlichen Mit— 
theilung begleitet war, daß England 
bereit fei, in Unterhandlungen über 
den Abſchluß neuer Verträge einzutre— 
ten. Dabei zollt man Deutſchland ge— 
rechte Anerkennung dafür, daß dort 
die Kündigung im Ganzen in verſtän— 
diger und geſchäftsmäßiger Weiſe 


vieh, 
153,578 


der 
nicht 


genüber eine ebenfo Tachgemähe Hal: 
tung beobachten werben. Daß 
Frangofen über die Kündigung 
Vertrags mit Deutfchland erfreut find, 
erfcheint in England natürlich nicht 
auffallend, wird aber für entichteden 
borelig gehalten. 

Ein Leitartifel Der 
„Zimes“ gibt ziemlich genau 
wie man dort über diefen Puntt dentt. 
Die Frangofen, jo jchreibt das Blatt, 
hätten die Ueberſchwenglichkeit 
Befriediaung über die Ausficht eines 
„wirthſchaftlichen Krieges“ zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland zü— 
geln ſollen, bis ſie beſſere Gründe für 
die Annahme hatten, daß ſolch ein 
Ereigniß unmittelbak bevorſtehe. Nach 
den aus Deutſchland vorliegenden Te— 
legrammen hätten ſie ſich eine unange— 
nehme Enttäuſchung bereitet. Ihre un— 
überlegte Voreiligkeit laſſe ſich leicht er— 
klären. Der 
des Gedankens. Sie glaubten, Frank— 
reich würde von einem derartigenKam— 
pfe Vortheil ziehen — vielleicht nach 
verſchiedenen Richtungen hin. Glückli— 
cherweiſe ſchienen die Deutſchen, die 
gute Geſchäftsleute ſeien, zu einer 
ganz anderen Auffaſſung der Lage ge— 
neigt, als der, die man ihnen an der 
Seine zuſchreibe. Die deutſchen Be— 
hörden ſeien verſtändig und einſichtig 
genug, zu glauben, daß der Beſchluß 
Englands auf den Gründen beruhe, die 
es dafür angebe. Ohne Zweifel ſähen 
ſie die Giltigkeit und das Gewicht die— 
ſer Gründe ein. Freilich ſei noch ein 
anderer und vielleicht wirkſamerer 
Grund dafür vorhanden. DaßDeuitſch— 
land Frankreich nicht denGefallen thun 
werde, einen wirthſchaftlichen Krieg 
mit England zu beginnen. Bei einem 
derartigen Vorgehen ſei kein Vortheil 
zu holen, und die Deutſchen ſähen das 
ebenſogut ein, wie die Engländer. Ein 
Blatt erkläre allerdings, daß England 
größeres Intereſſe an einer Erneue- 
rung des Vertrages habe als Deutſch⸗ 


des 


KL 


Rondoner 


Cine ähn- 


15,941,727 Stöd, die auf nur | 


merkenswerthe 


durch 





Mutterland — ein 


welchen das Reſkript 
die in Frage ſtehenden Arbeiten unter— 
wirft, daß nämlich die Schneider nur 
aufgenommen worden iſt, glaubt auch, 
daß die Belgier der Angelegenheit ges | 





die | 
| zu thun haben dürfen, 
| ber neueren Gefehaebung nicht wieder- 
| Bolt und mit dem Getite derlelben ver- 
| einbar — ihre 


ihrer 


Wunid war der Vater ! 


land, die deutfchen Uinterhändler ſich 
deshalb einer „gewandten und faltblü- 
tigen Diplomatie” befleifigert Tollten, 
und die „Kölnische Zeitung“ hebe rüh- 
mend hervor, daß Deutfchland voll- 
ftändig ftarf genug fei, einen Handel3- 
frieg mit Enaland zu führen; doc 
made fie darauf aufmertiam, daßEng- 
land nicht die Abficht zu haben ſcheine, 
einen derartigen Kampf heraufzube- 
ſchwören. Sie bemerke ſehr richtig, daß 
England den Wunſch habe, die Hinder— 
niſſe, die einem engen Geſchäftsverkehr 
zwiſchen ihm und ſeinen Kolonien ent— 
gegenſtehen, hinwegzuräumen. 
Englands Strebungen gingen, ſo 
fährt das Londoner Blatt fort, aller— 
dings ein weiler; aber weder gegen 
jene noch gegen die unmittelbaren 
Zwecke könne irgend ein berechtigter 
Einwurf gemacht werden. In Bezug 
auf dieſe allgemeinere Bedeutung der 
Kündigung der Handelsverträge mit 
Deutſchland und Belgien ſagt die 
„Times“, daß dieſelbe, als aus der An— 
regung eines kolonialen Staatsmannes 
entſprungen, unſtreitig eine ſehr ⸗ 
Neuerung in der G 
ſchichte des engliſchen Reiches ſei 
gereiche Sir Laurier 


MIIYErre 
Wilfrid 


NRuhbhme, daß er die Reichsregierung zu 


dieſer Wendung in der Reichspolitik 
bewogen habe. Die Thatſache, daß er 
Abſtammung und Religion 
(Laurier iſt bekanntlich franzöſiſcher 
Abſtammung und Katholik) von der 
großen Mehrzahl ſeiner Mitbürger ab— 
weiche, diene bloß dazu, die Bedeutung 
ſeiner Errungenſchaft zu erhöhen. Man 
könne übrigens unbedenklich mit eini— 
gen der franzöſiſchen Krititen überein— 
ſtimmen, daß der Weg, der vor Eng— 
fand liege, keineswegs eben ſei, daß Die 
Fortbewegung auf ihm eine Zeit lang 
ſchwierig und langwierig ſein werde. 
Aber es ſei ein Weg, der zu einem 
wundervollen Ziele führe und auf dem 
England nicht ſo leicht umkehren werde. 
Das „wundervolle Ziel“ iſt offenbar 
engerer Anſchluß der Kolonien an das 
„Kaiſerreich“ im 
Chamberlain'ſchen Sinne. 


Die Lederhoſen. 


Zu Nutz und Frommen der Zünft— 
ler bat der „Stuttgarter Beobachter“ 
einen Crlaß des mürttembergifchen 
Minifteriums des Innern vom 27. 
März 1845, betreffend lederne Hofen, 
ausgegraben. „Aus den von den 
Kriegsreaierunaen erftatteten Berichten 
in Betreff der Befugniß der Schneider 
zur Berfertiauna lederner Beinkleider 
hat man erjehen, daß in denjenigen 
Drten, in welchen Schneider, aber feine 
Südler anfällig find, auch von den er— 
fteren lederne Beinkleider verfertigt 
werben, daß jedoch diesfalls ein qleich- 
fürmiges Herfommen Sich nicht gebildet 
hat, und daß auch da, wo die Schnei- 
der jolchen Arbeiten fich unterziehen, 
nchh die in dem Rejfript vom 2, Juli 
1806 (Knapp, Repertorium Bd. II. ©. 
2594) aufgejtellten Beichräntungen bald 
mehr, bald weniger genau feitgehalten 
tmerden. Sn Ermangelung eines fejten 
Herlommens und einer allgemeinen 
Vorfchrift, Durch welche den Schneidern 
weitergehende Befugnifje eingeräumt 
worden wären, bleibt nur übrig, den 
einfchlagenden Art. 71, Siffer 8 der re- 
bibdirten allgemeinen Gewerbeordnung 
zur Unmwendung zu bringen. Hiernach 
fann, wie auch von den Kriegsregierun= 
gen im MWefentlichen übereinjtimmend 
angenommen worden ift, die Befugniß 
der Schneider, in denjenigen Orten, in 
melchen feine Sädler wohnen, für die 
Bewohner ihres Niederlaffungsortes 
lederne Beinkleider zu verfertigen, nicht 
in Zmeifel gezogen werden. Für An— 
dere ald Mitortsbewohner aber darf 
bon den Schneidern, auch wenn in den 
Drten der Beiteller feine Sädler an- 
fäfftg find, jene Arbeit nicht verfertigt 
werden. Dagegen find unter der aqlei= 
hen Vorausfegung und Beihränktung 
die Schneider auch zum Färben der le- 
dernen Beinfleider für berechtigt zu er= 
fennen. Die weiteren Beichränfungen, 
bom 2. Juli 1806 


mit der Stridnaht nähen, dat die Ar 
beit nur im Haufe der Runden und im 
FTaglohn zefchehen, daß die Schneider 
mit der Anſchaffung des Leders nichis 
haben — als in 


praftifche Bedeutung 


perloren.“ Das füddentiche Blatt be 


fürchtet, wenn es in Berlin mweitergebe, 
twieder, | 
| SKionfervative fih über einige Kleine 
| Meinungspearfchiedenhetten anderer Urt 


wie gegenwärtig, und Zentrum und 


einigen, dann fönnte man es in 
Deutfchland auch noch wieder jo meit 
bringen, wie anno dazumal, 


Landarbeiterfrage in Galizien. 


Aus Lemberg wird vom 2. Auauft 
geichrieben: Welche außerordentlichen 
Fortfchritte der Sozialismus unter den 
ländlichen Arbeitern Ditaaliziens und 
der Bufomina in der lebten Zeit ge- 
macht bat, ftellt fich jet bei der Ein- 
bringung der Ernte heraus. Vielen 
Großgrundbefigern bleibt die Ernte 
auf den Feldern liegen, weil die Land- 
arbeiter ausftändifch find. mn vielen 
Dörfern behaupten die ländlichen Ar 
beiter, der Kaifer habe angeordnet, je- 
dem SFeldarbeiter follten von jegt ab in 
der Ernte vom Ritterqutsbeliger ein 
Gulden auf den Tag und vier Mahl- 
zeiten gewährt werden. Da nun Nie- 
nıand fo viel zahlt und zahlen fann — 
der Tagelohn betrug big jeßt imDurch- 
fhnitt 40 Kreuzer —, To find in Ojft- 
galizien und in der Bulomwina mehrere 
Iaufend Wrbeiter ausftändig. Auch 
jeßt im Semmer finden fortwährend 
geheime fozialiftifche Verfammlungen 
auf dem Lande ftatt, die außerordent- 
lich zahlreich befucht werden. Bei den 
letzten Reichsrathswahlen in Galizien 
find auch arrade auf dem Lande fehr 
viel Stimmen für die fozialiftifchen 
Kandidaten abgegeben worden. Wenn 
bier und da die Kleinbauern und bie 
Sanbarbeiter den fozialiftifchen Hegern 
gegenüber die Befürchtung ausfprechen, 


»Abendpoft“, Chicago, Montag, den 23. Auguft 1897. 
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| fottiven die Bauern den 


daß diefer Qandarbeiterausitand doch 
pielleicht ungünftig für die Arbeitneh- 
mer ausfallen fünnte und Ddieje mit 
ihren Familien im Winter Noth leiden 
müßten, haben die Ausitandführer 
allerhand Beihmwichtigungsmittel. Vor 
Allem. erzählen fie den Iagelöhnern 
und Kleinbauern, daß, fals der Aus- 
Itand miklinaen jolte, die Streifenden 
ganz ruhig nah Canada auswandern 
fonnten. Die dortige Regierung würde 
die Auswanderer mit offenen Urmen 
aufnehmen, ihnen unentgeltlih Län- 
dereien für armen u. |. m. geben. Nun 
haben zwar in den legten Tagen die 
Behörden fomohl in der Bufomina 
mie in Galizien mehrere Ausitandfüh- 
rer verhaftet, aber der Ausitand hat 
desiwegen an Nusdehnung nicht einge- 
büßt. Uebrigen3 fanaer auch die 
Kleinbauern und Landarbeiter in Ga= 
lizien bereits an, ihre Rittergutsbeſitze 
‚u bonfottiren. Der Ritterqutöbeiiger 
Mifotajewicz auf Babince hatte in fei- 
nen Forften gemiffe Wa'dungen, die 
von den Bauern ftet3 benußt worden 
waren, geiperrt. Infolgedeſſen boy— 
Beliter und 
fliehen den Hof, ala wäre er verpeltet. 
Mikotajewicz befommt feinen einzigen 
Bemohner des Dorfes zur Arbeit. ‘m 
fommenden Winter wird nun thatläc- 
ih in zahlreichen Dörfern unter den 
TIaaelöhnern und Sleinbauern ein 
großer Nothitand ausbredhen. Denn 


aerade bei den Erntearbeiten erfparten | 
fih bisher dieje Leute etwas und lebten 


davon im Winter Das fällt nun Dies- 
mal fort. 
daß bei diefen großen Austtänden Aus— 
manderungsagenten ihre Hände im 
Spiele haben, um dann die verzmeifel- 
ten Menfchen zur Musmwanderung nad 
Nordamerika, Brafilien u. f. w. zu ver= 
leiten. 


Die Zahlmeiſter-„Clerts.“ 


Der Generalzahlmeiſter der Armee, 
General Stanton, wird — wie der 
Waſhingtoner Korreſpondent der N. M. 
„Staatszeitung“ mittheilt — in ſei— 
nem nächſten Jahresbericht befürwor— 
ten, daß die „Clerks“ der Zahlmeiſter, 
welche unter der&leveland-Adminijtra= 
tion dem Haffifizirten Dienft eingereiht 
wurden, aus diefer Rubrik wieder ge— 
ftrichen werden. Er ift der Anficht, 
daß die Zahlmeifter, wie früher, befugt 
fein follten, ihre EClert3 nach eigenem 
Ermeſſen fih auszumählen. Die Stel- 
lung diefer Elert3 ift eine Vertrauens- 
telung. Sie haben die Fonds unter 
ihren Händen, für melche der Zahl- 
meifter verantwortlich ift, und für de= 
ten Intaktbleiben dieſer Stabsoffizier 
eine erhebliche Bürgſchaft zu ſtellen hat. 
Der Generalzahlmeiſter wird in ſeinem 
Bericht darauf hinweiſen, daß es un— 
billig ſein würde, unter ſolchen Ver— 
hältniſſen einem Zahlmeiſter irgend 
einen beliebigen Menſchen, der nachge— 
wieſen hat, daß er gewiſſe Kenntniſſe 
in der Arithmetik, Buchführung u. ſ. w. 
beſitze, als Clerk auſzudrängen, wäh— 
rend über feinen Charakter, ſeine Ge— 
wohnbeiten, feine perfönlichen Verhält- 
nilfe nichtö befannt ift. Noch etwas 
Anderes fommt hinzu. Der Elerf ift 
der jtetige perfönliche Begleiter des 
Zahlmeijter8 auf feinen Reifen von 
Garnifon zu Garnifon, wohin fie fom= 
men, Gälte der Offiziersfamilien, 
Daraus ergibt fi) ein gewifjes gefell- 
Tchaftliches Verhältniß, für welches der 
betreffende Elerf qualifizirt fein muß. 

63 gibt 45 folder Zahlmeifter- 
Elerf3 in der Armee, deren Stellungen 
niemals als politifche betrachtet worden 
find, und bi3 furz vor dem Ende der 
Cleveland'ſchn Adminiſtration dachte 
Niemand daran, dieſe Clerks in den 
klaſſifizirten Dienſt einzureihen. Wie 
aber eine ganze Anzahl von Plätzen in 
anderen Departements dem Zivildienſt— 
Reglement unterſtellt wurden, ſo kamen 
dieſe ſo nebenbei auch hinein. Sollte 
der Präſident übrigens den Anſichten 
des Generalzahlmeiſters nicht bei— 
pflichten, ſo empfiehlt dieſer, daß die 
Clerts wenigſtens gehalten ſein ſollen, 
Bürgſchaft zu ſtellen — etwa $1000 
—, um die Zahlmeifter gegen mögliche 
pefuniäre Verluste zu jehüßen. 


Angenloje Thiere. 

E3 tit allgemein befarnt, daß viele 
in dunklen Höhlen lebente Ihiere völ- 
lig Hfind find, und Robert Schneider in 
Berlin hat bereits vor einiger Zeit das 
Vortommen von Thieren nachgeiwiefen, 
die Ueberganaszuftände darftellen zmwi- 
fhen normalen, am QIage lebenden Ur- 
ten und jolchen, die in Höhlen Teben 
und blimd find. So fand er 3.%. in 
den unterirdifchen Grubenmällern von 
Freiburg eine Affel, die in der Ausbii- 
dung des Auges in der Mitte fteht 
zwiſchen der gewöhnlichen Waſſeraſſel 
(Asellus aquaticus) und der blinden 
Höblenaffel. Man bat nun mehrfach 
darauf hingeiwiefen, daß die blinden 
Ihtere für den Berluit des Gefthtäfin- 
nes dadurch einen Erfah gewinnen, 
daß andere Sinnegorgane, namentlich 
die Organe des Taftfinnes, bei ihnen 
feiner ausgebildet find, als bei ihren 
fehenden Verwandten. Ein intereffan- 
tes Beifpiel hierfür wird neuerdings 
bon Armand Bir mitgetheilt. m 
Höhlen der Cevennen fand diefer For— 
cher gemeinfam mit PB. Raymond im 
borigen Sabre zwei Affelarten, Die ganz 
neuen Gattungen angehörten und 
Sphaeromides Raymondi und Ste- 
nasellus Virei bennannt worden find. 
Sie ftellen möglicherweife archäiſche 
‘yormen dar, die als die Uebertefte einer 





Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
E IMPORTER, 
auf jedent Padet, 
PREIS 25 CTS. 
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tertiären. Meeresfauna in allmählich 
tes Salzgehalts beraubten Waſſer 
darſtellen. Beiden Thieren fehlten die 
Augen. Dafür konnte aber eine ſehr 
feine Ausbildung der an den Fühlern 
und Beinen ſitzenden Taſthaare beob— 
achtet werden. Dieſe Haare zeigen etwa 
in ihrer Mitte eine Anſchwellung, von 
der kleine Zweighaare ausgehen. Leß— 


1 
De= | 


weglich; fie floitiren im Wafler und 
nehmen ficherlich mit aroßer Schärfe 
äußere Eindrüde auf. Nody bemerfen2- 
merther find die, allerdinas nur bei 
Stenasellus Virei genauer beobachte- 
ten Geruchäorgane. Sie werden von 
einen Blättchen gebildet, die mittels 
eines Stieleg am ÜUnde eine? jeden 
en 


a 
Fühlergliedes ſitzen. Dieſe Organe fin- 


den ſich auch bei anderen Aſſeln, 
wie Armand Virs beobachtet hat, 
geringerer Ausbildung. 
wöhnlichen Waſſeraſſel der 
der Umgebung von Paris ſind ſie etwa 
halb ſo lang wie ein Fühlerglied. Bei 


aber 


heit der unterirdiſchen Waſſerleitung 

der Stadt Paris lebt, erreichen ſie faſt 

die Länge des Fühlergliedes. Bei den 

Thieren der gleichen Art, welche die 

Quellen der Pariſer Katakomben be— 
wohnen, iſt das Organ länger als das 
Fühlerglied. Bei dem neu entdeckten 

„Stenaſellus“ endlich erreicht es mehr 

als das Anderthalbfache der Länge des 

Fühlergliedes. Dieſer aufſteigenden 

Entwickelung des Geruchsorganes ent— 

ſpricht eine rückſchreitende des Auges. 

Schwarz und wohlentwickelt bei der 

Bachaſſel, iſt es ein wenig blaſſer bei 
der Aſſel der unterirdiſchen Waſſerlei— 

tung; bei der Aſſel der Katakomben iſt 
es nur noch durch rothe Punkte vertre— 

ten, und bei dem „Stenaſellus“ der 

Höhlen endlich iſt keine Spur von ihm 

übrig geblieben. Wir haben alſo hier 
zwei Reihen, welche deutlich zeigen, wie 
unter den veränderten äußeren Bedin- 
gungen ein Sinnesorgan, das zwecklos 
geworden iſt, verkümmert, während ſich 

zum Erſatze dafür ein anderes zu er— 

höhter Thätigkeit entwickelt. 


Lokalbericht. 


Ueber den Haufen gerannt. 


An der Kreuzung von Milwaukee 
und 40. Ave. wurde geſtern Abend 
um 11 Uhr ein leichter Wagen, in 
welchem ſich Fred W. Daehn von Nr. 
940 N. Waſhtenaw Ave. und Charles 
Piſel von Nr. 1233 Tallman Ave. 
befanden, durch einen Waggon der 
elektriſchen Bahn über den Haufen ge— 
rannt. Daehn und Piſel haben Beide 
ſchwere Verletzungen erlitten. Daehn 
iſt nach ſeiner Wohnung geſchafft wor— 
en a nad dem St. Elifabeth-Ho- 
pital. 


Für Onfel Sams Flotte, 


Die mehrmwöchentlichen Bemühungen 
des Lieutenant John M. Hamwley, in 
Chicago geeignetes Menfjchenmaterial 
für die Bundesflotte zu finden, find 
nunmehr zum Abfchluß gelangt. Bon 
den vielen Applifanten, welche fich ge- 
meldet haben, fonnten im Ganzen nur 
121 Mann angenommen werben. 
Lieutenant Hamley wird die Werbe- 
arbeit jegt in Milmaufee und demnächft 
in anderen Städten an den Geftaden 
der Binnenfeen fortfegen. 


——— — — — — 


Der ‚Arion‘ anf Reifen. 


Smeiundfiebenzig Mitglieder des be- 
fannten New Morter Gefangvereins 
„Arion“ mit ihren Damen trafen ge= 
ftern Abend, auf einem Ausflug nad) 
dem Mellowftone = Park beariffen, in 
Chicago ein. Sie fehten die Fahrt 
nah dem Weften mit der E., M. & 
St. B.-Bahn fort und verbringen den 
heutigen Tag in Milmaufee. Die | 
Rüdreife wird die Arioniten am 3. 
September abermal® nah Chicago 
führen, wo fie dann eine 
Nalt zu halten aedenten. 
Abend des 4. September haben fie 
eine vom „Germania = Männerchor” 
an fie eraangene Einladung zu einem 
Kommers angenommen. Yon x 


eintägige 
Für den 





fannteren Nem Yorker Deutſchen bes 
finden fich unter den Nusflüglern au- 
Ber Präfident Richard Meinacht vom | 
„Arion“ die Herren Ridder und Sta 
bon der „N. N. Staat3zeitung”, Herr 
Karl Haufer von der „Review“, 
Buftav Schaller, Richter John 
Schuhmann und Andere. 


Dr. 
Ph. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Unabhängiger Orden der Ehre. 


Der Erfolg, 


D welchen 
der 
zu 
verzeichnen hatte, hat den Vorſtand 
veranlaßt, dieſes Syſtem noch für 
kurze Zeit beizubehalten. Anftändige 
Frauen und Männer können in Folge 
deſſen bis auf Weiteres gegen ganz 
geringe Auslagen in den Ordens— 
verband aufgenommen werden. Nur 
die direkten Koſten werden in Anſchlag 
gebracht, ſo daß auch dem Wenig— 
bemittelten Gelegenheit gegeben iſt, 
Mitglied einer guten deutſchen Unter— 


| 
ſtützungsgeſellſchaft zu werden 


großartige 
dieſer Orden mit dem Syſtem 
billigen Beitrittsgebühr bisher 


für ſich und ſeine Angehörigen in 
Krankheits- oder Sterbefällen werk— 
thätige Hilfe zu erlangen. Die monat— 
lichen Beiträge werden nicht zum Be— 
zahlen von Großbeamten verbraucht, 
ſondern einzig und allein zum Wohl 
und Beſten der Mitglieder, eine That— 
ſache, die durch das zweijährige Be— 
ſtehen und Gedeihen dieſes Ordens 
zur Genüge bewieſen worden iſt. An— 
meldungen zur Mitgliedſchaft ſind ſo 
bald wie möglich an einen der nach— 
genannten Beamten einzuſenden: 
Dep. Groß-Präſident Fritz Pannier, 
Nr. 2558 Cottage Grove Avbenue; 
Dep. Groß-Präſident Charles W. 
Hausburg, Nr. 112 Bremen Place; 
oder an den Großpräſidenten, Herrn 
Emil W. Galle, Nr. 915 N. Tlark 
Straße, fowie an den Groß-Setretär, 
Herrn Louis W. H, Neebe, Nr. 638 
Sedawid Straße. _ 


in | 
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Sen 2se geſtellten von Siegel, Cooper E Co. 
Bäche in 


| bard, Sa 
| Rode. ! 


Feuer. 
In dem Ehhlahthaufe von Gebrüder 


Heß K Co. iſt geſtern durch ein Feuer, 
deſſen Urſache noch nicht feſtgeſtelli 


worden iſt, Schaden im Betrage von 
85000 angerichtet worden. 

der Wohnung von Peter Leckart, 
an 43. und Wood Straße, kam geſtern 
Morgen kurz nach 4 Uhr Feuer aus. 
Die Flammen ergriffen auch die be— 
tachbarten Häufer von Kohn Dranin, 
No. 4339 Lincoln Straße, und 3. F. 
Lamont, No. 4335 Lincoln Straße. 
Der angerichtete Gefammtichaden mag 


J 
In 


ſich auf rund 81500 beziffern, wovon 
auf Leckart 31200 und auf Dranin und 


Lamont je 8150 entfallen. 


Nach St. Joe. 


3 — 


Der Unterſtützungs-Verein der An⸗ 


— — 


veranſtaltet am kommenden Sonntag 


einen Dampfer-Ausflug nach St. Joe, 
Mich., und zwar mit dem Dampfer 


A nſie in dx Dunkel- =. — 
derſelben Aſſel, wenn ſie in der Dunkel- „City of Milwaufee.“ 


Die Betheili- 
aung an der Fahrt jeitens der Anges 
ftellten der großen Firma und der 
Freunde derſelben wird vorausſichtlich 
eine ſehr zahlreiche werden. Der Verein 
hat im vorigen Jahre 83,378.95 an 
Unterſtützungen ausgezahlt und in den 
erſten acht Monaten dieſes Jahres 


82,835. 00. 


Todes⸗Anzeige. 


en die tranrige Nachricht von 
n Sohnes Wilhelm Bed, 
alt. VBearäbnig findet am 
Auauit. 1:30 Nachmittags, jtatt von 
132_Fullerton Ave., nah Wunders 
Sohn und Anna Bed, Eltern. 
Ida Bed, Schweiter. 
Emil Bed, Bruder. 


Tienftan. deu 2 
er Wohnung 
Kirchhof. 


Dankſagung. 


Siermit ſpreche ich den Mitgliedern des Bellplaine 
Tent No. 85, Knights of the Maccabees of the World. 
meinen wärmſten Dank aus für die ſchnelle und volle 


| Auszahlung des Sterbegeldes meines verjtorbenen 


Bruders, jowie auch den Supreme Officerd, und eine 


I pfehle hiermit Jedermaun, diefem Urden beizutreten. 


Yuguit Schaefer, Erbe. 
Iheater: 
Borftelung! 
jeden Abend und 


Sonntag Nahmittag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Clark St., 1 Bloc 


nördl. vom Ferris Wheel 


EI” Neue Geiellihait jede Wode. —13jp 


Whaleback - Exkursionl 
nah Milwaufee und zurud aufdem berühmten 
Dampfier CHRISTOPHER COLUMBUS 
81.00 für die Rundfahrt. 


7 


Adtadrt an Wocentagen 9 


de 
Kor Borm,., a - 5 
Borm. in? 


Nah St. Nofeph u. Benton Harbor 
— Grabam & Morton Line Dampfer verlaflen den 
Dot, Fu von Wabaih Ave. um 9 Uhr MW Min. 
Born. und 11 Uhr 30 Min. Abends, einichließlicdh 
Sonntags. Spezial-Fahrt 2 Uhr Nahın. Samftags 
und 10 Uhr VBorm. Sonntags. Rundfahrt-Erfurs 
fionen, Abfahrt 9:30 Borm., 81.00; Ankunft von der 
Rückfahrt um 8 Uhr O Min. Abends. 

Himiamoız 


CHICACO LAW SCHOOL 


Zweijähriger Underaraduate-Hurfus beretigt zur 
Aumwalt-Bragis. Voitl-Graduate-FHurius führt aur Ere 
langung des Zitel® LL. M. und D.C. L. -—- Berbits 
Kurjus beginnt 6. Sept. 1397. famm-Ijp 

ADVISORY BOARD. L 
Hon. B. D. Magruder, uitice of Sup. Eourt of SM. 
Kon. John B. Crabtree. \uft.of Appellate Gourt of JE 
Hon. Shelby M. Cullom, U. ©. Senator von ZU. 
Kon. John R. Tanner, Gouverneur von Ill. 
Han. W. H. Seaman, Judge of U. ©. Circuit Court. 
Kon. Richard $. Tuthill, Audge Eircuit Gourt,Ghicage 
Kon, John €. Black. U.S. Dit. Att’y, North. Dift., ZU. 

FACULTY 


Geo: W. Warvelle, LL.D.. Dean, Brof.Conftit. Jurispr. 
hn }. Tor as, LL. B., Ph, D., Prof. of Bolit. Science, 
. D. Andrews, LL. M., Brof. of Legal Procedure. 
Geo. McA.Miler. A.M.,LL.B., Prof. of tbetlaıw viTorts 
A. B. Meiville, I.L. B., Brof. of &auity and Erımes, 
A. 3. Hirschl, A. B., LL.B,, Prof. vofthe Law of Corp. 
Francis W. Walker. LL. B.. Yecturer on Gorporations. 
KonL. D. Condee. LL. B., Lect.on Diun. Corporation. 
Hon. samuel S. Pa ıe. !.L. B., Yect.on Plead.and Prart, 
Hon. C. Per er Johnson. LL.B., Yect. on Yeqid. Powers 
William $. Forrest. A.B.LL.B., Yect. on Eruminal Ba 
Wegen ze an JOHN 3. TOBIAS, Seftretär, 
115 DEARBOORN STR.. CHICAGO, ILL. 


CHICACO ATHENAEUM. 


Geihäftd:, Stenographie, Schreibmaihinen-, Alfa» 
dentiches, Sprach: und Zeichen-Kurie, Tag und Abends; 
2%. Jahr. Serbit⸗Kurſus degiunt 1. Sedt. Schreibt 
um Kataloq. 18 bis 26 Ban Buren Str. — Direk⸗ 
toren: Lynau J. Gage. Alerander H. Revell, Frant⸗ 
lin H. Head, Joſeph Sears, Edward B. Butler Wil⸗ 
kam #. Page Ferdinaund W. Peck H. H. Kohlſaat 
Harry @. Eeilfridge, An, %. Brown. JYoftab v. Lom⸗ 

Sant. Failows, William E. Mortimer, John A 
ı Penn Nixon. — Gharled R. Barrett 
Euperintendent. saaln 
CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Nechtö- Departement Lake Yorelt-Mriverfität. 
Athenacıım Building. 19—25 Bau Bureu Straße 
on. Thomas N. Moran, LL.D.. Zeau. Zmei- und 
vers Jühres-sturje. Unterricht jeden Wochentag Abds. 
Wegen Auskunft ſchreibt au G. &. Barrett, Sefr. 
—XR 


———— 


Kimball Hall, 243 Wabash Av., Chicago. 


Nie Zweige ber Mufit, einihliehlih Piano, Be 
faugfuuft, Bioline, Orgel, Bisioncello, Mans 
Doline, Gnitarre, ale Srheiterinitrumente, 
Karmonic und Gompeofition werden gründlich ges 
lehrt. — Bedingungen mähig. — Kataloge werden 
frei verfielt. Das Konfervatırıum den ganzen Sams 
mer offen. J. 3. HATTSTAEDT, Direftor. 

l4imim2m 


Billige Fahrt 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 


cher Land und Meer in ca, 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurjionen Des 
fommt man jtets angenehme deutide Kerjegeiellihaft 
Ber billige Ballageiheine 
zu kaufen beabfichtigt, follte nicht verfehlen, bei mie 
borzuiprechen. 5iow 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis ] Uhr. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöfiihe Dampier » Linie, 


71 DBEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nah Eüd-Deutjhland und 
der Schweiz. 


Manriee W, Kozmlnsli, 


v8 Bbeltend, 
Aue Dampfer diejer Linie maden die Rerie 
wıärig in einer Mode. in 


ABS 


Malz und Hopfen dom beiten 

und die Meiftericheft bes Bıer- 

draners haben fid) vereinigt im 
der Erzeugung von Babit’ö Select. 
Dieied Bier tft heil wie das impor- 
tırte Piliener, ift ibm aber an Güte 
überlegen 


$.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison $t, 
— — Daushalt 
Reue Egtratofen für 
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Beranügungdwegwveiier. 


938.—The Late Mr. Gaitello. 

ıbia.—My friend from Inpia. 

N thern.—Amorita, 
O 
n. 


nalen 


= 


t 

era Houſe.—The Hooſier Doctor. 

The Brand of Cain. 

he Merry Widows. 

Tta.— The Heart of Chicago. 

tet. —Baudeville. 

\ garten. Quudwille 

h Imanns Palm-Garten. — 

mas Orcheſter-Konzerte. 

Bismard: Garten. Cat 

Sreimauree Tempel 
Vaudeville. 

MeBicher s. A 
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Etwas für WMarten-Liebhaber. 


Der „Falfhmünzer” ift auf dem 
GSebiet der Poſtmarken verhältnißmä— 
ßig faſt noch mehr zu fürchten, als im 
Geldweſen, und gerade in der neueſten 
Zeit haben Marken-Liebhaber ganz 
beſonders vor Falſchungen auf der 
Hut zu ſein. Unſer Land iſt gerade 
fein claſſiſcher Markt für den Poſt— 
marfen = Sammler; dafür if ed nod 
biel zu jung, und c3 gibt hier wenig: 
jtens feine Marfen:Centren, die fi 
ettra mit Leipzig auch nur entfernt 
vergleichen liegen. Wohl aber ift die 
Tojtmarten - Fälfhung hier Schon fehr 
üppig in’s Kraut gefchoffen, troß der 
firenoeren Auslegung der einfchlägigen 
Geſetze, wonach ſogar das Nachahmen 
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Tho⸗ 


Bunge-Konzerte. 
Dachgarten. 


Southern Gentleman. 


ohne jede Abſicht der Täuſchung (ſelbſt 


zu bloßen Illuſtrations -Zwecken in 
Albums) ſtrafbar ſein ſoll. 

Es gibt kaum eine einzige geſuchte 
Gattung ſeltener Marken, in welche 
nicht unſere Fälſcher bald hineinpfu— 
ſchen. Sind die Fälſcher auch mit 
Onkel Sams Marken ſehr vorſichtig 
geworden, ſo machen ſie deſto frecher 
andere beſonders begehrte Marken 
nach, was ſich auch am beſten für ſie 
lohnt. In der Saiſon der Marken— 
und Münz-Auctionen, welche heuer bei 
uns ziemlich früh beginnt, erſcheinen 
Warnungen vor ſolchen Fälſchungen 
beſonders angebracht. Aber auch im 
Privatverkehr thut der Liebhaber gut, 
jederzeit auf der Hut zu ſein. 

Eine der neueſten Fälſchungen die— 
ſer Art iſt eine vorzügliche Nachah— 
mung einer 5 Cents⸗-Marke von Ha— 
wauii, von welchem ja jetzt ſo viel die 
Rede iſt. Es handelt ſich um die Gat— 
tung hawaiiſcher Marken, die als 
„Miſſions-Marken“ bekannt und für 
den Sammler ſehr werthvoll iſt. Die 
Schwindler bringen die Nachahmung 
derſelben vorzugsweiſe auf folgende 
Art an den Liebhaber: Sie theilen 
mit, daß ſie auf irgendwelchen alten 
Zeitungen, reſp. Umſchlägen ſolche 
Marken gefunden hätten und dieſelben 
für ſehr werthvoll hielten, aber nicht 
wüßten, welchen Preis ſie dafür ver— 
langen ſollten. Es bleibt dem Opfer 
ſelbſt überlaſſen, ein Angebot zu ſtellen. 
Liebhaber, die es ſich leiſten können, 
bieten für eine ſolche „günſtige Gele— 
genheit“, ſchon eine ſtattliche Summe 
und ſind entzückt, wenn ihr Anerbieten 
angenommen wird. Zu ſpät kommen 
ſie dann dahinter, daß ſie coloſſal 
"eingelegt worden find. 

Gerade diefe Nachahmung ift, mie 
gejagt, eine vortreffliche, und jogar: fo 
getwiegte Kenner, wie der jebt in ber 
Welt berumflanirende König von 
©iam, der „gefrönte Schußpatron“ der 
Marten-Liebhaber, könnten fie jehmer: 
ih auf den erjten Blid als Falfchung 
erfennen. Da bleibt nichts übrig, als 
nicht jo rafch mit dem Kaufen zu fein, 
wenn man von einem Unbefannten 
fauft, und fich Zeit zur Prüfung zu 
nehmen, felbjt auf das Rifico hin, fich 
eine „brillante Gelegenheit“ entgehen 
zu lafjen! 

Nichtfenner haben feine Ahnung 
dabon, in weldhem Maße fich feit eini= 
gen Yahren die Speculation der Mar: 
ten-Liebhaberei bemächtigt hat, na= 
mentlich feit der Zeit der Columbifchen 
Meltausftelung.. Marten - Gattun- 
gen, bon denen jehr große Auflagen 
bergejtellt worden find, AYubiläums- 
marfen u. ſ. w. verſchwinden manch— 
mal nach kurzer Zeit faſt vollſtändig, 
um dann in kleinen Partien als Cu— 
rioſitäten wieder aufzutauchen. So 
ſind jetzt bereits wieder mehrere Sor— 
ten canadiſcher Victoria⸗Jubiläums⸗ 
marken, vor Allem die 13 Cents-Mar⸗ 
ken, (von denen allein 150,000 ge= 
druckt wurden) gerade wie von der 
Erde verſchluckt. Es kommt freilich 
auch manchmal vor, daß ſolche Specu— 
lationen kläglich zuſammenbrechen, 
und dann die verſteckt geweſenen Mar— 
ken ſo wohlfeil wie Brombeeren wer—⸗ 
den! Auch Poſtmarken haben ihre 
Schickſale. 


ia »Der Bol als Gärtner‘. 


Gewöhnlich gilt e8 für den Gipfel: 
punft der Thorheit, den Bocd als Gärt- 
ner einzufeßen, d. h. dem Spitbuben 
Wächter - Befugniffe anzupvertrauen; 
doch hat diefe Regel ihre entfchiedenen, 
zum Iheil recht hervorragenden Au3- 
nahmen. 

Die Rolle, welche gar manche ehema- 
Iigen Verbrecher in unferemGeheimpo- 
ligei = Dienft gefpielt haben oder noch 
fpielen, ift befannt genug. Freilich 
berrfcht über den mwahnen Werth viefer 
Elemente ald „Orbnungs = Drgane“ 
oft durhaus- feine ungetheilte Mei: 
nung; do fann man ihnen eine ge= 
wille ausgedehnte tachnifche Erfahrung 
nicht abjpredhen. 

Mit theilmerife großem Erfolg 
bat man im Südwejten, befonder3 in 
Arizona, ehemaligen Banditen Orb- 
nungspoften anvertraut. Bergwerks⸗ 
Gefelichaften und andere »Bejchäfte, 
durch deren Hände große Gelbmwerthe 
gehen, fingen zuerft damit an. So hat 
eine ber bedeutendſten Kupferberg- 
mwert3 - Gejellfchaften zur Zeit einen 
Burfchen, der 18 Morde auf dem Ge- 
iniffen haben foll,; bei hohem Gehalt im 
Dienft. Stabtgemeinden folgten bald 
biefem „erbaulichen“ Betfptel. Go 
ſchaffte ſich Tombſtone als Stadtmar⸗ 
ſchall einen der berüchtigten und ge— 
fürchteten Gebrüder Earp an. Ein an⸗ 
deres Städtchen ſetzte einen ber 
ſchlimmſten Deſperados des Territo⸗ 
— in me —* — * un 
fhon am Tag nad) feiner Einfegung 
Ichoß er brei feiner ehemaligen Kum- 


— — 


Verſchiedenes. 


— Kaſernenhofblüthen. — Wacht-⸗ 
meiſter (zum Soldaten, der beim Rei— 
ten das Pferd ängſtlich umhalſt): 
„Meier, machen Sie doch Ihre Köchin 
nicht eiferſüchtig!“ 

— Einfacher. — A.: „Meine Frau 
fällt nicht mehr in Ohnmacht, wenn ich 
ihr ein Kleid abſchlage.“ — B.: „Alſo 
kurirt?“ — A.: „Das nicht, ſie fällt 
gleich — über mich her!“ 

— Gutes Zeichen. — AeltereKöchin: 
„Na, Rieke, haſt Du Dich jetzt im Ko— 
chen ſchon vervollkomm't?“ — Junge 
Köchin: „Und ob! — Jetzt bleibt mir 
bereits ein Kavalleriſt treu!“ 

— Erfahrungsſatz. — Die Liebe 
geht zu aller Zeit durch's Herz und 
durch den Magen. Sie kann, trotz 
Glück und Seligkeit, den Hunger nicht 
ertragen. 

— Loyalitätsverſicherung. — Mini— 
ſter: „..Auf der ganzen Fahrt durch 
die Stadt hatten wir Gegenwind.“ — 
Bürgermeilter: „Erzellenz dürfen da= 
für das Bewußtfein mitnehmen, daß 
die Bepvölferung defto weniger zur Op- 
polition neigt!“ 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


Ankündigung der Direktion Welb & Wachs— 
ner für die Spielzeit 1897 — 98. 

Mit der Ankündigung, daß die dies— 
jährige Theaterſaiſon am Sonntag, 
den 19. September, in Hooleys Theater 
eröffnet werden wird, geht der Redak— 
tion von den Direktoren Welb & 
Wachsner folgender Aufruf an das 
deutſche Theaterpublikum zu: 

„DieVorbereitungen, welche auch die— 
ſe kommende Saiſon, die IIte unſerer 
Direktionsführung, zu einer erfolgrei— 
chen machen ſollen, ſind mit der größ— 
ten Sorgfalt getroffen worden, und 
dürfte die Zuſammenſtellung des Per— 
ſonals, ſowie das Repertoir und die 
Auswahl der Novitäten allen berechtig— 
ten Anforderungen des Publikums ge— 
nügen. 

Die Vertreter dreier Hauptfächer, 
welche bereits auf bedeutenden Bühnen 
Deutſchlands mit großer Anerkennung 
wirkten, werden zum erſten Male vor 
dem Publikum Chicagos erſcheinen und 
im Verein mit den nach beifälligem 
Gaſtſpiel neuengagirten Kräften, ſo— 
wie den beliebten Mitgliedern früherer 
Saiſons die Vorführung eines guten 
und abwechslungsreichen Repertoirs 
ermöglichen. 

Auch für dieſe Saiſon ſteht der Di— 
rektion eine große Anzahl wirkungsvol— 
ler Novitäten, wie die nachfolgende Li— 
ſte beweiſt, zur Verfügung. 

Neben klaſſiſchen Dramen ſollen 
Werke der neueren Dramatiker, neben 
Luſtſpielen und Schwänken die mo— 
dern-realiſtiſche Richtung Beachtung 
finden. Jede Gattung dramatiſcher 
Kunſt ſoll, ſoweit es die Verhältniſſe 
geſtatten, zur Geltung kommen. 

Im Vertrauen auf das ſtets bewähr— 
te Intereſſe des Deutſchthums an ſei— 
nem Theater, ſehen die Unterzeichneten 
der kommenden Saiſon hoffnungsvoll 
entgegen. Die Direktion: 

Welb & Wachsner. 
Chicago, 22. Auguſt 1897. 
”“ &3 merden in dieſer Saiſon 30 
Sonntags-VBorjtellungen gegeben mer- 
den, und zwar fämmtlich in dem be— 
liebten SHooley’fhen Theater. Die 
Abonnement3-Preife betragen, für je 
einen Sit: im eriten Dreß-Eircle 
$35, im 2, Dreß-Circle $27, im Par- 
quet $27, im 1. Rang, $20, auf dem 
Balkon $15. — Den bisherigen Abon- 
nenten bleiben ihre alten Site bis 
zum 4. Geptember rejerpirt, am 6. 
September wird die Direktion ihr Bu- 
reau in Hooley3 Theater eröffnen. — 
Als fejt oder auf Probe engagirte neue 
Kräfte zeigt die Direktion nachgenann- 
te Herren und Damen an: 

Mär Kappner vom Stadttheater in 
Erefeld, Helden und Bonwivants; Dtto 
Strampfer, fomifche Charafterrollen; 
Sohannes Rudolf vom deutfchen Thea-= 
ter in St. Louis, Liebhaber und Bone 
bivant3; Angela Bormann vom Hof: 
theater in Dldenburg, Heroinen und 
Salondamen; Emmy Boromsfa vom 
Bellevue-Theater in Stettin, Soubret- 
tenpartien; Nohann Wagner, GSou- 
bretten-Bartien. 

AS Nopitäten, die freilich nicht alle 
in Chicago zur Aufführung gelangen 
werden, finden fich auf dem Spielplan 
die Dramen: „ohannes der Täufer“, 
bon GSudermann; „Die berfunfene 
Slode*, von Hauptmann; „Brigitta“ 
bon Voß; „Königskinder“, von Ros— 
mer; „Treue“, von Roberts; „Die 
Bildhauer“, von Reichel; „Das Kapi— 
tal“, von Lehmann; „Kinder der Büh— 
ne,“ von Hoyer; „Gretes Glück,“ von 
Marriot; „Die ſtille Inſel“, vonWolff; 
„Trilby,“ von Du Maurier; „Die offi— 
zielle Frau“, von Olden; „Der Sohn 
des Kalifen“, von Fulda; „Der Abend“ 
und „Die Venus von Milo“, von Lin— 
dau; „Am Tage des Gerichts“, von Ro— 
ſegger; „Das goldene Buch“, von 
Schoenthan; „Die gerechte Welt“, von 
Reutling. 

Luſtſpiele und Schwänke: 

Moſer: „Frau Müller“, „Der Mili— 
tärſtaat“, „Schulden“; Schoenthan 
und Koppel-Ellfeld: „Die goldene 
Eva“; Jarno und Fiſcher: „Die Viel— 
geliebte“; Koehler: „Das Schooßkind“; 
Engel: „Die keuſche Suſanne“; Hirſch— 
berger: „Saſcha“, „Vaterfreuden“, 
Bockſprünge“; Walter und Stein: 
„Fräulein Doktor“; Fiſcher: „Tropen— 
toller”; Zehfels: „Zoubouiffon’3 Hoch- 
zeit“; Oleichen-Rußwurm: „Amor 
und Pine“; Blumenthal: „Das Ein- 
maleins”; Gettfe und Kraag: „Gold- 
regen“; Paillevon: „Cabotins“; Karl⸗ 
weiß: „Der kleine Mann“; Garbell: 
„Der Haſenfuß“. 

Volks- undPoſſenſtücke: Freund und 
Mannſtaedt: „Ein fideler Abend“; Kö— 
nig: „Roman einer Soubrette“; Kren: 
„Heirath auf Probe“; Karlweiß: „Das 
grobe Hemd“, „Goldene Herzen“; Du⸗ 
ru und Chicot: „Die Hochzeit des Re⸗ 
fewwiften“, * 


| 


Abendpoſt“, Ch 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und datüber wur den amtich 
ängetragen: 


Durler Str, 75 Fuß jübl. von W. 56, 
Im, und ander Grunpftüde, 
Scannet, 8., 216. 

Monticellv Ave,, 72 
435x124, €. €. 
*i 
Suüt, 8 Fuß weitl. von Binoennes Ave., 21X 

A. 2. MoeChes noy an M. A. Baer, $1,000. 
a Str, 21 Fub mördl. von Polf Str., 20X 
J. J. Miller au J. Dunfee, 34,400. 

ö ur, Südeftatde 62. Str, 50XUT, M. in 
_6&. au die Davenport Cobperativo Bank, 33,750. 
Clinton Str, 1) Fuß nördl. von.1%. Etr., 37x 

13, Am. T. © Baut an 2. M. Fairhiid, 

$2,600. 

Clinton Str., 115 Fuß nördl. von 120. Str., 424 

123, dwjelbe au U. 3. Smith, $2,700. 
%, 19 Fuß nördl. von 120 Sir, 374X 

„123, derielde an hl, N. Sudth, 82, 300. 

Congreß Str, 125 Fub nördl, von S. 41. Ave., 
33x14, EN. Duston au 3. 8. Haas, $1,0W. 
Spuingfieid We, Süpdofts&de Odiv Sır., 125X 

1254, 3. 3. Miller au J. Dunfee, 86, 600. 
Haumbau Ave., 175 Fuß ſüdl. von LaPoyne Str., 

25X124, 8. Sorerjon au 9. 8. Grove, 33,800. 
Bart Ave, M3 Fub weit. von Yoavitt & 

124, I. x. Harhawey au E. B. Harhasvay, $3,0uV. 
W. 20. Str., 166 Fuß weitl. von Kavitt Eir., 4X 
25. W. 9. Sıhröder au W. Putjcher, $1,050. 

iulichkeiten 3417 55. Sm, BXI U 8 

Williems au 2. S. Andrews, 86,000. 
Gebäulihkiiten 545 Root Str., XI, 

an B. S. Unorwvs, 86,000. 

Aſhland Ave., 275 Fuß ſübr. von 57. Str., 50121, 
F. Fuchs an P. Urban, 810,000. 
Dasſelbe Grundſtück, P. Urban an A. 
VO, 
6. Str., 


Place, 3X 
DM. in © am 3. 


Fuß nördl, von ZoMlopıeStr,, 
Haarſinger an L. Gunderjon, 


F. Lewis 


Fuchs, 8*1l0,⸗ 


Südweſt-Ecke Morgan Str., 49)109, M. 
N 83, 000. 
2 


A. SRools an 93. 
Manu au Amielia Hirich, 820,⸗ 


Brooks, 
Gramd Boulevard, 223 Fuß ſüdl. von M. Str., 
150, Miunarva IM. 
WW. 
Emerald Ave., 
Grundſtücke, 
Fannin, *4,000. 
Latte Ave., 100 Fuß jüdl. don 40. Str., 80X180, 
Sohn M. Weld an Perry Trumbull 320,000. 
Euperior Ave,, 59 Fub jüdl. von 135. Str, 25X 
‚ Union Saving: X. ad 2. Aff’ı. an P. 
ie, $1,050. 
‚ 314 Fuß öftl. von St t., 444x124, 
F. Mallow an C. W. Baß, 
Union Ave, 1955 Fuß ſüdl. von 75. 
A. Tyoebilcock aun H. R. Johnſon, 85600. 
aud Boulevard, 198 Fuß öſtl. von Union Ave., 
253. D. A. Haucox au D. E. acey, *2, 300. 
188 Fuß öſtl. S IX 


Chr 


Nor dweſt-Ecke 69. Str., 93X145, und 
Win. Grayſon an John M. 


gudere 


von State Str., 20X 
18 Truit and Savings Banıf an John 
50,700, 
, 114 Sub jüdfl. von 8. S 
Jannings au W. M. 
123 Fuß weſtl. von Spaulding Ave., 
M. A. Lyons aun D. Donivan, 86, 20. 
577 Fuß nördl. n 35. Shr., 554X 
Sswald a %. NR. Davis, $3,000. 
} von Union Ave, 25X126, 
Trebilcod, $6,000. 
15x10, €. 


235x124 

Maltace S 
15, M. 

Str., W9 Fuß öjtl 
H. R. Johnſon am A. 

Gebdäulichkeiten 223 N. Curtis Str., 
Nelſon und Gatte an C. Nelſon, 82,50. 

Cong veß 100 Fuß weſtl. von St. Louis 
Ave., 12 U. Gooding an E. R. Knowl⸗ 
ton, 80,300. 

Oakdale Ave., 38 Fuß öſtl. von Nobey Str., 18 
125, QR, Derring an &. Reddington, *82800. 

Belmont Ave, 120 Fuß mweitl. von PBaunlina Etr., 
24x13, 8 Nodingten an ©. Brown, ir. 


53 Fuß öftl. von Halited Str., 24X125, 
an 3. 3. Bradley, 4,800. 

Fuß nördl. von 4. Str., 4X 
mwberg au 3. Erner, $2,000. 

‚49 Fuß jüdl. von DHollingwood Xbe,, 
9. Wewer an F. 9. Hill, 82,500. 
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an 3. Bergiton, $4,000. f 
Str, 16 Fuß nördl. von Indiana 
3. 9. LaBeau an 3. Guntilon, 


— nee 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurdon in der Office 
des County-Clertks ausgeſtellt: 


France N. Coffin, Grace H. S. 
Charles G. Peterſon, Hulda C. 
John Maruska, Antena Kolman, 2 
Anton Schmudtke, Anna Prena, 
Joſepb Stave, Annie Brocheck, 21, — 
Carl E. MeBerty, Mame Dowell, 21, 22. 
Noscoe, Aeımie EC. Kayes, 32, 31. 
Marbies Wei, Victoria Brandl, S, 2. 
John Faute, Lena Dinz, 23, 21. 
Nelion 9. Viner, Nannie G. E. Anderjon, 26, 23. 
Kileen, Noie Sminh, HM, 22. 

Brabesz, Elizabeth Echuplat, 30, 21. 
Iacob 2. Yung, Annie Furth, 25, 20. 
Herman Nostey, “Milla Kahler, 4, 21. 
Thomas Grogan, Kate LVeyden, 20, 24 
Abraham Miller, Celia Wulf, 24, 21. 

Trapp, Bertha Ropp, 23, 23. 

3 MW. Brown, YAın %. Bennett, 29, 

5 Sturmam, Berrha Knippenberg, 22, 17. 
M. Urcbansty, Wladisiuva Terafowsta, 31, 8. 
Kojef Stopan, Eınma Valentin, 24, 4. 
Luj Barga, Katie Hesbelin, 31, 31. 
Charles PB. Guftavion, Clara Iohnjon, 3, 19. 
Jean Clupen, Dary Schul, 34, 26. 
William Baker, Eliza Mullen, 483, 49. 
Charles H. Gustavjon, Minnie SHoglund, 30, 8. 
Parner Gilbert, Sophie Slotofsty, WB, MR. 
Marrio Raffin, Beckie Charxanow, 22, 2. 
Peter Doyle, Mary Doyle, 41, 3 
John Cadman, Emma Swanſen, 29, 24. 
Selem Edelman, Goldie Schulman, 3, 18. 
Net Martinfon, Hanna Mation, 20, 28. 
Michael Mulvey, Deli — 
GConsud Dollereim, N 
Albert Nozet, NRoja & 1, 19. 
Frank Krauie, Margaret D. Donahue, 39, 34, 
W, D. Mannier, M. Nottingham, 30, 21. 
Alfred EC. Rermolds, Nofte Marfert, M, 23. 
William 8. Brice, Iennie Schmalz, 35, 30. 
Thomas 9. Ryan, Evelyn _Newell, 25, 21. 
Jurgis Jucius, Pulcheig Gedemwiaite, 38, 37. 
Peter Borthof, Anna _Shuflilofsti, 31, 83. 
Alerander U. NRofin, Elizabeih Lipman, S, 8. 


John D. 


Mathias 
Stefan 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


William Cook, Atöck. und Baſement Brick Flats, 
832 47. Place, 52,200. 

B. %. George, drei 2ftöd. und Bajement Brid Stos 
ves und flat, 545 und 549 Fulton Str., $5,000. 

Mrs. Henrietta Crary, zwei 2Zitöd. und Bajemens 
Bei Stowes und Flats, 1965 und 1907 Late Str, 
41,00. 


8 ——— 
Todesfälle. 


Nahftehand veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, übor deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Fr. Muernberger, 6600 Cottage Grove Ave., 53 J. 

Roſa J. Dimpfl, 75 Ruble Str., 12. 

PH. Wüite, 13855 Qau Buren Str. 48 I. 

Roui3 Wunderle, 939 W. North Une. 

Georg E. Schwerer, % Wihland Upe, 
— ot — 


Marktbericht. 


Chicago, den 21. Auguft 1897. 
Breife gelten nur für den Orophendel. 


Semüfe 
Kohl, 50-606 por Korb. 
Ecllerie, 30-500 per Kiite. 
Ealat, biefiger, 2de ver Yuber, 
Zwiebeln, $1.20-$1.40 vet Bibel. 
Nübden, ‚rotbe, J0—tör_ver Gab. 
Radieschen, 10 ver Dugend PDündden, 
Alıumentobl, 50c—$1.50 per Korb. 
Neue Kartoffeln, 65—10c per Buihel. 
Vohrrüben, söc—$1.00 ver Gab. 
Gurten, 50-70 per Fab._, 
Tomatoed, 50 = a 
Epinat, 50-60c per Korb. 
Seine Grbien, Tenneflee, $1.00-$1.35 9. Rife, 
Evargel, 40-506 per Dugend Bündchen, 
Kohlrabi, 10e per Bund. 


gBebende Geflügel. 

sühner, Te per Biuud. 

— —— 9 10c per Pfund. 

Guten, 6-Te per Pfund. 

Sänie, 84.00-84.50 per Dusend. 
Rüfie 

Buttermuts, 3540 der Qyibel. 

Didory, 60-Töc per Buikel, 

Walnüfe, AR per Buibel. 
Butter. 

Beite Rahmbutter, 
&ier 

Frifche Gier, 12Je per Dusend, 
Schmalz. 

Schmalz, 8.42-844. 30 pet 100 Pfund. 


Schlachtdied. 
Beite Stiere d. 1300-1700 Pf. $5.20—$5.40 
Kühe, von 400-800 Pfund, .65—$4.30. 
Kälber, von 100-400 Pfund, 83.40-85.75. 
Schafe BSH. 

Edhweine, 83.85—83.924. 

Früchte. 

Kirichen, F5c—$1.25 per Kifte zu 16 Ouart. 
Bananen, 40-Töc per QYund. 

Etrahelbeeren, 25—6% per Site. 
Apfelfinen, 22.50-44.50 per Stifte, 

WAnana?, $4.00—34.50 ver Kifte. 

Acpfel, 75c—$2.00 ver Faß. 

Sirronen, $3.50—$6.00 ver Kifte. 

Wiirfiche, I0—5R per Kifte, 

Nifaumen, $1.00—$1.75 per Kifte, 
Woflermelonen, $.00-$15 per Hundert, 

Sommers Weizen. 

Septembet 9%; Degember 90%. 

Winter⸗Weijen. 

Nr. 2 hart, 186; Rr. 2, roth, 939e. 
Ne. 3, roth, RI9%. 
Mais. 
Nr. 2, geld, 24—89%. 
Noggen. 
Nr; 2%, TH. 
Gerſte. 
Ir. 

Safer. 

Nr, 2, weiß, 212%; Nr. 8, weih, 19-WXkc. 

8 


u 
Ne, 1, Xi i 
Bi ne 


Te per Biund. 


‚ Züdweit:Ede Ems Placc, 24X100, NR. | 


| Springfield & Decatur 


| Ebicago 
| Gilman & SRankalee. \......2..... 435 N 
| Rofford, Dubugue, Siour Cıty & 


„30x | 








| Rodford & Dubugque 
| Dubugque & Rodiord Erpre 


| Kofal-Bunfte, Ylinois u. Jowa...*11.30 3 


| Alle Bunfte in Zeras 


| Et. Paul und Minneapolis 


BET el Bm 


ct 3 


— 
ee 7 
SOESIE U N ff Dt 


Scheidungsklagen 
wuͤrden eingereicht von: 


Pearl R. gegen Robert D. Wallace, wegen grau⸗ 
ſamer Behandlung; Amanda gegen Harıy Nelion, 
wegon grauſamer Behandlung und Trunkzucht: Au— 
gut W. gagen Hentietta Roſe, wegen Tounkſucht. 


Eiſfenbahn⸗Fahrplane. 


JUinois Zentral:Eiienbahn. 


UAle durchfahrenden Züge verlafſen den Zentral⸗-Bahn. 
bof, 12. Str. und Part Rom, Die Zige nach dem 
Süden fönnen ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str.⸗ 
und Hyde WBarf-Station_ beftiegen werden. Stadts 
Ticket⸗Office 99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel 

Durdgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memppıs Limited * 255N "12.2UN 

Monticelo und Decatur..........." 255% "12.20N 

St. Louis Diamond Spezial 71.358 

©t. Youis Day ligbt Spezial. 435 *8 

Springfield & Decatur............ EN 

Cairo, Zagzug R 


8 


1830VB 17. 
"ION ° 
New Orleans Poitzug 12508 |} 
Bloominaton & Ehatsworth....... 1 2.5N 
& New Orleans Erpreß...” 30 N 


q 


5 


Sn. 


. 
_ 


8 
mon 9 


Eiovur Falls Schnellzug 3.0 
Rodiord, Dubuque & Sıou 


Rodford 9 aflag ierzug 


—— 


88ER 835% 


Rodiord & fFreebort Ervreß 


Mi 
83 


aSamitag Naht nur bis Dubugue. "Täglich. i 
lich, ausgenommen Sonntags. 





Burlington:Linie. 

Chicago», Bnrlington: und Quincy-Eiienbahn. Tided 
Dfftces, 211 Elerf Str. und Union Pafjagier-Bahn« 
hof, Canal Str., zwiiden Madijon und Adanıs. 

g Ankunfl 

+ 6.15% 

+215N 

215N 

+10.0 9 

710.208 


Züge 
Galesburg und Streator 
Rodford uud Forreiton 


Rodjord, Sterling und Mendota..+ 4.30 N 
Streator und Ottotwa T4ION 
Kaniascity,St. Joe u.Lenvenmworth 5 N 


N 


6% 

Kanjaseity, St. oe u.Xleapenworth "10.30 N 

Omaba, Lincoln und Denver °10.30 N 

Blad Hill, Diontana, Boriland.. "10.30 I 

St. Paul und Minneapolis "11.20 
"Zäglih. +Täglid, ausgenommen Sonntags, 





_ChtcaGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Sraud Central Stetiom, 5. Ave. und Harriion Straße, 

Eitn Office: 115 Adanıs. Telephon 2380 Main. 
*Züglih. FAusgen. Sonntags. MWbfahrt Ankun 

Minneapolis, St.Baul, Dubuge,. (+ 5.45 3 +10.00 
Kanjas Eity, St. Joieph, Des" 6.ION * 92.308 
Moines, Marſhalltown "11.30N * 9,308 

Ehramore und Byron Vocal * 31I0NR 1035% 
©&t. Charles, Syrautore, DeKalb—Abfahrt +5.4523 

240B, "IN, *3.10%, 45.35 N, *6.30%, 13. 30 

a +7.50 3, "9.30. "9.50, *10,25 VB. 5.00 N 
ON. 


Saltimore & Ohio, 


| Dahıhöfe: wrand Zentral Paffagier-Station; Stabis 


Tffice: 193 Elarf Str. 
Keine extra Fahrpreiie verlangt auf 
den B. & DO. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Lokal 16.5838 7640N 
New Dorf und Waihington DVeitis 
buled Erpreß 10.158 *9200N 
New York, Waihington und Pitts- 
burg Beitibuled -33ION * 92008 
Pittöburg, Eleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreß - TOON * 7.008 
"Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chieago & Erie-Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 S. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Polk u. Searborn. 

Abfahrt. Ankunft. 
+3. o0N 
50O0N 
5. 00 N 
9. 30 B 
1.358 
1.25% 


Marion Lokal 
New York & Boſton 3.00 N 
Jamestown Buffalo ............. 3. 00 N 
Baß Lake Accomodation .... ......410N 
New York & Boſton *8.00 N 
Columbus & Storfolt, Ba ‚8.00% 
* Zünlid. + Ausgerommen Sonntugs, 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between Maaison and Adams &ts. 

Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave. 

Pacific Vestibuled Express 

Kansas City, Denver & California 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 

®pringfield & St. Louis Day Express 

Bt. Louis Limited 

St. Louis “Palace Express’ 

St. Louis & Springfleld Midnight Special.* 

a ET 

Peoria Fast Mail 


Arrive. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alle Züge täglich.“ Abf. Ank. 
New PVork X Boſton Expreßz.......... 10.350 B 9.00 N 
New Hort & Eaſtern Expre 3060N 420 N 
New Vorf & Bojton Erpreß 10.15N 75% 
Für Raten und Schlafwagen-Affommodation jprecht 
dor oder adrefjirt: Henry Thorne, Ticket-Agent, 111 
Adams Str., Chicago, Ill. Telephon Main 3389, 


D * u \ " ze 
Kleine Anzeigen. 
a EEE — — — 
Verlangt: Maänner und Knaben. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrif, 1 Gent d83 Wort.) 





Vztlangt: Eiwe zweite Hand in Gake-Täderei. 554 
S. Weitern Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Gates. 534 Ogden Ave. 
mdı 


Qerlangt: Inngo in Hutfabrik. 114 Wabaſh Ave., 
4. Floor, Hutfabrik. 


Vorlangt: Lunchman; muß tüchtiger Carver ſein 
und etwas vom Kochen verſtehen. 1341 N. Ciart 
ei. 





Verlangt: 
ftedige Beichäfti 
schne Aadion Bar 


nüchterner Schneider, 
Jefferſon Ave. Man 


mdi 
mdi 


Verlangt: Gin 
Pier 
um IV Uhr. 2 WM. x 

Varbangt: Ein 
6008 Halited Site 


: Blackſmith-Helfer aufs Land. Muß 
bojchlagen nem. Vorzuſprechen Dienſtag 
Str. 


Sattler (Stither) unverheirathet. 


Varlangt: Canvaſſer und Kollektor für Lebens⸗ 
verſicher ung. 600 Royal Inſurance Gebäude. Aſſi— 
ſtant Lang. Nachzufragen 5 Uhr Nachm. und 9 Uhr 
Vorm. 


Mann 
Fred 


Verlangt: 


reinlicher, flinker junger 
zum Aufwar a 


Bol Table Tenpen. 


Clark Str. 
Berlangt: Ein junger Bırtihor. 61 Archer Ave. 
Ver! 


an Clo 


Ave. 





: Gute Schnei der zum Maſchinen-Nähen 
t3. Töc bis $L dus Stüd. 710 Racme 
jmo 


Verlangt: Neltever 


m und ein Pie 


Mann, im Hauie zu arbeis 
td zu bejorgen. 173 Sheffield Ave. 


: Ein guter Büdertongentreider für eine 

d outo. Muß 8100 Kaution ſtellen können. 
N. ufragen bei T. Stolt, 8 Elybourn We, 1. 
Floor, vor 64—7 Uhr, mdi 


Vorlangd: Junge, um das Photographie-Geſchäft 
zu erlernen. Neidbardt, 984 Milwaukee Ave. 


Vorlangt: Nunger Mann zum Borbügeln an Rös 
* zum 
dan, 9 Tr Schneiden. 293 Daptom 


L 
= tr 
sur 


Verlangt: Tüchtüger Painter, gut im PFirnifien. 
Vorzwiprahen Abends 8 Uhr. 157 Flourmoy Str. 
— Erfte Hand Cake-Bäcker. 94 €. North 

de. 


TVerlangt: Guter Iediger Wurſtmacher. 314 E. 
Norah Ave, 





Verlangt: Aunger Mann, im Saloon zu beiten, 
gran Eiien md Schlafen. Gute Hein. 306 Cars 
roll ve, 

Verlamgt: 2 ftarfe Yumgen, um die Bäderei zu 
eriomen, 735 Halitd Ste. 

Verlangt: Guse Painter, 20e die Stunde. Vors 
sujprehen nad 7 Uhr. 604 Moleoje Str. 

VBerlangt: Mann für Seloon-Arbeit. 475 Sins 
cöln Ave. 


ee re 2 
_Verlangt: Ein ehrlicher Aunge von 14 Jahren. 
16 Lincoln Une, 

Verlangt: Eim Junge an Brot. 0 W. Chicago 
Ave. 

Vorlangt: Gin Junge im der Bäderei. 301 Mils 
waultee Ude, 


Verlangt: Starter Junge, im ‚Shop zu arbeiten, 
BA State t Er. 


Verlangt:, Ein zuvarläfliger lediger Gärtner. — 
Nordweititide Meimoge und Robep Sir. 

Verlongt: Ein guter Möbügler an Röden. 234 
Wellington Ava, 


Verlanat: Ernte-Arbeiter für den. Rordweten. 
Genaue Information und billige Tiders in Roß 
Labor Agency, 33 Market Eır. 20aglmw 


Verlangt: Vertaufer bei gutem Verdienft. Sofort 
einzutreten. U. Mafle, 866 W. North Ave.; Store. 
agl3—8l 


— —ñ ñ —ñ— — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1’Gent das Wort.) 
Ge SEEN RER EEE En 








DVerlangt: Ein Mädchen ar Maihinen für goren 
und ein unge zum Bügelm, vjomie Finijhers 6 
Elburn Ave., zoiihen Lovmis umd Laflin Str. md 


Berlangt: Vreffer, Baifter und HaudsMädden an 
Röden, 659 Morgan Eır. mdi 


Verlangt: Mann und frau, one 00 Ader Farın 
zu Übernehmen, 70 Meilen vo —— Deutice 
pe ig Rofenangen nerlangt. Apr. U. 56 Abeud⸗ 
o 





at a5 Ic — D 


ieago, Montag, den 23. Auguft' 1897. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
"Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Fabriften, 


Maſchinanmädchan an Hoſen. ZU W. 


igt: Mädchen, erfahrene Arbeiserimmun an 
Soars. Dampfilrafi. Gew... 9. Connor & €Eo., 171 
Caml Str 
Porlangt: Erfahrene Maihinenmi 
7x bi3 HL. wu5 Stüd. 71V Rachne, 


ı Eloal? 


Maichi 





Verlangt: Flaißiges 
E. North Ave. 


ot: Öute Handmädchen an Nöchen. 95 Wa: 
Lerlangt: Maihiuen:e und SHuamdnäddnm an 
wals. Barger, 71 Lrigdam Str., nahe PBaulina 





ute Mach ädch 754 
Ecke MeRa— xt 
und zweide Maſchinenmädchen an 


N. Ahland Av 





oijen. 20 W 
jmdmi 


1: Majhinenhänd an Weiten H Mace: 








Sausarzcıı. 


Deutihe Köchin. 547 S 


Mädhen für gewöhnlide Haus: 
mond ve, 


Verlamgt: Mädchen und Frawen für einige Arbeit, 


Köchinnen. 180 N. Clark 


_ Verlangt: 
Haus hälterin e 
nach 6 Uhr. Abends. 59 Str. 


angt: Mädchen für gewöhnliche 
ef 


idchon, welches 
ht. 155 Weis € 


si Mädchen für erite 
S. Bart Ave. 


45 €. Chicago Ave., 2. Flat. 
5 Vorlangt: Fin mwetres Mädchen, ur ‚Kinder zu be: 
lorgen und bed dor Hausarbeit zu Yelfeon. 4915 Yors 
veitville ve. 


aller Hau: 
Rockwell 
Verlangt; Mädchen für anſtändige kleime Fan 
lie. Lohn 83.50 die Woche. 49 Jame Str., Ecke Aih: 
land Ave. 


Vorlamgt: Mädchen, erfahren in 
402 Potomae Ave., 2. Flat, nahe 


Kinder 
730 W. 14. 


Verlangt: Eine nette alte Frau, die 
hart. Gutes Heim und kleinct Lohn. 
Plua 

Verlangt: Eine Waidhfrau, 
achmen. G7l Auſtin Ave. | 
_ Vorlangt: 4 Köchinmen, $5; viele Mädchen für 
Hausarbeit, 83 um 599 Wells Stv, 


Wäſche ins Haus zu 


Verlangt: Mädchen, muß das Kochen 
jofort, 50 Maud Ave. 
Verlamgt: Zuverläſ 
Hausarbeit. Muß gut 
Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeir 
beit. 79 LZarrubee Sir. 


bon fünnen. 56 Cleveland 





PVerlangt: Mäpdhan für allgemeine 2 
Kicine Familie. Bl Mohiwf Str, 2. Fla 


Borlangt: Sofort, Mädhen für Brivatfanilien 
wıd Gejhäftshäujer. 567 Yarrabee Str. 

Varlangt: Mädchen für Hausarbeit. 33 W.* Chi- 
cago ve. 





Verlangt: Ein tüchtiges braves Mädhen für Küz 
be und Hausarbeit, Keine Wäjche. Sohn 4. 1725 
York Place, 2 Vlod mördlid vom Ferris Rad. 

mdi 





Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit im einer Familie dom zii Per Rein 
Kochen. 640 Larrabee Str, nahe Gant w 

Verlamgt: Tührige Mädchen für Hausarbeit. Heiz 


ne Wüjche. Guter xoyn. 586 MW. Adams Sar. 
mdmi 


Eine guto Köchin. 1760 Clarf Str. 


Verlangt: Auumges 


DVerkumgt: 

Vorfangt: Gudes kräftiges Mädhen meben einer 
gi — — — 

hin. 176 S. Clint Str. 


Erfahrenes zmei Mädchen. Familie 


. 510 Sedgwid Str, 
erlangt: Mäpdhan für allgemeine Gmusarbeit. 
. Carpenter Str. 


t: Mädchen zur Hilfe im KHauspalt. 77 
Ave, 
Nerlangt: Mädchen, 
Kochen id Bügeln, 
Part Ave., nahe Ogden Ave 
t: Eim gutes Märhen für gewöhnliche 
a Nucygufragem I N. Moby Str., 1. 


Mt: Ehriiches fheikined Mädchen, das guse 

m einer Leimen Yamilie. Lohn 8. 

Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, 3692 Invdias 
nı Abe. mdi 
Rırlangt: Zwei Mädchen, eiues zum Gejhirrivas 
ihar und eines für Hausarbeit Foiich eingelwans 
derte dorgegogen. 42 Lincoln Avoe. 





bongt: Mädchen, auf Kinder aufzinvarten und 
z # zu helfen. 122 Osgood Em. moi 


fun t: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
it 3 2lod norwöftlih von Clark 


frmdı 


deutihes Mädchen 

ven und bügeln 

tb fimo 
Mädchen für Hausarbeit 
und zierte Arbeit, SHaushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei ho: 
bein Lohn, in feinen Privatfamilien, Durch daS Deuts 
ihe und jtandinavijhe Stellenvermittlungs=-Burcau, 
509 Well Str. 9aglm 


Berlangt: Köchinnen, Rädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädden erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Bris 
vatfamilien- der Nord» und Südjeite Dur da3 Grite 
deutiche BermittlungssIuftitut, 586 N. Clark ESır., 
früher 545. EonntagS offen bis 12 Uhr. Tei.: 498 
North. 8dy* 


Verlangt: Köchinnen. 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen füt beſſere Plätze in den fein— 
ſten Familien an der Südſeite. bei hohem Lohu. 
Miß Helms, 215 2. Stt., nahe Indiana u 3 

ag 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Grjugr: Anftindige ältere Fran, deutide Wirt: 
we, jırht Stelle als Haushälterin fir rejpelmblar 
Familie „Keine KHirver. 616 W. 20 Sir. 


 Sejuht: Junge Frau mit Yährigem Mädchen 
juht Plag für Hausarbeit. 1082 Ye Moyne Str. 


Gejuht: Eine ältere Wintiwe jucht Stelle in Witt: 
wersigamilie, Beine Meiner Kinder. Nachgufragen 
1172 ®. 13. Str., 3. Flat. 


_ Gejucht: Mädchen, micht Iange im Lande, daS die 
Hausarbeit gründlich verftcht, wunigr Stelle, jo- 
fort. Bitte periönlih vorzujprehem, Keine Briefe. 
518 N. Abland Ave. 

Geiucht: 5 tüchtige Mädchen und Frauen fuchen 
Wrbeit. 567 Lamabar Str. 

Geſucht: Junges Mädchen mir Grfabrungen als 
Köhm und Watte jucht Stelle. Ude. U. 57 
Aben dpoſt. 

Gejuht: Mine alleinftahende deutſche Frau von 
.Jadden ſucht einen Plus bei einem amftändigen 
Witiwer im Haushalt. Sieht mehr auf gutes Heim 
als auf Hoham Lohr. Mr3. Sommer, MB Chhbousn 
Ave. mdi 

Geſucht: Gutes weibliches Dienſtperronal für 
jede Arbeit iſt ſtets zu haben 586 N. Clark Str. 

jmd 

Geiuht: Gute Kleidermaderin juht eine Stellung. 
39 Wells Str., 2. Flat. im 














Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


t: es cht endwe Be 
ee here 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: E 
Mann jucht ven d bericht 
Hausarbeit und Kr ae. icht nmicht f 
großen Xofm. U. 255 

Osiudt: 


Buchhal 


Geſucht 
a 1. oder 2 


for, welder lange 
= Adrt. F. 


lTaglıo 


Geihärtsgelegenbeiten, 
(Unzeiaen unter diejer Kubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Günftige Gelegenheit für Saloon= 
feeper. 


ıloon dor Col 


umbia Turmf i 
it jofort zu vermiethen 
müfen b 

guft, bei KHarra 

3, 6008 Halſted Steaße, wegen der 
n vorgejprochen haben. 

Dor Verwaltungsrash der Columbia Turnhalle. 


Büderei zu verlaufen: 
j  Kuhembädere, 1: 


3300 Anzahlung. 


Hochfeine Gegend 
br. miedrige Meerht 


ute Bäckerei mit 
32 Halſted 


I So. 


ſmdmi 


dute Saloou⸗ 





Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ave.“ 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubzıf, 2 Wents das Wort.) 





3ferde, Wagen, Hunde, Vögel 2. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 Cents dag Wort.) 


rößte Aus⸗ 


gies von allen 


Nüder bat, u 


Reſtaudation-Einri 
hl, feamgöfiiher Re: 
Show Gaje. 1916 


jowie 
per Fuß, moue 
Srocery- Pins, 
nahe Qalited 


9 Hp FB, 

rilwaußee Ave., Str. 
Zlaglm 
sine gute Krümelmwjchine, 13 gu= 

Brot t, 24 Jelly Gatıs 

nen, für $15. 698 
fmo 

für Geichäfte jed- 

ligen Preis 
Stomwd und 
Rojener 
20a0 lw 


Fixtures, neue und gebrauchte, 
weder % l. zu ĩbo 
ſen. a für Gr 
f e au für Firtures. 

el. ©. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


faufen gute neue „Hgsarme-Näbmaihine mit 
n hubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
925. New Home $25. Singer $I0. Wheeler K Wilſon 
$19. Eldridge $l5. White $l5. Domeftic Office, 178 
MW. Ban PBuren Etr., 5 Thüren öftlih von Halſted 

Tjl* 


faufen zu 


fünf 


Etr., Abends ojfen. 

tt alfe Arten Nähmaſchine 
Alam, 12 Adma3 
Singer $10, Digb Arm 
. Epredt vor, ehe Abr kauft. 


jen bei 


Pianos, mujitaliihe Juſtrumeute. 
(Anzergen unter dieier Aubrit, 2 Gent! das Wort.) 


Geld. Muß mein jchönes 
verfaufen. Koſtete 5400. Kurze Zeit gebrau 
laufe jüie $150 Baar. 387° Wabaih Nlve, 
Golditring 
zuhlungen Ber 


2Baglw 


Nur 125 für ein fenms &ı 
Upright Piano: aub an heit 
Aug. Groß, 682 Wells Str. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gent3 da3 Wort) 
Partner verlangt für eime Yacory mit 
Gold. But Ginlommen, Adt. 702 N. 


Su. 





empa3 
Halfted 
modi 
Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmal:ge Einichaltıng eınen Dollar.) 


gemütbliher Junggeſelle, 

‚> Fuß 8 30 10 Biund, 

teitanriih, ein Home⸗Man, 
e ünftkeriihe Beanlagung jpie't 
ort, keine Klubs, fit Acchinetn, bat 3000 
wiüniht die Bckanntixhrit 
im Geichäft aulegen 
3 Zuneigung für ein glüfiid:3 
vorhanden ift. Strengite Berrchiries 

t in ugliih au U. 53 Abendpoſt. 


w'h, 


wr, jolider, gebildete 
evangelsih, mit Vers 
wün ſcht 


Sri sgiuh: Junger, fein 

Seihäit un, ! ahre 

—X wohlhabanded Familie, 

fh mit ein ög andaen Dame zu verheitathen. 

Briofe mit eingehender Dürlegyng der Verhältniffe 
nm au sat dentraulich bebandelt. Agenten 

Ar. NR. R. 698 Mitwaufee Ave. 


eanftändige alleinftebende 
Nahre, jur, da «3 ihr 
t auf Diejem We: 
ge meichaft eines Hamaftawolen Mannes 
zu ma Bei gegmieitiger Neigung Heirath. 
teti Berdienft wird geivüniht. Ade. 

M. U. D., Kerfiugtan Volt Office, Ill. 


e alt 





Frau, Mitro 


an paſſende 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik, 2 Geut3 dad Wort) 


genty Bode, 
Rehtsanwals uud Roter, — 
95 Dearborn Str. 
Einziehung von Erbidaften; Nachlaßſachen; Anleis 
ben auf Grundeigenthum. llaglj 


— 


enrp Leift, Rehtsanmwelt. _ 
Ftũher — Rider. — Spryialitär; Erbichafts> 
fahen und Unterjuhung von Wbftcaften. 


—Simmer 1107 Uſhland Blod, 59 ©. Glart Str.— 
Tel. Erpreb 7. 3lm3ın 


Freies Yustunft5-Bureau, 


Rechtsſachen aller Art 


Löhne kdoſtenfrei kollektirt; Re 
ausgefübrt. 


prompt 


9aRaSalleStr., Jimmer 4l. 4ınz® 


Fred. BPlotke, Rechtsanwalt. 


Alle Rechtsſachen prompt bejorgt. — Euite 23 
Unity Building, 79 Deardorn Str 8no!j 
Julius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtianmälte. 
Euite O9 Chamber of Commerce. 


ESüdoft:Ede Waibington und LoSale Etr. 
Telepbon 3100 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wor:. 


den: Gim Tleinee geaum Hund, 505 R. 
„ 2 Bloc, mom 


Grundeigenthum und Sänfer, 
Anzeigen unter 
Wisconiin BarmeHeimkättentig 

Billige Breife: leihte Medina i 
Kırk 

Bampb 

Heimftättenjucher 


Bodea, 


en: Zwei zweiſtöckige F 


an Add 
werden. J 
men. Win. L 


l Fu von De 
© Gandpitore. Zu cr 
Sankafce 


m dor Chicago, 1 
eiter Play fü 
ril, Bradley, 


ilch-Farm, nahe »ꝛ⁊x 

_von 2 t. ı auch getheilt werden. 
. 609 Abendpoft. 
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Geld gu verleidbe 
auf Möbel, Pianos, Pferd: 
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von $20 bi3 00 unie 
Wir nehmen Ihnen Die Möbel g 
die Anleihe machen, jondern lafien diej in 
Ihtem Beſit. 
Rir haben das 
größtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen. ehe Idr 
anderwärts hingeht. Die ficherfte und zuverläfiigfte 
Bedienung zugejichert. 
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Beld zu verleihen auf Örundeigentbu zu 45 
MB — H. C. Peo, HIN. Win te Ave., 
ein halber Blod nördlih von W.Chicago 30up® 

. Eine große Summe zu 

Ebenfall3 Geld zu 5 und 
en zu gangbaren Raten. 2. 
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Geld ohne Kon 
6 Rrozent le 
5} Prozent. Baus ji Q 
©. Stone & Co, W LuSalle Str. 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. L. F. 
Ulrih, Grundeigentbumis und Geichäftsmaller, 
Room 6, 100 Waihington Str., Gteuerzabler 
Edhug-Perein. 17fe* 

The Equitable Truſt Co., 185 Dearborn Str. 

Geldyu rleiden auf verbeſſertes Grund⸗ 

eigeuthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
t € 185 Tearborn Str. 15j!1} 
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200 verlangt auf erfte Sppothel. Keine Agen— 

Abendpoft. fimo 
Beld zu verleihen in Beträgen von $200 und aufs 
wärt3 auf Orumdeigenthpum, Frant Scaedler, 171 
Center Str. tmde 
"u leihon geiucht: 8000 Privatgeld. Adt. A. 45 
Aben dpoſt. 

Privat zu leihen geiudt: 
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 BausBermeflungen, Stadt und Sand, Atturatefie 
garantirt. Ban Vultenburg, Zandmefler, 160 Wafb- 
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ten. 5. 501 
1600 auf erſte Hypo⸗ 


Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 

Alexanders Geheimpolizei⸗ 10 en⸗ 
tur, B und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältniile, Cbes 
ftaudsfäle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähs 
le. Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Ans 
iprühe auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freiert 
Rath in Rehtsiahen. Wir find_die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bi3 
12 Uhr Mit: 2n® 


Söhne, Noten, Miethe, Boards 
i und alte Urtheilsſprüche ſofort kolleltirt. 
ende Miether hinausgejegt. Wenn fein 
Roften. Engkih-und Deutih_geipros 
he Behandlung. Epreht vor in Nr. T6— 
Ae., Zur e 8, zwiiden Randolpp und 
n Str. Hitunde 8 Uhr Morgens bis 
Abends. Eountags 3 Uhr Morgens bis 1 
Un Nahın. -— Walter Buhman, Rehtsans 
walt; OttoReet3, Konitabler. ldaglım 


Söhne, Noten, Mietdben ud Shuls 
den aller Art jhmell und ficher, follektiet. Keine G > 
bühr, wenn erfolglos. Offen bi} 6 Ude Abends und 
Sonntags dig 12 Uhr Mittags. Deutih und Guss 
ti eiprochen. Mma* 

ur ofL2vanand Eoffecti 
Zimmer 15, 167—169 Waihingten Str., nabe 5. 
W. H. a ẽFtitz Sch 

Löhne, Noten, Miethe und Koſtrech— 
Judgement. fjür arme Leute 2ofcktirt. — 
Konſtabler, um ſofort allen Fällen ib Aus 

zu ichenfen. Keine Hofe wern erfo. 
io3. 30 LaSalle Eric, Simmern & Bewahe 
Gud dieje Anzeige auf. ‘ : 

Herten= Anzüge, Doien und llebergieher (miht abs 
acbolte Waare) ipotrbillig zu verfasfen. Anzüge ud 
Dioefies gereinigt und gefärbt; Hamdichuhe gereinigt 


5e. Wärberei, 110 Monte Eir., Columbia TI 


Building. 


Patente erwirkt. Batentanwalt Einger, 56 5.4y:.* 
Mts. Margareth wohnt jet 672 Miltwaufee Une, 
Nagim 


Aerztlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort) 


i . Malot geleitete Hebammenichuie 
if i und dvotzũglichte Chicagos Ueder 
109 Frauen in derjeiben am Wochenbette 
praftiich ausgebildet, don denem alle im Ghiango 
praftiziren Dürfen. Der nähfte Rurju3 beginnt am 
21. September. Näheres bei Dr. J. Malot, ®. 
13. Etr., nahe Alhlaud pe, 18ag!m 


Dr. Fiihers Deutide Sebemmenigule umd 
Gntbindungsanttalt, 32 W. TR. Eır. — älter 
Hebammenturjus beginnt am 14. ‚September. Bes 
ter theoretiicher und praftiider Unterricht. Gntbins 
dungen frei. Anmeldungen werden jorort angenoms 
men. — 8 
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Anzeigen: Annahmefelten. 

An den nachfolgenden Stellen werben Pleine Anzeigeı 
für die „Übendpoit“ zu demjelben Preifen entgegen- 
genommen, wie in der Haupt-Difice. des Blattes. Wenn 
biejeiben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie no an dem nämlihen Tage. Bie An- 


nabhmeftellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
da miindejtend eine von Jedermann leicht zu er- 


reihen ilt. 
Nordfeite: 


Gagle Bharmach, 115 Elybourn Ave, de Lar' 

rabee Str. 

&. Sanfte, Apothefer, 80 DO. Chicago Ave. 

SZobel, Apotheker, 508 Well! Str, Ede Schiller. 

E. Stolze, Apotheter, Center Str. und Orchard 

und Clark und Addiion Str. 

5. Slai, Wpotheter, 891 Halited Str. nah: 

centre. 

&, Ahlborn, Apotheker, 

tion Str. 

Carl Becker, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Geo. Zuelter & Eo., Anoheter, 445 North Ave. 

Heury Goet, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave. 

Dr. DB. Gentaro,Anotheter, Ede Weis u. Ohio Ott. 

G. €. Krzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

SH. 5. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul: 
Ierton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A. M. UNeis, 311 E. North Ave. 

C. Ripke, Apotheter, 80 Webſter Ave. 

Herman Fry, Apotheter, Ceutre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

John Voiagt & Co., Apotheler, Biſſell und Centre 
Strakze. 

RNobert Vogelſang, Apotheker. Fremontu. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheffield und Ceutre. 

Bir. Zeller & Eo., 5E6N. Elarf Str. 

6. Kiebredpt, Sheffield und Eiybourn Ave. 

m. Schulte, Apotheker, 766 Giybourn Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

©. 8. Subfa, Apothefer, 270 Elybourn Ave. 

2Zate View: 

Gco. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str., 
Sheffield Ave. 

HM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Apotheker. 1935N. Aihland Ave. 

Marz Schulz, Wpotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

M.L. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str 
Bictor Kremer, Apotheker, Ecke Ravenswood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ave. Ecke 58. Str. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1299 Lincolu Ave. 

A. G. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

21. Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Eatterner Drug Co., 818 Lincoln Ave. 

F . O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Sti. 

F. J. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

S. A. Lemte, Apotheker, 670 Racine Ave. 


Weſtſeite: 
F. J. Lichtenberger, Apothefer, 833 Milwaufee 
Ave., Ecke Dibiſion Str. 
BD. Bavra, 52) Genter Avde., Eike 19. Str. 
Wenn Schröder, Apothefer, 467 Milwaukee Ave., 
Edle Ehicago Ave. 
Stto ®. Saller, Apothefer, Ede Milwaufee un) 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheler, 1570 Milwaukee Ave. 
Ecke Weſtern Avde. 
Rudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Divijio. 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Treuener, Apotheler, 4IPW. Di: 
viſion Str. 
Yaiziger, Apotheier, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Wanalport Ave. 
Dar Seidenreic), Apothefer, 890 W. 21. Str. Ef: 
Hoyue Ave, 
Sonat; Ouda, Apotheker, 631 Ceutre Ave. Gide 19 
Stratze. 
.N. Vahlteidy, Apothefer, Milwaufee u. Geutec 
Aves. 
.H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Ste. 
und 570 Blue Island Ave. 
. J. Rasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
» &. Xint, Apothefer, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotheker, 369 W. Chicago Ave, Ef: 
Noble Str. 
#8. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
+ Münlkian, Apotheker, Nortb uud Weitern Ave. 
. 6. Freund, Apotheker, Arnitage u. Kedaie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamoı Str. 
R. 2. Bachrelie, Apotheker, Zaylor u. Pauline Str. 
m. 8. Gramer, Apothefer, Haljted und Rau— 
beiph Str. 
Biicher, Lincoln und Divifion. 
Emymeling & Go,, Apotheke, 952 Milwaufe: 
Ave. 
G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har— 
riſon Str. 
E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Hanſen, Apotheler. 1720 W. Chicago Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Radwig, Apotheker, 323 W.Fullerton Ave 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave 
Max Kunze, Apotheter, 1360 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apdtheler, 7600 Milwaukee Ave. 
H. M. Schaper, Apotheker, 11900 Armitage Ave. 
E. A. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wiljon, Ban Buren und Marjhfield Ave 
Ghas. Matjon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Graßly, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominik Gehmers, Apotheker, 232—234 Milwauter 
Apdenne. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. unt 
Tidion Str. 
U. DH. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ape., Ed 
Noble Str. 
KRlot’s Apotheke, Afhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicagı 
Avenue. 
Theo. 5. Dewit, Apotheker, 2406 Milwaufee Ave. 
Frig Micher, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Steiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
&. Sadıs, Apotheker, 599 W. Taylor Str, Edi 
Kaflin. 
Kcats’ Pharmacy, 1488 Milwaufee Ave. 
Chris. HS. Hed, Apotheker, 239 W. Divifion Str., 
Ede Baulina. 
R. I. xiveieh, Apotheker, 849 Grand Ave, 
Kirtwood & Go., Apotheker, 695 Milwaufee Ave. 
Wells Bharmacy, LION. Alhland Ave. 


Südfeite: 


Dtto Golan, Apothefer, Ede 22. Str. und Ar cher 
Ave. 

©. FKampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 2. Forinth, Apotheter, 3100 State Str. 

3. N. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 

5. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

mudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortg 
Ave, Ede8i. Str. 

F- Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 

T- Masquelet, Apotheker, NordofteEce 35, und 
Halited Str. 

Louis Rungk, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

6. E. Sreyäler, Avotheter, 2614 Cottage Grod: 
Ave. 

A. P. Ritter, Avotbhefer, 44. und Halfted Str. 

I.M. Farnöworth & Go., MApotbefer, 43. und 
Wentwortl) Ave. 

8. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & Lo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

DBallace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 

&Chas. Guuradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arher Ape. 

Geo. Barwig, Apotbeler, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Apothefer, 48. und Koomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungt, Apotheker, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering Gtr. 

a. Buffe, 3001 Ardher Ude. 

6. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & Serutopf, Apotheler, 5012 Cottage 
Grove Ave. 

U. ©. Sif, Apotheler, 498 29. Str. 
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BRantors’ Frik. 


Roman von Fedor non Zobeltik. 


(Fortjeßung.) 
23ftes Kapitel, 


Bor der Gntreeihür de3 Here Mau- 
febrei ftand ein fchlant gemachjener 
junger Mann mit faft bartlojfem, et> 
mas blaffem, aber gefundem Gelicht, 
das auf der rechten Bade die Tchlecht 
verharjchte Narbe einer tüchtigen Tief- 
quart zeigte. Er trug einen breit- 
främpigen Hut und einen Havelod und 
hielt den Klingelgriff in der unbeklei- 
deten rechten Hand. 

Auf dem Korridor fchlurrte e3, und 
dann öffnete Herr Maufebrei, in fei- 
nem himmelblauen Theaterjchlafrod 
und mit riefigen Babufchen an ben 
Füßen, höchitielbft. 

„Sie wünschen?” fragte er und ftell- 
te fich, die Linke in die Brujftfeite des 
Schlafrockes geſchoben, in Poſitur. 

„Ich wünſche, zunächſt Sie zu be— 
grüßen, Ritter von Mauſebrei,“ ent— 
gegnete der Herr im Havbelock. „Ich 
hatte vor Jahren einmal das mir un— 
vergeßlich gebliebene Vergnügen, Sie 
im Reſtaurant zur „Springenden 
Münze“ kennen zu lernen, — an jenem 
denkwürdigen Abend nämlich, da Sie, 
ein zweiter David, im mörderiſchen 
Kampfe gegen den Goliath des Reichs— 
hallen-Theaterg — Sterzinger hieß er, 
glaub’ ich — triumphirend obfiegten. 
‘ch reiche Ihnen die biedere Rechte, ed— 
ler Mann!” 

Maufebrei verbeugte fich mit dume 
mem Gefiht und ließ fih die Hand 
ichütteln. Er war fich über die ‘Ber- 
jönlichteit des vor ihm Stehenden nicht 
recht Klar, aber er that fo, als ob er fich 
geichmeichelt fühlte. 

„Des Ferneren möchte ich," Fuhr der 
Herr im Havelod fort, „die befcheident- 
liche Anfrage an Euer Hochmohlgebo- 
von jtellen, ob hierfelbjt vieleicht ein 
piellieber Bekannter von mir logirt, den 
ich feit manchem ‘ahre nicht gefehen 
habe und gern einmal wieder begrüßen 
möchte, — ein von der Mutternatur 
ungemein groß und ftattlich veranlag- 
ter Herr in meinen Jahren, Namens 
Fritz Fiedler?“ 

Maufebrei verneigte ich abermals 
und erwiderte mit vollendetem Anitan= 
de, indem er gleichzeitig mit der rechten 
den dunflen Korridor himabzeigte: 

„Herr Fiedler domizilirt allerdings 
feit gemefjener yrift bei mir, mein 
Herr, und wird fich ficher freuen, einen 
alten Bekannten miederzufehen, denn 
wahrer Freumdfchaft Bande erlöfchen 
nie, fagt der Dichter, und im Tempel 
der Ami — der Umititia lodert ftän- 
dig die heilige Flamme. Wollen Sie 
jich gütigft näher bemühen; Herr Fied- 
ler hat feine vier Pfähle in der ehemals 
von dem Referendar Stuhfe bemohn- 
ten Behaufung aufgefchlagen, — gera= 
deaus und dann links, menn Sie fo 
gut fein mollen.”.... 

Der Fremde folgte der Weifung 
Maufebreis und Elopfte an einer Thür 
an, hinter der Klavierfpiel ertönte. 
Das Spiel verftummte indeflen fofort, 
und eine fräftige Stimme rief dag Her— 
ein, 

„Herr Fiedler aus Klein-Bufedom?“ 
fragte der Herr im Havelod, eintretend, 
und ein unterbrüdtes Lächeln zudte 
um feine Mundminfel. 

„Der bin ich, — mit wen hab’ ich“ 
... dann ftarrte der andre dem Einge- 
tretenen eine Weile in das Geficht und 
Ichrie hierauf jubelnd auf: „Otto! — 
Dtto! — Dtto!” — 

Das war eine Ueberrafehung! Sie 
fielen fih um den Hals und füßten 
ih, ließen fi dann an dem Kleinen 
Tifche nieder, der unmeit des Fenſters 
dem bübfch umd gemüthlich ausgeftat- 
teten Zimmer jtand, ariffen in die gi- 
garrenfifte, die Fri herporholte, und 
begannen mächtig zu qualmen, mäh- 
rend jie jich die Erinnerungen bom 
Herzen plauderten. 

„Hatte ja feine blaffe Ahnung, daß 
Du wieder in Berlin feieft,“ meinte 
Dtto und z30g fich den Ajchbecher her- 
an, „— da erzählte mir neulich einmal 
der dide Stuhfe, mit dem ich aufam- 
mer auf dem Amtsgericht arbeite, er 
jei von dem gewaltigen Maufebrei hier 
fo quafi ermittirt worden, mweil der ei- 
nen Freund von jich, einen angehenden 
Sänger Namens Fiedler, der früher 
einmal Herkules oder fo etwas geme- 
fen fei, bet fich unterbringen wolle. Der 
Name Fiedler in Verbindung mit un= 
jerm getveuen Kampfgenoffen Maufe- 
brei machte mich natürlich ftugig, — 
ich befhloß nadhzuforfchen — na und 
ih kann Dir fagen, ich wäre beinah’ 
bis an die Dede gefprungen, ala ich 
Dich leib- und wahrhaftig vor mir fte- 
ben jah.... Herrgott, wie lange haben 
mir ung micht gefehen! Wo haft Du 
Dich nun eigentlich itberall in der Welt 
umbergetrieben? Bift Du wirklich Her- 
fules gewefen und haft Du in der That 
die Abficht, Sänger zu werden? Du 
hatteft allerdings immer fo ein bischen 
vernidelte $deen.“.... 

E3 dauerte geraume Zeit, ehe Frik 
dem alten Spieltameraden über alle 
Wechjelfälle feines Lebens Bericht er: 
ftattet hatte. Dtto ließ e3 an erftaun- 
ten YAusrufen nicht fehlen, und ala 
Fritz ihm die Gefchichte von feiner Bi- 
bel und dem Hofantiquar Levy er— 
zählte, blies er den Rauch feiner Zi- 
garre in langen Streifen in die Quft 
und fagte in ehrlicher Verwunderung: 

„x Gott bemwahre, was nicht alles 
auf der Welt pafliert! Wer hätte es 
für möglich gehalten, daß aus dem 
Kantorshauſe in Klein-Bufedomw ein- 
mal ein Schaf hervorgehen würde, der 
mehr als eine alte Hofe werth ift! Du 
haft wirklich bei allem Pech immer noch) 
ein ausnehmendes Glüd gehabt, Frite! 
Na, ich gönn’ Dir’s von Herzen, und 
die Eltern werden fi nicht minder 
freuen, wenn ich’3 ihnen fchreibe. Du, 


bie Alten find Höllifch ftolz auf mid) | 


geworden, feitdvem ich mein Gramen 
gemacht habe! Vater hat mich 'mal in 


Das Fao-simile der 
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Berlim befucht — vor zwei Xahren, — 
da hättet Du aber einmal fehen follen, 
mie würdig er fih börfam, alB ich ihn 
hier herumführte! Er mar feit dreißig 
Jahren nicht in Berlin gemejen und 
mollte noch über die Sechjerbrüde ge- 
hen und fragte nach Callenbachs Bau- 
beville-Theater, das er als Student 
einmal bejucht hatte... Du weißt doch, 
daß ich verlobt bin? — Nein, woher 
jolft Du denn das miffen! — Da ift 
mein Berlobungsring, — er hat zivan= 
zig Mark gefojtet und tft gegenwärtig 
der Hüter meiner Tugend... Mit wen 
ich verlobt bin? Du erräthft e3 doch 
nit! Mit Martha Lehmann, — Du 
befinnft Dich ficher noch auf Frau Leh- 
mann, unfre gemeinfchaftliche Philöfe! 
— Bor einem Jahre befam ich den Ty- 
phus und lag recht böfe danieder, und 
da hat mich die Martha wirklich in 
rührender Weife gehegt und gepflegt. 
Und wie da3 fo it, weißt Du, — in 
der Nekondalescenz famen mir aller: 
hand Liebesgedanten und eines Tages 
mar ich verlobt, ich mußte nicht wie. Jch 
habe die Martha aber fchon immer fehr 
gern gehabt — fie ijt ein fühes Eleines 
Geichöpf und hat mich in Dtho uinge- 
tauft — mit einem th und das erjte o 
langgezogen — meil ihr das kurze 
Dbto zu hart umd barbarifh Klingt. 
Unter uns gefagt, ich mache auch Jonft 
eine ganz aute Partie, — meine 
Schwiegermutter it immer fehr [par= 
fam gemejen, — na, man läßt fi) das 
ja gern gefallen! Wir wollen aber doch 
warten, bis ich den Affeffor hinter mir 
habe, — daß ich den Doktor gemadıt, 
habe ich Dir doch erzählt? Das ift ja 
eben Vater Hauptitol3 — auf jeden 
Brief, den er an mich fchreibt, malt er 
das “Dr. jur.” mit mächtigen Buch 
ftaben auf die WUdreffel.... Halt Du 
Fanny Tchon gefehen?” — 

Fri zudte empor, „Welche Fanny? 
— Deine Schmweiter?!” 

„Ru ja — wen fonft!" 

Yrig wurde lebhafter. „Was denn,“ 
meinte er, „—ilt die Fanny hier in 
Berlin? ,Ych denke, fie ftedi in Wien 
oder jonjt irgendwo als Stübe der 
Hausfrau oder Gefellfihafterin?“.... 

„sa — Du,” — und Friß hüllte fich 
in dichtes Tabaklzgebrodel, — „das ijt 
eine eigne Gefchichte mit der Fanny! 
Dente Dir, fie it Schauspielerin ges 
worden!“ 

Yriß machte große Augen, und Dtto 
wurde ein ivenig verlegen. 

„&3 tft ja gerade nicht der geeignet= 
te Beruf für eine Bajtorentochter,” 
fuhr er fort, „ver Schaufpielerftand, — 
aber Du mwirjt dich erinnern, daß Fans 
np immer eine etwas abjonderliche 
Natur gewefen ift, ein romantifcher 
Wufelfopf, dem e3 in den vier NFId- 
den ländlich bürgerlicher Häuglichteit 
durchaus nicht gefallen wollte! Da ift 
fie denn nun zu allem Unglüd in Wien 
auch noch in die yamilie eines berühm- 
ten Schauspielers, des Joſef Lipinsty, 
gerathen, freundete fich mit der Frau 
desjelben fehr intim an und entdedte 
eines fchönen Tages ihr Talent. XLis 
pinsty vermittelte ihr die eriten En- 
gagements, und da fich ihre Begabung 
in der That als ftichhaltig erwies, To 
blieb fie bei der Biühne.... Sie ift indef- 
fen rüdftcht3voll genug gemwefen, ihren 
bürgerlihen Namen fallen und nennt 
ih Fanıy Ohlden.”.... 

Yriß Schlug fich vor die Stirn. 

„Kanny Ohlven!?“ rief er aus, 
„Donnermetter—Donnermetter! Yan 
ny Ohlden! Donnermetter!“ 

„Was mwetterft Du denn fo erfchred- 
lich, Menſch?“ 

Fritz ſchlug ſich noch einmal vor die 
Stirn, daß es förmlich knallte. 

„Nun iſt mir ja alles klar,“ meinte 
er lachend, „nun verſtehe ich auch die 
geheimnißvollen Anſpielungen in ihrem 
Briefe an mich, — ſie hat mir einmal 
geſchvieben, ein einziges Mal, ſeit ich 
von Klein-Buſedow fort bin — und 
nun ift mir auch“... Er unterbrach fich 
und jchüttelte den Kopf. „Wie fann 
man dern nur fo mit Blindheit ge= 
Ichlagen fein!“ fuhr er fort, jtand 
dann auf und framte in einem Yache 
feines Schreibtifches umher, bis er un 
ter allerhand Briefen, die meijten von 
der Hand Tom Prices, eine Photogra= 
phie in Kabinettformat fand, die er 
Dito reichte. „It das die Fanny?“ 
fragte er. 

„Natürlich ift fies," gab Otto zus 
rüd, „aber die Aufnahme ift nicht ge= 
rade vortheilhaft — fie ift entſchieden 
hübfcher im Leben, — ich möchte be- 
baupten, fie ift fogar eine Art Schön- 
heit! Sie ift gerade jo fchön, mie ich 
haßlich bin, — aber ich nehme ihr das 
nicht übel... Wo haft Du das Bild 
her?” 

„sn Paris gekauft, ohne eine Ah: 
nung 3u haben, daß es in der That 
Fyanny fein follte — ich hielt e8 für 
eine zufällige Uehnlichkeit! Alfo Fan- 
nH ift in Berlin — und ala Schaufpie- 
lerin? Wo gaftirt fie? Was fpielt fie 
für Rollen? Hat fie bereit3 ein gewiſ— 
jeg Renommee? 

„Lielt Du denn feine Zeitungen, 
Menſchenskind?“ 

„Wenig, — ich bin ſo ganz mit der 
Einſtudirung meiner Rollen beſchäf— 
tigt, daß ich mir kaum eine freie Stun— 
de gönne.. Alſo ſie hat Renommee,— 
ſie iſt eine tüchtige Künſtlerin gewor— 
den?” 

„Und mas für eine! Die Kritit 
ftand Kopf und das Publitum aud, 
al3 fie vorgeftern zum erjtenmale im 
Deutfchen Theater gaftirte. Sie fpiel- 
te die Zoutfe in „Kabale und Liebe” — 
auf Engagement hin. Ich fage Dir, 
das Bubliftum brüllte formlih, und 
die Blätter meinten, — na, Du fannft 
die Kritifen ja allein nachlefen! Es 
war ein Bombenerfolg!” 

Fritz ſtand am Fenſter und ſchaute 
noch immer auf die Photographie, die 
in ſeinen Augen plötzlich Leben zu ge— 
winnen ſchien. Dann nahm er ſein 
Notizbuch aus der Taſche und legte das 
Bild hinein. 

„Wo wohnt ſie?“ fragte er unruhig; 
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eine unwiderſtehliche Sehnſucht hatte 
ihn plötzlich gepackt. 

Vorläufig noch im Hötel“ de Rome, 
— aber ich glaube, ſie wilb ſich dieſer 
Tage ein Privatquartier mehmen.. . Be⸗ 
ſuche ſie nur einmal, ſie wird ſich rie— 
ſig freuen! Das arme Mädel iſt un— 
glücklich, daß Vater durchaus nichts 
von ihr und ihrem Berufe wiſſen will. 
Sie hat mich ſchon von Wien aus brief— 
lich um meine Vermittelung gebeten — 
aber Vater iſt unbeugſam. Ihm 
ſchwebt immer das Schickſal unſrer 
Großmutter vor Augen. Da kann 
nur die Zeit helfen. Mit Muttern iſt 
es ſchon anders. Die hat der Fanny 
bereits zwei rührſame Briefe geſchrie— 
ben und möchte ſich am liebſten an 
dritter Stelle mit ihr treffen. Viel— 
leicht läßt eS fich einmal arrangiren.... 
Nun bitt’ ich mir aber aus, Fritz, daß 
Du auch mich einmal befuchit — und 
meine Braut, veritehit Du! So viel 
Zeit mußt Du Dir von Deinem Stu: 
dium abfnappfen fünnen;—Du fannit 
doch nicht den ganzen Tag fingen, — 
das hält ja der gefundelte Stehlfopf 
nicht aus! Warte mal — übermorgen 
ift Martdas Geburtstag — da haben 
wir ein fleines Souper bei Mutterfeb- 
mann, in unferer Behaufung, zu dem 
Du hiermit in aller Form Rechtens 
feierlichht geladen bift. Kommft Du?“ 

„Ss fomıne! Um wiepiel Uhr?“ 

„Um acht Ihr — ohne afademijches 
Viertel. Frad ift wicht nöthia, aber 
fehr viel qute Laune... Hand drauf, 
daß ih Dich erivarten fann! Adieu, 
Alter, — empfiehlt mich dem Nitter 
von Maufebrei zu Gnaden und lege 
ihm meine Hochadhtung vor die Babu- 
ichen.“.... 

Sie jchüttelten fi die Hände, und 
Otto verließ das Zimmer. Er war 
faum aus der Thür, al3 Fri zum 
zweitenmale die Photographie Yannya 
aus der Brieftafche zog umd jie mit 
Aufmerkfamteit betrachtete. Er ver— 
Juchte, die Züge des Porträts mit dem 
Bilde zu vergleichen, das ihm in der 
Erinnerung haften geblieben war; er 
führte dabei die Photographie ziemlich 
dicht vor feine Augen und drüdte bei 
vieler Gelegenheit einen Kuß auf das 
Bild. Der Kup jchmedte allerdings 
nach Seife, denn das Porträt hatte 
längere Zeit in Fritens Koffer in un- 
mittelbarer Nahbarfchaft von zwei 
Stüden Adlerfeife gelegen, — aber 
aus dem unangenehmen Gefchmad 
machte fih Frig nichts. Er war einer 
heißen, ummillfürlichen Herzensregung 
gefolgt. Und als er das Bild aber- 
mals in feiner Brieftafche barg, fürbte 
ein dunftleres Roth feine Wangen... 

(Fortjegung folgt.) 
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Ein jeltfames Mifrophon, 


Der geniale Mechaniker Prof. Hu: 
ghes, Erfinder des Tnpendrudtelegra= 
phen und des Mikrophons, hat, wie 
„snpvention“ erzählt, die merfwürbdige 
Eigendeit, jeine großen Erfindungen 
alle mit den einfachlten Mitteln aus- 
geführt zu haben, Als er das erite 
Mikrophon, ein höchit primitives Yn- 
jtrument, fonftruirte, benugte er eine 
gewöhnliche hölzerne Sparbüchle für 
Kinder als Rejonator, auf den er mit 
GSiegellad ein kurzes, mit einer Zinn 
Zinklegirung gefülltes Glasrohr kleb— 
te, deſſen Enden durch zwei Stückchen 
Holzkohle verſchloſſen waren, welche 
durch Drähte mit einer galvaniſchen 
Batterie in Verbindung ſtanden. Und 
dieſe Batterie beſtand aus drei kleinen 
Einmachebüchſen. Und doch erhielten 
mit Hilfe diefer jeltfamen Kombina= 
tion die leifelten ‚Geräufche eine über- 
rajchende Deutlichkeit bei der Wieder: 
gabe durch ein Bel’fches Telephon, 
und fie diente ihm weiterhin al3®rund- 
lage zu Unterfuchungen von der größ- 
ten praftifchen Bedeutung. 


— — — 


Magnetismus von Geſteinen. 


In manchen Geſteinen, die nur we— 
nig eiſenhaltig ſind, hat man einen 
deutlichen Magnetismus nachweiſen 
können, deſſen Urſache unaufgeklärt 
war. Ein deutſcher und ein italieni— 
ſcher Phyſiker haben nunmehr unab— 
hängig von einander wahrſcheinlich ge— 
macht, daß dieſe Urſache in den Blitz— 
ſchlägen liegt, welche ſich in die Ge— 
ſteinsmaſſen, faſt immer ſolche vulka— 
niſcher Natur, Baſalt, Trachyt u. a., 
entladen haben. Nahezu gewiß hat der 
Italiener dieſe Vermuthung dadurch 
gemacht, daß er an ſechzehn aus Ba— 
ſaltſteinen beſtehenden Ruinen der rö— 
miſchen Kampagna mehrere magneti— 
ſche Streifen nachweiſen konnte, die 
von unmagnetiſchem Geſtein umgeben 
waren und daher erſt nach der Erbau— 
ung ihren Magnetismus erhalten ba— 
ben konnten. 
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68 gibt sehr viele Ihadfihe Präparate, 
die, zur Verichönerung der Haut verwandt, 
derielben eim Flares Durchiichtiges Ausjehen 
geben, doc if die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, uud das Ihlichlihe Hefuftat 
ift unfeilvoll. Aus diefem Grunde wird 
jener abjolut Harmfofe Hautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchlietzlich für die perma— 
nente Hebung des Saubers der Geſichis ſarbe 
verwandt, indem dielelbe der unreinſten 
und mit Finnen Bedediten Haut eine dau- 
ernde Schönheit verleift. Inatjächlich bringt 
die kräftige Wirkung diejes 
anferordentlichen 
Berjhönerungsmittels 

jelbit auf die durdfurdhten und jorgenvollen 
Wangen des Alters die Nfüthe der Iugend 
zurück. 
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i 3 haben bei alſen Apolhekern. 


Gleuns Seife wird zu 30e für ein Stüdck 
oder 75e für drei Stücke durch die Poſt ver⸗ 
ſandt von der 


Charles A. Crittenton Co., 
No, 115, Fulton Straße, 


modo New Dort, 
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Zur Erinnerung an einen Selden. 


"Hu He Merft der Bath Iron 
Mortz in Bath, Me, arbeiten viele 
fleißige Hände an der Vollendung von 
Dntel Sam’3 Torpedoboot No. 10, 
durch deffen Namen „Crapven“ das An 
vdenfen an die Selbjtaufopferung eines 
amerifanifhen Geehelden auf die 
Nachwelt gesracht werben fol. in 
der berühmten Seejchladht in der Bai 
bon Mobile am 5.YAuguft 1864 opferte 
Capt. Tunis YAuguftu3 Craven bei 
dem Verſuch, durch Zeritörung des 
Widderſchiffes „Tenneſſee“ der See— 
macht der Conföderirten den Todes— 
ſtoß zu verſetzen, ſein Leben. Capt. 
Craven befehligze den Panzer „Tecum— 
ſeh“, der zu dem Geſchwader des Ad— 
mirals Farragut gehörte, und als die— 
fer feinen heroifchen Angriff auf die 
conföderirte Flotte plante, war ihm 
auf fein Erfuchen die Ehre zu Theil 
germorden, mit dem „Iecumfeh” die 
Attade zu eröffnen. Das Widderfchiff 
„Tenneſſee“ lag hinter einer Reihe un- 
terjeeifcher Torpedo3 unter dem Fort 
Morgan und deshalb war Capt. Era= 
ven genäthigt, jollte fein Angriff Er— 
folg haben, die Fahrt über dieje Höl- 
Ienmafchinen zu wagen. Das Glüd 
mar ihm nicht hold, denn der „Iecum= 
feh“ rannte auf einen Torpedo, der- 
felbe erplodirte und rik das Schiff 
mit 93 Dfficieren und Mannfchaften 
in die Tiefe; nur 21 Mann wurden 
gerettet, darunter ein Pilot Namens 
Sohn Eolling. Wie diefer jpäter er- 
zahlte, befand er fich zur Zeit der Ka= 
tajtvophe mit dem Capt. Craven allein 
in dem Ihurm und ala dad Schiff 
unter feinen Füßen zu finten begann, 
eilte er nach der Xeiter, um herauszu= 
Hlettern. Dasjelbe that Capt. Craven 
und diefer erreichte die Xeiter zuerft, fo 
daß e2 ihm ein Leichtes geweien wäre, 
fih auf Koften von Collins’ Leben zu 
vetten. Er that dies aber nicht, Ton= 
dern Sagte‘ mit einer einladenden 
Handbewegung zu ihn: „Nach Ihnen, 
Pilot!” „Nach mir aber fam nicht3 
mehr,“ heißt es in dem Bericht des Pi- 
Ioten Eolling, „denn ala ich die oberfte 
Sproffe der Leiter erreichte, fanf der 
„Zecumfeh“ mit dem Capt. Craven in 
die Tiefe.“ 

Durh den Verluft des „Iecumfeh“ 
wurde der Angriff des Admirals Far— 
ragut zum Stillſtand gebracht und 
ſeine ganze Flotte gerieth unter das 
vernichtende Feuer der conföderirten 
Schiffe und Forts. Um in dem dich— 
ten Pulverdampf einen Ueberblick über 
die Situation zu erhalten, ſtieg der 
Admiral in die Takelage, wo er ſich 
von einem Matroſen feſtbinden ließ, 
und in dieſer Stellung ertheilte er ſeine 
Befehle für die weitere Action, welche 
eine entſcheidende Niederlage der Con— 
föderirten zur Folge hatte. Als er 
ſah, daß die Monitors ſeiner Flotte 
aus Furcht vor den Torpedos ſich zu— 
rückhielten, eilte er mit ſeinem Flagg— 
ſchiff „Hartford“, das aus Holz ge— 
baut war, an die Spitze und als ihm 
vom Deck eines Monitors zugerufen 
wurde, ſich vor den Torpedos in Acht 
zu nehmen, gab er mit weithin ſchal— 
lender Stimme die berühmt gewordene 
Antwort: „Der Teufel hole die Tor— 
pedos! Ich übernehme die Führung!“ 
Das Glück begünſtigte ſein tollkühnes 
Wageſtück, denn die „Hartford“ blieb 
unverſehrt. Als der Admiral der 
Conföderirten, Buchanan, den Feind 
herankommen ſah, verſuchte er mit dem 
„Tenneſſee“ die „Hartford“ in den 
Grund zu bohren; dies gelang ihm 
zwar nicht, doch richtete ſein ſchweres 
Geſchütz auf letzterer ein furchtbares 
Blutbad an. Nunmehr beſchloß Ad— 
miral Farragut, ein Mittel der Ver— 
zweiflung anzuwenden, nämlich ſein 
Schiff auf das tief liegende Deck des 
„Tenneſſee“ auflaufen zu laſſen und 
durch das Gewicht der „Hartford“ das 
Rammſchiff zum Sinken zu bringen. 
Zum Glück für die Conföderirten 
machte in demſelben Augenblick der 
Bundesmonitor „Lackawanna“ einen 
Verſuch, den „Tenneſſee“ in den Grund 
zu bohren, rannte aber gegen die 
„Hartford“. Trotz des Unheils und 
der Verwirvung, welche dadurch ver— 
urſacht wurden, erneute Admiral Far— 
ragut mit ſeinem Flaggſchiff den An— 
griff, allein der „Tenneſſee“ zog ſich 
zurück, erhielt aber von den Zwei— 
ihurm-Monitors „Chickaſaw“ ſowie 
„Winnebago“ ein furchtbares Feuer; 
Admiral Buchanan und Capt. John— 
ſton mit den meiſten Officieren wurden 
ſchwer verwundet, der Steuerapparat 
zerſchoſſen, und dazu rannte der 
Lackawanna“ in den hilflos geworde— 
nen Koloß, ſo daß derſelbe *beinahe 
zum Kentern gebracht wurde. Nun 
blieb den Conföderirten nichts übrig, 
als ſich zu ergeben, allein ihr unglüd- 
fiches Schiff erhielt noch meitere, 
ſchwere Havarie. In demjelben Au— 
genblick, als Capt. Johnſon die weiße 
Flagge zu entfalten im Begriff ſtand, 
rannte eines der größten, Fahrzeuge 
der Bundesflotte, die „Oſſipee“, unter 
Volldampf gegen den „Tenneſſee“ und 
ſtieß ein gewaltiges Loch in ſeineSeite. 
Der Zufall wollte es, daß die „Oſſi— 
pee“ vom Capt. Le Roy, einem frühe— 
ten Kameraden und Buſenfreunde des 
Capt. Johnſton, befehligt wurde, und 
beide erkannten ſich in dieſem kritiſchen 
Augenblick. Dem Capt. Le Roy wurde 
die eigentlich unverdiente Ehre, die 
Uebergabe des Capt. Johnſton entge— 
genzunehmen, und der Monitor „Lacka— 
wanna“, der dem „Tenneſſee“ am mei— 
ſten zugeſetzt hatte, ging leer aus, 
während Caäpt. Cravben, der Erſte im 
Angriff, mit ſeinem Panzer „Tecum— 
feh“ auf dem Grunde des Meeres lag. 
Solches iſt das Waffenalück. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
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für Säuglinge und Kinder. 
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daß jedes Anäuel 
Gar, welhes Du 
faufit, ein Ticet 
enthält, marfirt: 

“Fleisher’s.’” 


eutiche 


. Stricwolle 


foftet chließlich Halb fo viel ala anderes 
Garn, denn es ftricdt weiter umd trägt fich 
beffer und länger. 


Es ift ein Schwarz, 


behält. 


Eintapfereryjungeijtder 
neunjährige Sohn des Tyarmers John 
Auguit von Woodward Hill, Conn, 
Neulid wurde Auguit in einer Ein- 
friediqung von feinem fonft nicht be- 
jonders bösartigen Stier ganz uner= 
wartet angegriffen und jchien, da 
er mehrlo3 mar, verloren. Schon 
hatte ihn das wild gemordene Ihier 
verwundet, als plößlich fein neunjähri= 
zer Sohn, der erit jtarr vor Entjegen 
in der Nähe aeltanden war, mit einer 
Miftaubel zu Hilfe eilte und den Bul— 
len anariff. Diefer wollte erit von 
feinem Opfer nicht ablaffen, aber die 
wiederholten Stiche der Gabel machten 
ihn Schließlich perpler, fo dak er etwas 
zurüdwih. Vater und Sohn benuß- 
ten nun die Gelegenheit, fich in Sicher: 
heit zu bringen. rfreulicher 
find die Verlegunaen 
feine aefährlichen. 

Yufeineeiqenartiae Vn- 
Hage ift ©. I. Somafte in Slippery- 
tod verhaftet worden. Der Mann be 
mertte beim Baden an einer feichten 


des Farmers 


| Stelle unter einem Stein eine große 


Anzahl Barſche und es gelang ihm, 14 
Fiſche mit den Händen zu fangen. Als 
er nach dem Bade mit ſeiner Beute 
heimkehrte und die merkwürdige Art 
des ange: ersihlte, verhaftete ihn ein 
ſchlauer Conſtabler, weil er das Gefek, 
das den ilchfana nur mit der Angel 
i hatte. 


übertreten 


art ttet, ı ĩ 


I ernard 
Kräuter 
illen. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
aujammengefeßt, 


find das harmlojeite, ficherite und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 
welche folgende Leiden verur ſacht: 


Ballent rankheit. Nervöſer Kopfſfcm 
uebel keit. QUlpdrüden. . 
Up petitlofigteit. BHitze. 
Blähungen. Furzathmigkeit. 
Gelbſuͤcht. Beizbarteit, 
Kolit. QUlgcemeine 
Seitenftedhen. Schwache. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbeluder Nopf, 
Unverdaulidhkeit. Dumpfer Kopiihmerz 
Erbreden. Schwindel. 
Belcgte Zunge. SKraftlofigfeit, 
KReberftarre. Serjdrüden, 
Keibihmerzen. Hervoiität. 
Sämporrheiden. Gdwäde, 
Müdigkeit, wiäile. 
Berdor benerMagen. Baftriihereptidhmerg 
Sodbrennen. Kalte Bände u. Fuße 
SchledhterBefhmad Ueberfüllterlagen, 
im Munde. Niedergedrüdtheik, 
Srämpfe. erjtiopfen. 
Müdrnichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigteit. Eruattung . 


ſJede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorsäthrg babem 


Ste ind in Mpotheten gu haben; Preiß 25 Gent® 
die Schachtel, nebit Gebraudganmetiuug; funt Schach⸗ 
teln für 81.00; fie werdeu auch gegeit @nıpfang deö 
Preile, ın Baar oder Briefmarken, ırgeud wobtn ım 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei G% 
fandt von Eye 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City, 


Fine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Gebik Zähne verleihen einen na- 
türfihen und lebenswahren Ausdrud. 


mit geihricbener Sarantie für 10 Jahre. 
ähne gezogen. Geldfüllung und Goldfronen einiges 
est, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Bes 
handlung des Babnfleiiches. 
Goldfüllung *1.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 52.00 bis 55.00 


Zähne ohne Platten $2.00 6iS 85.00 
— Fe A . 
Eriter Klafje Zahnarbeit. 
Keine ichlechte oder billige Arveit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir bercdhren nicht zu viel. 
Wır find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier, um bier zu bleiben, wie wir jchon feit 
W jahren bier find. 5 
Tr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh- 
rend anmweiend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 

Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 
Ih bis 9 ihr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nadmit- 
tags. Weibliche Bedienung. Wilbw 


4 geheilt 

ohne Meiler, Säuren oder 

Schmerzen. Keine Unfoiten 

für Unteriuhung. Keine Bes 

zablung, bis der Krebs vollitändig entfernt worden vit. 
Laßt Euch ein Bamphiet jchiefen oder ipredht vor und 


jeht, wie die Patienten hier in Chicago geheilt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 


Von Enropn zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


Offen täge 





1072 LINCOLN AVE,, 
Ede Belmont. 
Spreditunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—1. 


Telephon: Lake View 75. lT7agim 


Wichtig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
Irgend welde Art von Geihledhtöfranfheiten beider 
GSeihlehter; Samenfluß; Blumergrftung jeder Aıt; 
Monatsftörung, jowie verlorene Mannesfraft und jede 
geheime Stranfheit. Alle unjere Präparationen find den 
Planzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 
ren, garantiren wir eine Heilumg. Tyreie Koniultation 
mündlich oder brieflih. Sprechftunden 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Privare Sprechzimmer; ſprechen Sie 
in der Apotbefe vor, Ennradis dentidhe Apotheke, 


41 ©. Stute Str., Exte Perl Court, Chicago. 10j11j 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Sitr., 

SHjährige Erfahrung in droniihen Mranktheiten. 

Kürzlich zurüdgefebrt von einem ausgedeänten Beiud 
der berühmteiten europäiichen Hoipitäler. 

Office-Stunden: 9 big 12 Bormittags, 2bt3 5 

Nachmittag, 7 bis I Adendd. — Sonntags: 9 bis 10:30 | 

Vormittags. 


| 
| 


| 


| 


I 


I 
! 
l 
I 
I 


| 
| 
| 


I lol 





Dm» 


Sugim | 


welches jeine Farbe 


haufl keine Brunbän 


Bispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Ecke Huron Str., 
Chicago, 


ertuft, fein Zerts 
Schäft. Unser 

t, weldie8 eine 

tz: „Folgendes 

u... 1897 zwiichen 
der Stadt Chicage 
Brown als zmeite 
genannte erſte Par⸗ 
ge iden Richard 


MWeife | 


ar 

em Fuße fih aufs 
r Ehiome bintor'm 
rn, die Arms 
bodipringen, 
eder eintreten, 
der erſten Partei 
ern. Dollars 
dieſelben, welche 
Chieago im Jahre 
uchung der Poligi⸗ 
Sprecht dor oder 

Sonntags 9-12. 
lag, imm*® 


vor 
find 





Bruqche. 


Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
ämmtlichen deutichen 

rofefforen empfobs 

sg len. eingeführt in des 
— — deutichen _Wrmee, if 
B* ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 


deripredungen, feine Siniprigungen, feine @lektris 
zität, feine Unterbredung vom Geidäft; Unterfuhung 
it frei. Syerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen Für Nabelbriche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchäden, 
Hangebauch und fette Leute. 
Gummiftrümpdfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Berkriunmungen des Ride 
grates, der Beine und Füße 
”., in reichhaltigiter Aus . 
‚gabl zu Fabrıkpreiien vorrätbig, beim größkin deuts 
iden Jabrıfanten Dr, Rob't Wolfertz, 60 ıfth Ave. 
nahe Randolvh Str. Spezialiit für Brüche und Bere 
mwadhiungen de3 Körperd. In jedem TYalle pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 br. Danten 
werden urn einer Dante bedient. 
WORLD’S EDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diejer Anijtalt find erfahrene deutice Sper 
talijten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
titmenichen jo ihnell als möglıd von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, grauens 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 
Eyeration, Sautfranfheiten, Kolgen von 
@elbitbefledung, verlorene Maunbarkeit 1c. 
Operationen von eriter Klaffe Operatenren, fir radie 
kale Heiluug von Brücden, Kreb3, Tumoren, Varie 
ceocele (Hodenfrankbeiten) 2. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 


in unjer Privathojpital. Frauen werden vom Fyramuene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyneidet dDicd aus. — Stun« 
Ben: Ylihr Morgens bis 5 Uhr Abend; Gountags 
30 bis 12 Uhr. bin 


Männlichkeit! WeiblichfeitY 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelten. 
Samenihwädhe, Syphilis, Jupotenz, Folgen nos 
AZugendfünden, Frauenfrantheiten, u. |. w., bee 
Ihpreibt der „Rettungs«Auter“ (45, Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreien Bildern) in meiftere 
bajter Weije und zeigt allen Kranten den einzig zue 
verläfjigen Meg zur Wiedererlangung ihrer 
ſundheit. Taujende von Geheilten empfehlen daB 
Buch der leidenden Menihheit. Wird nah Em» 

fang won 25 Et#., gut verpadt, portojrei verjandt. 


dreſſe: 
— Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York, N. x 
Der „Rettungs-Anter* ift auch zu haben im Ghicage, 
Sa, bei Eha3. Salger, HAN. Halfted Str. 


“ — a RR 
— DR. J. YOUNG, 
R Deutider Spezial-Arzt 
MM tar YMugnen:, Chrens, Najen: und WA 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u ſchnell bei mätzigen Preiſen, ſchmerzlos uund 
nach unübertrefflichen neuen Meihoden. Der 
hartnäcktaſte Naſenkatarry und Schwer— 
hörigkcit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfofgtos blieber. Künftlie Augen. Brillen 
ancevakt. Unterfuhung und Wath- frei. 
Klınikt: 265 Lincoln Ape,, Stunden: 
S Ubr Vornrittags big 8 Uhr Abends. Gonn«- 
g3 8 bis 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 
er R a 0 x 





Yon Furopa zurück. 
Dr. F. C. Harnisch, 


+ + Augenarjt » +» 
früher eriter Aififtent der Augenflinif zu Leipzig. 


Stunden 10-4. 
103 E. ADAMS STR. Sonntags 10-11. Tam 





Grändlide und fihere DHeilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Aile, die ihr damit behaftet feid, und 
die hr fert Jahren daran gelitten habt, ih wer: Eu 
heilen, darauf fönnt Ihr Eu verlafien. Zaglınd 

EMERICH SIKE, 
71 MAUD AVENUE, nabe Elybourn. 


Offic-Stunden: 8—9 Vorm., 2—3 und T7—8 Nam. 


< rc 


A Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Yugen und Aupafluı 


von Gläjern für alle Mängel ber Sehfraft. Ronii 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Office 
Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläffigfte 
Zahnerjt, 824 Milwaukee 
nabe Divifion Str. — Feine 
und aufwärts. Zähne ichmerzloß gezogen. ne.ohne 
Platten. Gold» und Silberfüllung Jımm Preis. 
Alte Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1504 


SE rung) DT.RBAN 
Spezialist 


EStablirt 1864, 
159 ©. Glarf Str 


N. WAT 

99 E. Randelo 

Deutider Optifen 

Brillen und Augengläfer eine Epezial 
Unteriuduns für yafieude @läicr irek, 





ji 


ee 009 


Einer der —— gäden * , Ghicago. 


ie —5 


Dienſtag und Mittwoch, 


25. 


—*— 


den 24. und 


> 
cery⸗Dept. kaufen fans. 
Pd. 9. & E. aramulırter Zuder für.?... 
1Pfd. Kombination-Kaffee für 
irgend eine gewünschte Sorte Thee für.... 
UPfd. Büchſe K. B. Backpulver 
eeeeern Butter ....oonooonenc ee.» 
ı Pd. California Pflaumen 
4 Büchien jühes Zueer-Corn 
2 Bühjen feiner Lach für 
10 °pfd. grüne Erbien für ..... 
ERd Mohnjamen für 
6 FD. feine Farina für. „neue nnnnneee en 
9 Pid. geipaltene Erbien für.... ‚1öc 
9 Bid. Na ohnen für...... 
— Büchien Oel:Sardinen für 
Reıs.... 
ffords Pickles 
; Rahm für 


en Ealico, alle Sor: 
Preis die Yard 


18c 


18c 
18€ 


18c 
18c 
.18c 


..18c 
— BE 
— 18c 

14 


* 


28,Plfd. feiner Tafel 

6 Sallonen Flaſche — 
2 Büchſen St. Ghartes 
Refier poın allerbeit 
ten, Rother Zettel: 


Allerbeite Schürzen » Ginghams, alle 
Farben, Rother Zettel: Preis dies Yard 
ss aan ee 


Schweres lang en ungebleichtes e 
Barchent, 6c So PORN — 
Preis die Yard nur. 

Neue Herbit-Wtoden 
Ched3 und Stre 
ther Zettel: Preis 

Allerbeſtes 
2:4 Yards breit, requlüre 18c oB1 
Sorte. Rother — Preis 


Tennis Flauei T ın 


fe, Te Sorte, Ro: 
die Yard nur 


I ELNENn —— rs are 


die Yard ııc....... ‚1% 
der= Flannelette, gerade das Richtige 
für Echulfleider für Kinder, immer : 
S c 
BESWEDHNT u.a enneeenne 
Schwer:3 ac 
* Rother Ze ttel⸗ a 3 
die Yard mır....... 
Noveity Stleideritoffen, in jeder 
denkbaren Farben-Zuſammenſtel—⸗ 1 Ue 
Rother Zettel-Preis ..... 
40 Stücke 40 Zoll breite ſchr ar}. beotabırte No: 
würfen, wirflier Werth 50c die 
Yard, Rother Zettel: Preis 
in 3 
allen Farben, — Zettel-Preis ic 
BER scnaneuee 
N 3 
vom Stüd geichnitten, Rother 1 c 
ER 22:5: 4 nn nach arten 4 
gemacht, mit Tips, Größen 4 bis 6, 
qut 40: wert), Rother — € 
eine Galf WPatentlederne Shnürjhuhe für 
jolides Xeder, jedes Paar $4 
werth, Größen 6 bis 10, 


Roth und ichwarz geblümte and geitreifte Klei= 
zu & verfauft, Rother Zettel-Preis 
ichtes twilled Roller « 
Handtuc 
100 Stücke von doppelbreiten fancy Onezizken 
luta, die vequläre 20c Qualität. 
velty Aleideritoffe, in ichönen Ent— 33e 
Kieıder-Ganvas, beite 12150 Sorte, 
Kleiderfutter Sambri c, beite 5c Sorte, 
Dongola Andpfihuhe für Kinder, ftarf und gut 
Settel-Preis n 
Männer, Eoın Zehen, pofitiv 
wert orchend sah, BLAH 
Rother Zettel-Preis nur 


er 


Seht nach den rothen Zetteln, 


Wo Ihr ſie ſindet, könnt Ihr überzengt ſein, daß fie einen größeren 
Bargain anzeigen, als Ihr je in Eurem Leben geſehen habt. 


Leſet was man für 13e im Gro⸗ | 
18c | 


18€ | 
10c | 


JSeiten- 


i18e |! 2 
1893 | 


.18e | 





* 


Standard ungebleichtes Betttuchzeug, 


Nur für Donnerſtag! 1 
Poſitiv friſches loſes Leaf Lard, das Pfd 


Auguſt, 


Notion-Dept. 
ſächſiſches Garn, werth 106, zu ....... 4c 
Eoats Syul-Zwirn OR yarz und weiß, nur Lize 
Breite Kiſſenbezug-Spitzen, die Yard 

n 4e 


Beſtes 


Se ne Qualität jhwarze nabtioie Dante 
Ein vequläres 5c Stüd t Stit r — Ceife....1e 
Flei ſchers ſchwarzes deutfche 
Sten myfhalter für Mi inber,. alle ? 
Größen, ſchwa "3 und farbig, das Paar.. 5e 
— I u. 1c 
e gerivpte Ri nder: Strümpfe, 
Große Partie Minner-Taihentücher mit 1! sc 
farbigem Rand, werth 5c, zu 
5c, die Yard. 10€ 
Partie feine Sticfereien, 2 bi3 3 Zoll breit, © 
J * ee 
Tv RER 
Gifeft Kante, werth 5c, zu . "fe 
100 Stüde Chen 


Gtrümpfe.... 
ee 8 Garn, der 15 5e 
Partie Seide = Dan id alle IEERITENREES, 
i, wertl) 1214c, das PBaar.... ie 4e 
ißen, 3 bi3 6 SM 
Partie feine Kalbleder-Börſen zu............ 1c 
Partie weiß: Damen Taſchen itüche 
ille dotted Schleierftoffe, di e 1e 


Haus⸗Ausſtattungs-Dept. 

4 Quart Granit Kaffee-Kanne, für dieſen 10 
Verkauf nur T 
2 Quaxt Granit Thee-Kanne, fü 


10 Quart Granit Preſerve-Keſſe 
dieſen Verkauf nur 
Wäſcheklammern, bei dieſem Verkauf ſechs 2e 
Fa 


Dußend für 

1Quart Maion Frucht ars, für diefen dw 
x 33 

17€ 


Verfauf, das Dugend nur 
dungsjtücd, Rother Zettel: Preis 13€ 

Männer = Arbeitshoien in fancy geitreiften 
Kanımgarnen, die $1.25 Qualität, 

Rother ettel-Preis .... ... 677 

Münner-Anzüge in Sheviots, 
D0 neiduns, requlärer $5 Wer 

Zettel⸗ Preis 

Ungefähr Kiſte rahmfarbiges und eeru Som— 
mer-Unterzeug für Männer, Hemden und 
Beintleider in dieſer Partie, für 380 “4 9; . 
verfauft, Rother Zettel-Preis nur .. 

Feinste arabiiche gan zwollene Sommer-Unter— 
hemden und Beinkleider für Männer, werth 
81. er um zu räumen, Rother — 9 
er A 69 

Große Muiter: Part ie  Männe r⸗O berhemben, ge⸗ 
kauft von D. Jones & Sous New Dort, a 
lere und dunfie eben gi ıte Quali⸗ 250 
täten, Rother Zettel-Preis nur. 2 

Echte Swiß gerippte Damen-Unt — ein⸗ 
fach, weiß und ecru, volle 24 werth, Te 
Rother Z:ttel-Preis 6 

Ehzimmer - Stühle, hohe Lehne, jolider Holzfig, 
aut a — wert a TC, — — 49€ 
Preis. . 


Bett-Blanfet, fchwer in lobhfars 
ttel⸗Preis 


big oder grau, Rother $ 
Knieheien, ein autes ftarfes 2öc Sllei- 


Saffimeres und 


Nother 


€ 


2 


SOOHHHE FI HHTHE00000000 9990 


a 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentbum zu billigiten Zinfen. 


Ntortgages zum Verkauf. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 





eigenthum. Erjte Sypotheten | 


| Iiffg-Pinien betraut worden ift. 


zu verfaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthunsd-Sicherheit 


Erjte Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F- W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6fli 


Geld zu verleijen für Nenbanten I 


von 81000 biS 810,000 wenn die 
Lot vollftändig frei ijt. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. ſmm 


Sonntag, Montag, 


Erbſchafls— 


General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanſa-Linie und Baltie-Linie, 
Vertreter 
ſaͤmmtlicher britiſchen und kontinentalen 
Dampfſchiffs-Linien. 


mer 15 "SE 
Süd Clark Str. 
zu "BE 


(neben dem Sherman House.) 
Sch übernehme die Beförderung von Baffagieren von 
irgend einem Plage in Europa nad) irgend einer Bahn 


| ftation in den Vereinigten Staaten zu billigen Wreiien, 


Falls erforderlich beiorge alle nothwendigen Pas 


| piere, um die Kandung von Paflagieren zu erleichtern, 


Das einzige Deutihe Paflages 
Geſchäft, 
welches mit der Vertretung ſämmtlicher Dampf⸗ 


Abfahrt nach Deutſchlaud von Chicago jeden 
Dienſtag und Donnerſtag. 


Geſetzlich inkorporirt.) 
und RNachlaß⸗ 
Regulirungen. 
Konſulariſche Bealaubigungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 


Bolmadten, Teitamenten und Vrfunden. — 


Vortnundſchaftoſachen ſowie Kollektionen 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


.|48 S CLARK STR, 


KH € LOW 


64 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Breiien. 


Geldfendungen "Sci Beinen | 


Deuifsjes Ronfular- 


und Nedhtöburcau. 


er Srbichaften 


dm und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beforgt. 
— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
+ Bonfulariichen Beglaubigungen, 


Uotariats-Amt 


— zur Anfegtigung vof — 
‚Bollmadıten, Zeitamenien und LUrfunden, 
Unterfuhung von Abſtrakten, NAusitelluug von 


. b t ulir ‚8 
munslacjiäinden, love Helen onen un» 
= jorwie Militärfadpen beforgt. 
Bertveter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


x Ofen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bid 1 Ubr. 


B4LASALLESTR. 


(neben Dem 
5” Auskunft gratis, 


Sherman Soufe.) 
Otien Sonntags Vorm. 


' RUDOLPH 


KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


 Aroße Erkurfion zur Weinlefe 


— nad) — 


Dentichland 


mit dem nenejten prachtvollen Doppelichrauben- Dat» 
pier der Holland» Mlınerifa Linie 


ROTTERDAM. 


Abfahrt von New York anı 4. Sept. 
Preis von New Yorf 526.00, 
Nad wre vor Shifföfarten nach allen Pläßen der Welt. 


Geldfendungen "Hrensnen Bein ayoit 


Dreimal wödlentlid. 
Dur” Erbſchaften regulirt und 
Vo Umachten notariell — —— 


Urkunden aller Art mit 
konuſulariſchen Beglaubigungen. 
NAotariats-Amt 


— zur Anfertigung bon— 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriudung von Wbjtraften, Ausftellung von 
Reijepällen, Erbichaftöregulirungen, Bor 
mundihaftsiaden, sowie Molleftionen und 
Rechts: jowie Militärfaden beiorgt. 

Man beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 


| 
| 
| 


 tade an der Mündung 
ı ben Rhein, etwas unterhalb der Lan— 


riſchen Standpunkte 
nicht zu vergleichen mit dem Nieder— 


ſionen an Höhe, Breite 
Das 
Roß natürlich wieder, in theatraliſcher 


die 
Schöpfung noch auf die 
Kaiſerin Auguſta 


mir ein Offizier, mit dem ich 
Pilsner mich in eine Unterhaltung ein- 


(Eigenderiht an die „Abendpoft*.) 
Politifhes und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, 7. Auguſt 1897. 

In Koblenz intereſſirte mich's, das 
Koloſſaldenkmal zu Ehren des verſtor— 
benen Kaiſers Wilhelm J.. das dem— 
nächſt in Gegenwart des Enkels mit 
großem Gepränge eingeweiht werden 
ſoll, zu beſichtigen. Es iſt noch lange 
nicht fertig (gerade ſo wenig wie das 


im März enthüllte ſogenannte Natio— 
naldenkmal in Berlin), aber man kann 
ſich doch ſchon eine Idee davon machen, 


wie das Ding nach ſeiner Vollendung 
ausſehen wird. Es ſteht nämlich ge— 
er Moſel in 


dungsplätze der großen Rheindampfer, 
und iſt weithin ſichtbar. Wie alle Mo— 


numente zu Ehren des alten Kaiſers, 


die ich noch geſehen, iſt auch dieſes ge— 
ſchmacklos und unſchön. Vom künſtle— 
aus iſt es gar 


wald -Denkmal bei Rüdesheim. Es 
fehlt die Schönheit der Formen, die 
Reinheit der Linien, das Plaſtiſche im 
guten Sinne. 
doch durch ſeine Maſſe, ſeine Dimen— 
und Länge. 
Erzbild ſelbſt — auf hohem 


Poſe, wie ſie der beſcheidenen Natur 


des Originals ganz zuwider geweſen 


wäre — läßt kalt. Man ſagte mir, 


daß der Entwurf zu dieſem Denkmal 
vom Kaiſer erſt gebilligt wurde, nach— 
| dem der Künftler fich zu verſchiedenen 


Uenderungen, die der Monarch 


| wünfchte, veritanden hatte, gerade mie 
| e8 mit dem Begas’fchen Dentmal 
ı Berlin feiner Zeit auch ging. 


in 


Sm MUebrigen find in Koblenz jeyt 
neuen NRheinanlagen — teren 
beritorbene 
(der deßhalb auch 
von der dankbaren Bevölkerung ein 
hübſches Denkmal mitten darin geſetzt 


worden iſt) zurüctzuführen iſt — recht 
bewundernswerth. Sie erſtrecken ſich 
oberhalb der Rheinbrücke, die nach Eh— 
renbreitſtein führt, eine halbe Stunde 
weit längs dem Ufer 
ſchattige Alleen, abwechſelnd mit 
werk, Blumenbeeten, Mufitpapillonz, 
| Reftaurant3 20. — da3 Ganze wirklich 
| Hübfeh und während des Sommers eis | 
I nen 
| Ehrenbreitjtein, das malerifch das jen— 
| feitige, felfige fteile Ufer frönt, hat fei= 


hin — breite, 
Bufc- 


prädtigen Wufenthalt bietend. 


ne frühere militärifche Bedeutung, wie 
beim 
eingebüßt, 


ließ, mittheilte, gänzlich 


| wenngleich noch immer eine Befabung 
| darin gehalten wird. 
gen Gefchübe vermag die alte 


nicht3 mehr. Auch Koblenz ift nur noch 


| nominell Feltung. In Mainz Dagegen, 
| mo ich mich auch einige 
* und wo es mir recht gut 
(es herrſcht dort immer noch der ge-⸗ 
müthliche, herzliche, ſüddeutſche 
| — ein berbeB, 


auf 
gefiel 


Tage 


Ion 
lebenäfrohes, leicht be- 
— Völkchen) ſteht's anders. 
Das iſt durch einen Kranz von Außen— 
fort3 (wie Straßburg und Meb) als 
Feſtung fehon veritärft worden, aber 
die Stadt als folche merft nichts da= 
bon. Im Gegentheil, die Stadt breitet 
fih au3, und an Stelle 


Stadt mit dem Neih (denn es tft 
Reichsfache, nicht Sache des Großher- 
zogth. Helfen) darüber endlich verſtän— 
digt hat, neue Villenſtraßen und Parks 


kommen, ſo hübſch wie es jetzt ſchon 


die fogenannten Neuen Anlagen find, 
mo regelmäßig Konzerte im 
ftattfinden. Gigenthümlich muthet e3 
Einem in Mainz an, wenn man bom 
Zentralbahnhof aus mit dem Zug ſo— 
fort in einen Tunnel verfintt, der un= 


berausfommt, wenn die Stadt fchon 
im Rüden liegt. 


inMainz d 


Gegen die jebiz | 
Veſte 


des alten 
Feſtungsrayons ſollen, ſobald ſich die 


Aber mächtig wirkt es | 








| Jauber und hübjch. 


| Ein Reftaurant 


ie: 


23. Auguft 1897. 


Doktor Thonifh aus dem „Jahre ’93, 
tie ich ihn mein Lebtag noch nicht ge= 
trunfen, der reine Göttertranf, feurig 
und doch lieblich, mit dem pridelnden, 
ſchönen Gefchmad der feinen Mojel- 
traube in jedem Schlud. 

Sn Trier wird übrigens „fejte” ge- 
araben — ich meine römifche und por= 
römische Alterthümer. Bor Kurzem 
wurde unterhalb der Porta Nigra ge: 
graben, und die Mühe wurde auch be- 
lohnt durch das Auffinden vieler jel- 
tener und merfmwilrdiger Dinge, das 
runter Goldmünzen aus den erjten 3 
Sahrdunderten der chriftlichen Zeitrech- 
nung, Grabmäler, Mofaiten zc. zc. 
Das Mufeum in Trier ift jet, mas 
germanifche, feltifhe und römiſche 
Funde aus früher Zeit betrifft, eines 
der reichhaltigften und volftänbigiten 
der Welt. E3 ift auch) an und für jich 
ein fchönes, großes Gebäude, in unmit= 
telbarer Nähe der Ruinen des ſoge— 
nannten Kaiferpalaftes gelegen, Der 
auch noch) aus der Zeit des römischen 
KaifertHums ftammt. Einige der Mo- 
ſaikſachen, 3. B. Fußböden, die aus 
einer ausgegrabenen römiſchen Villa 
bei Neumagen ſtammen, ſind bewun⸗ 
dernswürdig erhalten — die Farben 
noch ganz hell und die Figuren völlig 
unverſehrt. Im Uebrigen aber muß 
ich geſtehen, daß mir Trier — ich 
meine als Wohnſtadt — nicht behagte. 
Es herrſcht dort viel Schmutz und üble 


Gerüche dringen aus den alten Häu— 
ſern hervor. 


Auch fehlt es der Stadt 
noch faſt völlig an Abzugskanälen 
(Sewers) — woraus man ſich ſelbſt 
einen Vers machen kann. Sieht man 
ſich aber Trier von der Anhöhe auf 
dem anderen Ufer der Moſel, etwa von 
Weißhaus, an, ſo nimmt ſich die alte 
Stadt — die älteſte in Deutſchland 
überhaupt, ſagen die Hiſtoriker — ſehr 
maleriſch und impoſant aus. 

* * * 


Von Frankfurt am Main, das ich 
ſeit 27 Jahren nicht geſehen und von 
dem ich mir viel verſprochen hatte, war 
ich enttäuſcht. Dies kam wohl z. Th. 
daher, daß meine Erwartungen zu 
hoch geſpannt waren nach allem, was 
ich vom Aufblühen der Stadt gehört 
und geleſen. Um es kurz zu ſagen, 
Frankfurt befindet ſich im Ueber— 
gangsſtadium von einer alten, winkeli— 
gen, ungeſunden Stadt in eine mo— 
derne, ſchöne Stadt. Der Theil z. B. 
nahe dem mächtigen Zentralbahnhof 
(der aber lange nicht ſo ſchön iſt, wie 
der in Köln) ödet Einem an — die 
große Plakate an den „todten Wän— 
den“ und Bretterzäunen, dazwiſchen 
ſchöne, neue Häuſer mit eleganten 
en Alles noh unvollitändig. 
Da hat mir Wiesbaden viel, vicl be'- 
fer gefallen. Das präfentirt fich mie 
ein Schmudfäftchen, fo glänzend und 
Das neue Theater 
in Wiesbaden, mitten im prächtigen 
Grün der Anlagen, tjt viel fchöner ala 
die beiden Hoftheater in Berlin, und 
das ganze Xeben und Treiben in den 
Straßen und in den öffentlichen Rota= 
fen ilt großſtädtiſch, kosmopolitiſch. 
und Cafe wie da3 
Cafe Metropole in Wiesbaden gibt’3 


| in ganz Berlin nicht, und dabei ift es 





Befonders Tchön find | 
die mächtige Rheinbrücte, die | 


jtch mit ihren quaderiteinernen Bogen | 


über den dort in impofanter Breite 
und Tiefe dabinfluthenden Strom 
fpannt, fomie auch die Rheinquais. 


Straßen der Voritädte, 
Fluffe aus aejehen Mainz den 


als dies in Köln der Fall ift. Auch der 
| Verkehr auf dem Rhein tft ein ſehr re— 
ger. Die kleinen und großen Dam=- 
pfer fchießen hin und ber; 


holländiſchen Geſellſchaft, die den di— 
rekten Verkehr mit Rotterdam ver— 
mitteln. 
x x* 

Meine Mofelreife bi3 
tpieder zurüd machte mir, im Ganzen 
genommen, menigq Spaß. Das Wetter | 
mar auch nicht aünftig. Won Kochen, 
einem Tleinen, Städtchen ca. 50 Kilos | 
meter von Koblenz, hatte man mir er= 
zählt, daß e3 eine herrliche Umgegend 
befige, die zu Ausflügen einlade. Dies 
fand ich alferbinas beftätiat, aber die 
Hotelverhältniffe waren nicht zufrie= 
denftellend und marıches Andere app- 
te nicht. Hier mil ich Doch die DBe- 
—— einſchalten, daß man ſich 
täuſcht, wenn man annimmt, daß man 
an der Moſel im Allgemeinen guten 
Moſelwein preiswerth erhält. Das iſt 
nicht der Fall. In manchen dieſer 
Hotels in den Moſelſtädtchen verkauft 
man den Gäſten verfälſchten Wein zu 
hohen Preiſen. Es gibt allerdings 
zahlreiche Ausnahmen zu dieſer Re— 
gel — aber das ſind eben Ausnahmen. 
Eine dieſer Ausnahmen — weil es 
eine beſonders glänzende iſt, will ich 
hier erwähnen. Seit wenigen Mona— 
ten exiſtirt in Trier, dicht neben der 
aus der Römerzeit noch ſtammenden 
Porta Nigra gelegen, die ſogenannte 
Domſchenke, ein reizendes Lokal. Dort 
erhielt ich (nach der Weinkarte) für M. 
4.50 (alſo ca. 81. 08) eine Flaſche ech— 
ten Bernkaſteler Doktor, Kreszens des 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Trier und | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


gar nicht mal theuer, troßdem e3 da3 
feinste und für reiche Touriften und 
Kurgäfte namentlich berechnet ift. 

Sn Eifenach, wo ich abftieg, um der 
Wartburg einen Befuh abzuftatten, 
merft man nicht von der Hochfluth 
der ausländifchen Touriften. Oben 
auf der Burg, mo ich den ganzen Vor- 
mittag bei herrlichem Wetter vermeilte, 
gab’S unter den 500—600 Anmefen- 


| den nur zwei Ausländer — amerifa= 


> 3 
Freien niſche “Schulma'ms“. 


Und in Wei— 
mar, wo ich mir das Goethehaus 
gründlich zeigen ließ und dann auch 
das berühmte kleine Gartenhaus, das 


„DM | der Dichter noch ein paar Kahre vor 
terhalb der ganzen Stadt läuft und | —— 


aus dem man mit dem Zug erſt wieder 


ſeinem Tode bewohnte, aufſuchte, war's 
ähnlich. Keine Fremden. Von dem 
kleinen Gartenhaus konnte Goethe 
übrigens mit Recht ſagen, wie er's in 
einer Widmung, die eine Zeichnung 
ſeines kleinen Beſitzthums begleitet, 
that: 


g ſieht's nicht 


ig aus, 
e Gartenhaus. 


ı9 fü ’ ‚3 . 3 
Längs des Stromes ſtrecken ſich neue Aber dafür liegt's auch imtten drin 


ſodaß vom 
Ein= | 
drud einerwoirklichen Großftadt, eines | 


volfreichen Zentrums macht, mehr noch Voch gut erhalten. 


im Grün — dahinter ftehen mächtige 
hohe Bäume, und der Garten, der fich 
noch meiterhin erftredt, wird heute 
Sm Häuschen 
felbjt fteht man noch diefelben Möbel, 
mit denen fich der Dichterfürft behol- 
fen. Heutzutage hat felbit ein ganz 


darunter | fommuner Reporter hübfchere Möbel, 
find auch mächtige Frahtdampfer einer | namentlich auch ein 


bequemeres, mei 
jeinige war. 
Ignotus. 


cheres Bett als das 


Münchener Schattenbilder. 


Herr Pimpferl ift ı it ein Fortfchritt3- 
mann, ein Bewunderer der neugeitli= 
hen Iechnif und der Erfindungen. 
Sein Haus draußen in der Nähe tes 
Vapariarings it mit allemftomfort der 
Neuzeit ausgejtattet. Nur Eins feplt 
no und lange ging er mit fich zu 
Rathe, ob er fich eg anfchaffen fol: 
nämlich ein Telephon. Die Koften einer | 
folchen Einrichtung ließen ihn feine3- 
weg jo lange zögern. E& mar viel- 
mehr ber Reſpekt vor dem ſeltſamen 
Klingelapparat, eine gewiſſe Scheu vor 
dem geheimnißvollen Vorgang, deſſen 
Wirkung Herr Pimpferl allerdings 
fannte und |chäßte, deffen urfächlicher | 
Zufammenhang ihm dagegen ebenfo 
frem mar, wie etwa Nietjches Philo- 
fophie des Unbewußten. Endlic, aber 
taffte er fich doch zu einem Entſchluß 
auf, nachdem feine Stammtifchgenof- 
fen Schon anfingen, ihn allabendlich ob 
feine® Zauderns zu „baheampeln“. 
Und das wollte er fich denn doch nicht 
nachfagen laffen, daß er fich por dem 
Zelephon fürchte. So fehte er fich denn 
eines Tages hin und richtete an die zus 
ftändige Verfehrsbehörde ein Schreiben 
des Inhalts, daß er, Herr Pimpferl, 
Privatier, Nentier und mehrfacher 
Hausbeſitzer an's Telephonnetz ange— 
ſchloſſen zu werden wünſche. Als er 


steht auf jedem Umschlag 
von QASTORIA. 


— 


die Epiſtel wohlkouvertirt und abref- 
firt dem Brieftaften übergeben hatte, 
athmete er tief auf, ging nad Haufe 
und harrte der Dinge, die da fominen 
jolten. Aber es fam nichts. Weber 
eine Rüdantwort noch ein Zelephon- 
arbeiter. Er fehrieb noch einen Brief 
und nad ein paar Wochen noch einen 
— e3 fam nidt2. 

Das machte Herrn Pimpferl fo wild, 
daß er eines Tages ih in Bervegung 
ſetzte und ſchnurſtracks ſich auf's Poſt— 
amt begab. Dort nahm er den nächſt— 
beſten Beamten beim Krawattl — na— 
türlich nur bildlich geſprochen — ſagte, 
er ſei der und der, er habe ein Tele— 
phon verlangt und was denn das für 
eine Art fei, einen Staatsbürger und 
Steuerzahler einfach jo auffiten zu 
laflen. 

„Daß Sie's nur wiſſ'n! Jetz'n is 
mir die G'ſchicht zu dumm mit mei'n 
Telephonirapparat. Glauben's leicht, i 
ſchreib' Eahna no' ſechs Mal, oder 
moana's, i laß mi frozzl'n? Mir 
waar's gnua! Dös glabſt! Net amal 
an Schreibſtock ham's anbracht, da 
wo's dös Dings dader hinhenk'n! Wia 
lang muaß i denn do waren, bis i 
amal nei’ blunfeln fa in’3 Ielephon? 
Sol i Eahna leiht an Seffelträger 
Ichie’n, der Gahna in mei” Haus aufli- 
trag’n thuat? Mar waar’3 anua! Dös 
glabſt! Na ſag' i! Bal's jetz'n den 
Apparat net innera drei Täg' hin— 
g'macht ham, nachat können's eahm 
b'halt'n und ei'ſalz'n!“ 

Dieſe Anrede hat Herrn Pimpferl 
heiß gemacht. Puſtend wiſcht er mit 
ſeinem blauen, mächtigen Taſchentuch 
Geſicht und Hals ab. Unterdeſſen 
haben ſich noch einige andere Beamte 
um den dicken Herrn mit der fettig 
ſchnarrenden Diktatorſtimme geſam— 
melt, die ihm begreiflich machen, wa— 
rum er ſo lange warten mußte und 
ihm ſagen, daß er nun bald ſeinen 
Apparat erhalten werde; zugleich er— 
theilen ſie ihm die nöthigen Aufſchlüſſe 
über Schallbrett, Luft- und Erd— 
leitung u. ſ. w. 

Herr Pimpferl hört mit offenen 
Augen und offenem Munde zu, ſein 
Intereſſe aber iſt bedeutend größer 
als ſein Verſtändniß von all' dem, 
was man ihm ſagt, und ſchließlich 
weiß er vor lauter Elektrizität, In— 
duktion, Ausſchaltung, Drahtberüh— 
rung und Störung nicht mehr, wo 
ihm der Kopf ſteht. Tiefaufathmend 
greift er nach ſeiner Rocktaſche und 
zieht die Tabaksdoſe hervor, die er 
ſchmunzelnd den Beamten der Reihe 
nach er 

„A Brij’ u, meine Herren? 
Mas ertrafein’g Baitand’ n! Koa 
Schmalzler net — naa! Zambareli — 
— der haut!" Die Herren Beamten 
fommen zögernd der Einladung nad). 
Einige von ihnen haben faum den 
QIabaf in der Nafe, jo beginnen fie 
mörderifch zu niefen. Herr Pimpferl 
iſt jetzt wieder ganz „ausbögelt“. Er 
lat, daß die Wände Dröhnen. 
„Selt'ns! Der Haut! Dos glabit! 
Echter Zambareli! Alfo, jeh’n pfüat 
Gott beinand! Schaug’n3 halt, da i 
'n bald friag, meine Telephonirappa= 
tat! Servus, meine Herren!“ 

Damit troltt fi Herr Bimpferl und 
eilt ftillvergnügt nach Haufe. 

Menige Tage nachber ift er Schon im 
Belite eines nagelneuen, bligblanfen 
TIelephons. Herr Pimpferl kann fi 
bon dem Apparat gar nicht trennen. 
Ein Spezi nach dem andern wird an- 
telephonirt. Und triumphirend begrüßt 
er jeden mit den Worten: „Servus, 
reunderl, bift aa dader! Pimpferl, 
bier!“ 

Dann verfucht er ed mit den ver- 
Ichiedenen Erperimenten. So fällt ihm 
ein, daß er fein Flafchenbier, das ohne= 
bin Schon zur Neige geht, heute gleich 
zum erften Male —— beſtellen 
fünne. Gedadht, gethan! Er läutet | 
fhlüpft vor Neugier fchter in den Ap- 
parat hinein. Er meint, gleih müßte 
er die Stimme feines Bierlieferanten 
hören. Statt deifen fragt natürlich zu= 
erft der Telephonbeamte, welche Num- 
mer gewünjcht werde. Herr Pimpferl 
nimmt davon qar feine Notiz. Nad- 
dem fein Bierlieferant nicht erfcheint, 
läutet er wieder. Wieder tönt eine ihm 
unbefannte Stimme an fein Ohr. Herr 
PBimpferl ige den Kopf und läu- 
tet wieder. Da wird auch der Beamte 

mwiüthend und fchreit in den Apparat: 

„Was ift denn? Yit denn Jemand 
da?“ 

Das wirkt und Herr Pimpferl bläft 
nun feinerfeit3 in den Apparat Hin 
ein: 

„Dös glabjt! X bin dader! Was i3 
denn dö3 für a S hlamperei? Warum 
triag i denn koa Antwort net?!“ 

„Ja, mit wem wollen Sie dann ver— 
bunden ſein?“ 

‚Mt — — mit — — —!" Yeht 
hat Herr Piftmpferl das Telephon- 
nummer bergeilen. Er eilt, es nachzus | 
Thlagen. Wie er wieder in den Uppa- 
tat hineinrufen will, hört er eine weib- 
lihe Stimme: „Schweinemetzger Maier 
hier, wer dort?“ Herr Pimpferl denkt 
jih: „dos geht di nirgzn an!“ und bleibt | 
rubig an feinem Apparat jteben. In 
tiefem Wugenblide bat aber feine 
Drabtleitung eine ftarfe Induktion 
und fo hört er deutlich eine dritte Ber: 
fen, die in der Meinung ift, den anges 
rufenen Schweinemebger vor fih zu 
haben, „50 Baar Dünne“ bejtellen. \rt- 
zmwifchen ift aber auch Herr Maier felbit 
an’3 Telephon getreten und jpricht hin— 
in:. „Wer ift am Apparat?“ 

Herr Pimpferl meint, e3 fei fein 
Bierlieferant, ruft hochvergnügt: „Pri- 
vatäh Pimpferl, hier! Sie — i brau- 
et wiada fufz'g — — —“ 

Und prompt tönt’3 zurüd, noch be- 
por Pimpferl ausgejprochen bat: 
„Hünfzig — recht! Werd — 

Herr Pimpferl bemerkt noch: „Si 
aber heut' no, vaſtand'n? 55* 
Pimpferi! 

„Wo wohnen's denn?“ fragt die an— 
dere Stimme. 

„Jetz'n dös wer'ns do wiß'n! X.. 

ſtraß'n 33 — —!“ entgegnet Herr 
Pimpferl eritaunt. 
„Guat! Wird b'ſorgt! Schluß!“ — 
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Herr Pimpferl tritt 
bom Apparat zurüd ı 
ſich hin: 


anda net ſehg'n fann!“ 

Dann macht er Ioilette und wenige 
Augenblide Jpäter ijt er auf dem Ü 
zum Abendichoppen. 
fommt er wieder heim zum Abendefien. 
Er ift freugfidel und begrüßt 


Gattin beim Eintritt in’3 Mohnzim: 


Kopffüttefnd 
ınd murmelt vor | 
„Schön i5 ’3 fchon dos Teles | 
phoni, aber dumm i3 aa, daß ma ans | 
| Pimpferl3 Apparat wie wahniinn tg 


lege | 
Punkt acht ilhr | 
; Happe gefallen. Herr Din pf 
ſeine 


mer mit dem Plane, den er unteriveg? | 


Nanni! Morgen 
Starnberg. Mi' 


ausgehedt hat. 
fahr'n ma 


„Du, 


nad 


g’lüft’s wiada a mal auf'n frijchg’fans | 


Iie 


entgeanet 
einigermaßen fpöttifch. 


feine Ehehülfte, 


„Sp!“ 


und Blite erleuchten die Stabt taah-it. 
Da plöglich ein mächtiges Flammen 
meer — dann ein dröhnender Donners 
Thlag und a tempo fängt die Glode an 
‚u 
läuten an. Der quite Mann hatte ver= 
gejlen, feinen Apparat — — 
und durch den Blitzſtrahl iſt die Läut— 
pferl ſpringt 
entſetzt aus ſeinen Federn und ſieht 
auf die Uhr. Es iſt zwei Uhr Nachts. 
Mit einem Satz iſt er am Telephon, 
in das er hineinbrüllt: „Sie, ſolchene 
Spaſſetln können's bei Eahna b'hal— 
ten! Wenn's net wiſſen, wie viel's 
g'ſchlag'n hat, nacha laß'n's Eahna 


Aufweckerei a andersmal bleib'n!“ 


„Zweg'n was | 


haft nadha 50 Baar Dünne a Armene | 


Ipeifung arranfchir'n?“ 

„Was hab’ i?“ „fragte Herr Pimpferl 
ganz perpler. 
S$ hätt’ 50 Baar Dünne — —“ 


| orgelt er 


„Du fpinnft ja, Nanni! | 


„ Ipinn’ net, dö3 muaß i mir fchon | 
babitt'n! Wannft es net glaubit, nachat | 


ſchaugſt in d' Kuchl außi —! 
ſcheint ehnder, daß Du ſpinnſt — 
bemerkte die Gattin entrüſtet 
rauſcht an ihm vorbei. Er hat nur noch 


2 


Mir ! 


Er borht frampfbaft. Keine Ant» 
wort. Jet wird er wüthend. Wie toll 
an feinem Läutwerf. Da tönt 
bon Zentralumfchaltebureau her eine 
ebenfalls wüthende Stimme. 

„gum Teufel! Was foll denn Diele 
Läuterei! Werd’n3 jeht wohl bald auf= 
hören! Willen Sie nicht, daß bei einem 
Gewitter nicht telephonirt merden 


| darf?“ 


und | 


Zeit zu fragen, wer denn die 50 Paar | 


Dünne gefchielt habe, morauf er furz 
zur Untmwort erhält: 
meßger Maier!” 


| ein: 
„Der Schweines | 


Das geht nun aber dem Herrn Pim= 
pferl über die Hutfchnur und ganz au= 
Ber fich fchreit er in den Apparat hin= 
„Mein’ Ruah will i hab’n! Sie 


damifcher Kerl, Sie! Wa3 mwel’n © 


| mi’ nadhat um a zwoa Uhr auf—warın 


Herrn Pimpferl geht eine Gasfahrit | 


auf. Der, der mit ihm durdh’3 


Tele⸗ 


phon geſprochen hatte, war gar nicht 


ſein Bierlieferant geweſen! Und er war 
das Opfer eines telephoniſchen 


Miß⸗ 


verſtändniſſes geworden. Ein wüthen- 
der Blick traf den Apparat, der an all'“ 
dem Unheil ſchuld war, dann aber ſetzte 


Herr Pimpferl eine möglichſt freundli— 
che Miene auf, trabte hinaus in die 
Küche, betrachtete la 


Jend die hochauf— 


gehäuften duftenden Würſte und klärte 


im liebenswürdigſten Tone ſeine etwas 
verkrüppelte Ehegattin über das tolle 
Mißverſtändniß auf. 

Seine Gattin war von jeher eine ent— 
ſchiedene Gegnerin des Telephons ge— 
weſen; ſie ließ es natürlich jetzt, nach— 
dem ſich ſeine Schattenſeiten in ſo hel— 
lem Lichte gezeigt hatten, an fpibe 


merfungen nicht fehlen. Herr Pimpferl | 


ließ Alles ruhig über fich gehen; 
Stillen nur ermwog er, 
Gattin trog Allem die Vortheile 


n Bes | 


im | 
wie er feiner | 
des | 


TIelephons tar machen fünne. Da, al3 | 


er fi 
mac aufzufucdhen, kommt ihm 
großartige Idee. Wozu hat man fol’ 
einen Klingelapparat, 


aufmacen will, fein Schlafges | 
eine | 


ivenn man ihn | 


nicht richtig augnüßt? Er heißt feine | 
Gattin mit an? —— hon treten. Un— 


willig fragt ſie: „Was willſt denn ſcho 
wieda?“ Er aber ns nur trium= 
phirend: „Dos merjt glei 
Dann Eklingelte er. 
Umfchaltebureau ruft: 
Then?” 

„Brivatäb PBimpferl, hier! 
möcht” morg’n um a fünfa auf 
berg fahr'n! San's jo guat 
thean’3 mi um a halbe viere anläut'n! 
Gelt’n’3!” 

Darauf tönt e8 in barſche m Ione 
zurüd: „Was glauben Sie denn? 
Mollen Sie mich uzen? Schluß! 

Herr Pimpferl horht noch eineWeile 
in den Apparat hinein. E3 rührt ſich 
nichts mehr. Dann fragt ihn ſeine 
Gattin: „No, was hat er denn g’fagt?“ 

Herr Bimpfer! brummt etwas in 
feinen Bart hinein, das mie eine Bes | 
amtenbeleibigung flingt. Dann Ihlägt 
er fih in fein Schlafgemah mit beim 
Gefühl im Herzen, fi gründlich bla- 
mirt zu haben. wis 

Iropdem jchläft Herr Pimpferl gar 
bald den Schlaf des Geredhten. Er —* 
nicht einmal das furchtbare Gewitte 
das ſich mitten in der Nacht über 
Münden entläbt. Der Donner rollt 


„Sie 


a 


Starn= | 
und | 


ſehg'n!“ 
Der Beamte im | 
wüns | 


our | 
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| 
| 
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's net ſei' därf?! Daß 's Sie's nur 
wiſſen, anzoagt wer'n's morg'n! Da— 
dafür garantir' i Eahna! Schluuuß!“ 
Herr Pimpferl hat noch in derſelben 
Nacht von ſeiner Gattin eine große 
Gardinenpredigt über „dös narrete 
Teliphoni“ anhören müſſen. Aber der 
Apparat blieb trotzdem im Hauſe Pim— 
pferls. Denn Herr Pimpferl iſt ein 
überzeugter Fortſchrittsmann. Auch er 
war klug genug, einzuſehen, daß man 
ſelbſt das Telephoniren nicht an einem 
Tage lernen könne. 
Marimilian Krauß. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Sommer- 
Vergnügungen. 


Zu zahlreich zu erwähnen find 
alle Sommer - Bergnugungen. 
Noch zahlreicher find die Un- 
fälle. Jeder weiß, wie leicht 
es iſt, ſich ..........- 


— 
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"Dei 

Berrentungen, 

Verſtauchungen, eit. 
zuzuzieben. Jeder vorſichtige 
Menſch legt ſich einen Vorrath 

von 

St. Jakobs Del 

zu, welches alle derartige Un- 
fälle heilt. 
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